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Erste Ausgabe.

Die„SwinlifUn“ der Regierung.
Aus Berlin  erhalten wir folgende Zuschrift: Der Reichstag ist

den Ferien , der preußische Landtag wird bald ebenfalls die Pfor-
Hn schließen, vom Minister v . Thielen  vollständig beruhigt dar-
Ar , daß keine besondere Session zur Berathung von Kanalprojekten
^Sommerfrische stören wird ; nur die Regierung  ist noch ge¬

schäftig- Sie muß sich die Erholungspause saurer verdienen Da
en jetzt schon die Vorbereitungen getroffen für die nächste Cam-
t,  sind schon jetzt die Herren Räthe dabei, neue Gesetzesbc-
ungen auszuarbeiten , die einer doppelten , gestrengen Kritik der-

rigen der hohen Chefs und der Volksvertretungen , standhalten

!sollen.
Wohl jedes Ressort im Reich wie im Staate hat für diesen Zweck

seinen „Spezialisten ", den kundigen, in der Juristerei wie in der
xMwirthschaft oder in der Sozialpolitik beschlagenen Mann , dem der
Vorgesetzte nur zu skizziren braucht , was „ihm vorschwebt " , und die
Poregraphen werden nur so aus dem Aermel geschüttelt . Diese
Lugen Köpfe , diese schöpferischen Kräfte lieben in der Regel die Ver-
iorgenheit; sie wünschen garnicht hervorzutreten und sind zufrieden,
«nn das Werk , an dem sie den Hauptantheil sich zuschreiben können,

glücklich alle Schwierigkeiten passirt hat und amtlich publizict wird.
Mancher Hochbegabte , der die Anwartschaft hätte auf eine leitende
Enllung , kommt nicht fort vom grünen Tisch des Büreaus . Ihn»
W es an Beredtsamkeit , an Repräsentation oder auch , man braucht
ihn zu nöthig. er ist zu schwer zu ersetzen, als daß man ihm missen
«ächte.

Munter erscheinen im Reichstag , im Landtag auf der Regier-
ougsestrade bescheiden und anspruchslos aussehende Herren . Ganz
iw Hintergründe stehend hören sie mit der gespanntesten Aufmerksom-
dit an , was die Parlamentarier über einen neuen Gesetzentwurf
äußern. Genugthuung malt sich in ihren Mienen bei Worten der
Inerkennung , stille Niedergeschlagenheit bei Worten des Tadels —
besonders, wenn die letztere Beurtheilung von einem Mitglied der
.Ordnungsparteien " kommt . Was die Opposition sagt , d . h . die Op¬
position, „die immer etwas zu bemängeln findet " , wird von dem
herer weniger tragisch genommen . Man kann sicher sein , diese so
eifrig Jnteressirten, die kein Auge wenden von dem Redner, sind in
Sorge um die Kinder ihres Geistes und sie empfinden es als eine
fixere Niederlage , als eine Katastrophe , wenn die Vorlage abgelchni
vird. Das ist eine Demüthigung dem ganzen Büreau , den Kollegen
jegenüber, und was noch schlimmer ist , auch der Chef kann erschüttert
©erben in seinem Vertrauen auf die Fähigkeiten seines Mitarbeiters,
feiltet „rechten Hand " . Fällt erst einmal die verhängnißvolle Frage
»ach der „Ruhebedürftigkeit " , dann ist es aus . Dergleichen läßt sich
fltrobe der Tüchtige , mit Recht Stolze nicht zweimal fragen.

Wir saßen einmal während einer Reichstagsverhandlung über
eine kleinere , aber nicht unwichtige Vorlage neben einer netren jungen

Frau ; sie folgte in sichtlicher Erregung der Debatte . Als aber die
Abstimmung die Annahme eines entscheidenden Paragraphen gebracht
hatte , wendete sich die Dame erleichtert aufathmend , mit einem glück¬
lichen Lächeln zu ihrer Nachbarin : „Wie wird sich mein Mann freuen!
Er hat sich soviel Mühe gegeben und glaubte garnicht mehr , gerade
das würde durchgehen !" Auch wir freuten uns dieses Erfolges mit der
sympathischen Gefährtin des kenntnißreichen Beamten.

Bei einem Werke von hoher Bedeutung wird es besonders klar,
wie viel es auf solche Mitarbeiter ankommt , deren Namen der Oeffent-
lichkeit nicht genannt werden : bei den H a n d c l s v e r t r ä g e n . Die
Geschicklichkeit der Unterhändler,  die Festigkeit , mit der sie ihre
Forderungen vertreten , die Gründe , die sie dafür beibringen . das „Be¬
leuchten " der eigenen Zugeständnisse , die kritische Prüfung der Kon¬
zession der anderen Seite — das alles fällt geradezu entscheidend
ins Gewicht und übt den größten Einfluß auf den Werth der Ver¬
träge . Der beste Tarifentwurf , die sorgfältigsten Instruktionen ver¬
fehlen für diese schwierige und verantwortungsvolle Tätigkeit den
Zweck , wenn nicht die richtigen Personen auf dem Posten sind.

Zu den „Spezialisten " der Regierung zählen auch die Herren , die
„sich wie ein Lexikon nachschlagen lassen," die Alles im Moment
wissen , eine entlegene gesetzliche Bestimmung , Namen , Daten , kurz,
vermöge eines ungeheuren Fleißes und ebenso erstaunlicher Gedächt-
nißkraft immer auf dem Laufenden sind . Solche Kräfte sind na¬
mentlich in der parlamentarischen Debatte für den Chef schätzoar : im
Nu ist das Rüstzeug für eine Auskunft oder eine Abwehr herbeige-
schafft.

So spielen die bescheiden „ im Dunkeln " Bleibenden vielfach eine
wichtigere Rolle , als auf den ersten Blick wahrzunehmen ist . Gewiß ist
die Leitung , die Disposition , die Vertretung eines Gesetzeswerks eine
respektable Leistung — aber man soll sich zuweilen auch der Tüchtigen
erinnern , die einen wesentlichen Antheil an dem Verdienst der
Größeren . Höhergestellten haben.

Wiesbaden , 16 . Juni.

Eine neue Flotteuvorlage in Sicht.
Der Kaiser hat in Homburg  das Flottengesetz unterzeichnet

und gab , wie verlautet , seiner Freude über das Zustandekommen

desselben Ausdruck . Aber er erstrebt noch mehr , als jetzt bewilligt
wurde ; das hat er bekundet in zwei Telegrammen , mit denen er für
die Glückwünsche wegen Annahme des Flottengesetzes seitens des
Hamburger Senats und seitens der Direktion der Hamburg -Amerika-
Linie gedankt hat . In dem Telegramm an ersteren gebrauchte er die
Wendung „ Möge er ( der Allmächtige ) uns seinen Beistand auch ferner
leihen . dembegonnenenWerkebaldzurganzenVol -.
lendungzu verhelfen"  und in dem Telegramm an die Ham-
burg - Amerika - Linie heißt es : „N u n a b e r w e i t e r , daß unsere
Flotte auch bald wirklich Achtung gebietend auf dem Meere erscheinen
kann , als Kraftzuwachs in meiner Hand , der Welt den Frieden zu be¬
wahren !" Aber auch in rechtsstehenden Blättern wird für eine
größere Flotte weiter agitirt ; ein Leipziger Blatt z. B . beoauert cs,
daß die chinesischen Wirren erst acut geworden sind , als die dritte Le¬
sung der Flottenvorlage bereits beendet war , denn , so folgerte cs,
sonst würde der Reichstag es sich doch noch überlegt haben , die Aus«
landsschiffe abzustreichen . Das Blatt agitirt dann gleich für eine
baldige Nach - und Mehrbewilligung . Nach alledem ist zu erwarten,
daß eine weitere Flottenvorlage nicht lange auf sich warten lassen
wird.

Die „Franks . Ztg ." ist der Ansicht , die Annahme der Steuergesehs
aus Anlaß des Flottengesetzes im Bundesrathe sei eine übereilte ge¬
wesen . Sie führt aus : „Die schnelle Zustimmung des BundesratheS
zu dem vom Reichstag beschlossenen Flottengesetz ist nach der ganzen
Vorgeschichte nicht mehr auffällig . Anders liegt die Sache mit den
Steuergesetzen , der Abänderung der Stempelsteuern und deS Zoll¬
tarifs , die der Bundesrath gleichfalls ohne Weiteres mit dem Flotten-
gesetzt zusammen genehmigt hat . Mit der Berathung dieser Steuer«
gesetzt , welche die Reichseinnahmen um über 60 Millionen jährlich ver¬
mehren . hat sich der hohe Bundesrath , soviel man weiß , sachlich
überhaupt nicht beschäftigt . Es hat sich der noch nicht dagewesenr
Vorgang vollzogen , daß so bedeutende Finanzgesetze nicht von der Re¬
gierung , nicht von verantwortlichen Fachmännern , sondern von der re¬
gierenden Partei des Reichstags , von Herrn Müller - Fulda speziell
ausgegangen sind . Im Kopfe des Herrn Müller -Fulda ist
die Novelle zum Stempelgesetz nicht entstanden . Er ist kein eitler
Herr und hat ehrlich genug erklärt , daß sein Entwurf auf dem Ma¬
terial des Reichsschatzamts beruhe . Mit anderen Worten : Die Re¬

gierung hat diesen Stempelsteuerentwurf und die Abänderung des
Zolltarifs nicht selbst einbringen wollen , sondern hat sich — als das
Centrum darauf bestand , die Deckungsfrage zu lösen — des Herrn
Müller -Fulda dazu bedient . Warum wohl ? Ihre Veraniwortunz
wird dadurch nicht geringer und gegenüber dem Vorwurf , daß sie
ursprünglich keine neuen Steuern verlangt habe , konnte st : sich mit
der Thatsache decken, daß die Mehrheit des Reichstages sie zur Vor¬
legung der Steuergesetze zwinge . Nun hätte aber , wenn die Re¬
gierung selbst den Steuerplan vorlegen wollte , vorher der Bundes¬
rath damit befaßt werden müssen . Das hätte wirklich Berathungen
und Zeit erfordert , und manches , was jetzt beschlossen worden ist,
würde im Bundesrath auch auf Widerstand gestoßen sein . Diese
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Aii neuer Fall üqtlirfjcr MtilschrnMcr.
. Daß die Vivisektion , die wissrnschasiliche Thierfolter , für viele
Vertretet der Versuchsmedizin nur ein Reizmittel zu noch unerhörteren
kcheußlichkeiien , eine Vorstufe und ein Uebergang zur Mcnschcnfolier
ist. haben zahlreiche Thatsachen bewiesen . Und immer noch mehren
fth die Fälle von Grausamkeiten, begangen an Menschen zu dem ne-
iilhaften , wesenlosen Zweck , in einer vielleicht noch fernen Zukunft an-
taett Menschen Hilfe und Rettung zu bringen . Man opfert das Le¬
iende um des noch gar nicht Geborei .en willen!

Heute nun wollen wir unfern Lesern einen neuen , Aussehen
erregenden Fall ganz empörender Menschenfolterung mittheilcn . In
Land 62 des „Archivs für klinische Medizin " findet sich ein - Abhand¬
lung eines Arztes Dr . S t u b e l l, ersten Assistenten der von Profes¬
sor Dr . Stintzing geleiteten medizinischen Klinik in Jena , über einige
Kille von Diabetes insipidus ( Harnruhr mit hochgradig gesteigertem
Turstgefühl ) . Infolge der starken Harnausscheidung sind die Leiden¬
den oft genöthigt . täglich 10 — 20 Liter Wasser zu sich zu nehmen.
Tr. Stubell macht nun den entsetzlichen Versuch , an einigen von ihnen
durch gewaltsame Einsperrung und gänzliche Entziehung der Ge¬
danke die Krankheitserscheinung zurückzudrängen . Er selber berich¬
tet darüber:

„Patient wurde in ein kleines Zimmer im Dachgeschoß der Kli-
E gebracht , welches zwei Fenster mit Eisengittern von beträchtlicher
ktärke hatte ; die Thür war fest und gut verschließbar , den Schlüssel
dug ich stets in der Tasche . Wenn ich aber glaubte , dadurch vor
Täuschungen bewahrt zu sein , so irrte ich. Zwei - oder dreimal , als
die Resultate nicht stimmten , und ich den Patienten scharf ins Gebet
tohm, gestand er mir bei einem starken Regengüsse ein Trinkgefäß
i"vi Fenster hinausgehalten und auf äußerst komplizirte Weise aus
* * Dachrinne etwa je einen halben Liter Regenwasser aufgefangen zu
Kben. Einmal konstatirte ich, daß Patient von dem ihm gereichten

I Waschwasser getrunken hatte ; ich ließ ihn von da ab während der Ver-
süchstage sich nicht waschen . Einmal trank Patient Nachts , als der

! Turst zu groß wurde . 1400 Kubikzentimeter seines eigenen Urins,
tob am letzten Tage des Stoffwechselversuchs riß Patient , der wäh¬

rend der letzten Tage desselben relativ sehr wenig zu trinken bekam,
eine eiserne Gitterstange aus dem Fenster aus , gelangte aur das Dach,
von da durch ein vergittertes Fenster , wo er eben an die Wasserleitung
eilen wollte.

Bei meinem zweiten Patienten habe ich ebenfalls Klausur an¬
gewandt , nachdem ich die Fenster durch dreifache Verstärkung des
Eisengitters unwegsam gemacht hatte . . . Er ist durch diesen Ver¬
such besonders stark mitgenommen . Er hat die Nacht vom 30 . Juni
bis zum 1. Juli unter furchtbaren Qualen zugebracht . . . Früh 7
Uhr , als Patient zum Wiegen und zur Blutuntersuchung aus der
Zelle geführt , zwei Treppen emporsteigen mußte , war er völlig zusam-
mengeklappt ; das Gesicht war wie ausgetrocknet , Augen und Wangen
tief eingesunken , Puls kaum fühlbar , überall im Körper Schmerzen,
die Gelenke wie steif ."

Ueber diese Art der willkürlichen Freiheitsberaubung , die nach §
23S des Strafgesetzbuches mit Gefängnitz , im Falle schwerer Körper¬
beschädigung des Gefangengesetzten mit Zuchthaus bestraft wird,
sind auch von ärztlicher Seite Worte schärfster Mißbilligung gefallen.
Dr . A . E . Neumann -Berlin schreibt in der „Medizinischen Reform"
vom 10 . Juni d . I . :

„Klingt diese Beschreibung nicht wie ein Kapitel aus einem
Schauerroman ? Liegt nicht eine grausame Ironie in dem Satze:
„er wurde noch rechtzeitig überrascht , als er eben an die Wasserleit¬
ung eilen wollte " ? Mit anderen Worten , der Mensch , der . von un¬
stillbarem Durste gepeinigt , getrieben von eincin der elementarsten
Instinkte , in seiner Todesangst seinen eigenen Urin trinkt , dann seine
ganze Kraft zusammennimmt zu einem letzten Verzweiflungsakt,
Eisengiltcr durchbricht und über Dächer balancirt , um zu einem er¬
lösenden Wasser zu gelangen — er muß weiter dürsten ; denn das Ex¬
periment verlangt es ! Wie würde sich die Beurtheilung des Falles
gestaltet haben , wenn der Patient bei Ausbruch eines Feuers
infolge Verschlusses von Thür und Fenster bei zufälliger Abwesenheit
des Experimentators ums Leben gekonunen wäre , oder wenn er vom
Dache abgestürzt und Schaden genommen hätte , oder aber wenn er
am „Hitzschlag " zu Grunde gegangen wäre ? Das Experiment des
Kollegen hätte ja leicht unbeabsichtigt zu der Beantwortung der

„höchst interessanten " Frage führen können , ob ein Mensch mit Dia¬
betes insipidus auch trotz gewisser Flüssigkeitszufuhr an relativer

Austrocknung des Blutes ( also einer An Hitzschlag ) zu Grunde gehen
kann ."

Dr . S t u b e l l scheint bei der Niederschrift seines Berichtes doch
kein ganz gutes Gewissen gehabt zu haben , denn er fügt hinzu : „ In
diesem Versuche ist es , allerdings unter Hervorrufung bedrohlicher
Störung des Allgemeinbefindens des Patienten , gelungen , die sonst
so konstante Urinsekretion wesentlich herabzusetzen , ja auf 1$ Stun¬
den zum Versiegen zu bringen , wobei ich hart an die Grenzendes Er¬
laubten gegangen zu sein , mir wohl bewußt bin (unter andauernder
Kontrolle von Puls und Herz ) . Noch ein paar Stunden länger ge¬
dürstet und die Urinsekretion hätte vielleicht ganz aufgehört , die
Herzaktion wahrscheinlich aber auch ."

Wir fragen angesichts dieses unzweifelhaften , vollkommen klar

liegenden Thatbestandes , wie lange die Staatsregierung es noch dul-
den wird , daß die experimentirenden Aerzte sich „die Grenze des Er¬
laubten " so weit ziehen , wie es in dem vorliegenden Falle geschehen ist?
Noch ein paar Stunden und „die Herzaktion hätte wahrscheinlich auf-
gehört " , das heißt : der Kranke wäre dann todt gewesen , gemordet
von dem Arzte , dessen Behandlung er anvertraut wurde . Ein solches
Ergebniß hätte sich dann so ziemlich mit dem vieler „hochnothpein-
lichen " Verhöre des Mittelalters gedeckt : „Me mit Sicherheit anzu¬
nehmen , wäre eine vollkommene Aufklärung dieser dunklen That er¬
zielt worden , wenn Delinquent nicht unter der Folter den Geist aufge¬
geben hätte " . Dr . Stubell würde in seinem Falle gedacht — aber
beileibe nicht geschrieben — haben : „Der Versuch wäre vollkommen
geglückt , wenn der Kranke nicht kurz vorher gestorben wäre !"

Die wissenschaftliche Heilkunde wird in ihrem eigensten Interesse
so schnell wie irgend möglich mit dieser verderblichen , ganz und gar
gesellschaftsfeindlichen Richtung in ihrer Mitte aufräumen müssen,
oder sie wird selbst den geringen Ueberrest an Vertrauen im Volke,
der ihr noch geblieben ist , verlieren und sich ihr eigenes Grab graben.

. - ' D. W.
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ganze Unbequemlichkeit, den Zeitverlust, den die Freunde der Flotten-
dermehrung als eine unnöthige Belästigung empfinden, und etwaigen
Widerspruch im Bundesrath hat man dadurch umgangen, daß man
die Steuergesetze als einen Jnitiativ-Antrag des Reichstags entstehen
ließ. Die Mehrheit des Reichstags machte die Sache, die Regierung
verhielt sich— wenigstens vor der Oeffentlichkeit— ganz passiv,
und als diese Steuergesetze fertig waren, hatte der hohe Bundcsrath
nur noch die Wahl, sie unbesehen anzunehmen oder sie abzulehnen. Da
er damit zugleich das Flottengesetz hätte ablehnen müssen, blieb dem
Bundesrath oder richtiger den verbündeten Regierungen, wie die
Dinge liegen, keine Wahl; sie haben binnen vierundzwanzig Stunden
zugestimmt. Das ist ein lehrreicher Vorgang, der zu denken gibt. Er
ist formell verfassungsrechtlich durchaus zulässig; faktisch aber bedeutet
er so ziemlich die Eliminirung des Bundesraths als Faktor der Ge¬
setzgebung und läßt sich auf allen Gebieten der Gesetzgebung wider-
tzolen.*

DaS Ende deS Waarenhaussteuergesetzes.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns: Die Aus¬

sichten für das Zustandekommendes Waarenhaussteuergesetzessind
fast auf den Nullpunkt gesunken. Wenn es, woran kaum noch zu
zweifeln ist, scheitert, dann trägt weder die preußische Regierung, noch
daS Abgeordnetenhaus die Schuld, sondern die erste Kammer, das
preußische Herrenhaus.  Dort ist der dem Abgeordnetenhaus
und wohl auch der Regierung unannehmbare Zusatz eingefügt worden,
demzufolge die Waarenhäuser der Offiziere  und Beamt en
von der Steuer freizulaffen sind. Eine derartige, dem Gewohnheits¬
prinzip offen widerstreitende Bestimmung war auch den Konservativen
de- Abgeordnetenhauses„zu stark". Das Herrenhaus wiederum
wird in diesem Punkte nicht nachgeben wollen und das Gesetz eher
fallen lassen. Es fragt sich, ob dem Entwurf von irgend einer Seite
Thronen nachgeweint würden. Selten hat eine Vorlage so wenig be¬
friedigt; sie trug auch wie keine zweite die Kennzeichen des ge setz-
geberischenVersuchs  ansich. Kühl und lustlos vertrat Mi¬
nisterv. M i qu el das Gesetz in den Parlamenten, gelassen würde er
und das gesammte Staatsministerium es in der Versenkung ver¬
schwinden lassen. ' ; - - >-•*,(

Die chinesischen Wirre ».
Die Lage verschlimmert sich, statt sich zu bessern. Die Kaiserin

Tsu-Si hat den Boxers Todesstrafe angedroht und den Mächten die
feierlichsten Versprechungen gemacht, die Bewegung zu unterdrücken;
aber sie thut das direkte Gegentheil. Sie wird sich also nicht wundern
dürfen, wenn sich jetzt die Aktion gegen die verantwortliche Stelle in
Peking kehrt und die internationale Diplomatie auf neue Schmeichel¬
reden Tsu-Sis mit dem bekannten Verse antwortet: „Es ist umsonst,
daß du mir lächelst—daß du mir seufzest, ist zu spät— längst sind
verschwunden die Gefühle—die einst so grausam du verschmäht."

Die Boxers haben die ungeheuerlichsten Lügen ausgebracht, so
z. B. die Meinung im Volke verbreitet, die Europäer hätten im vorigen
Jahre die Ueberschwemmung hervorgerufen. Bei Eisenbahnbauten
schlügen sie tiefe Nägel in die Erde, um sie den dort schlummernden
Ahnen und Genien in den Kopf zu treiben; das wird natürlich von
jedem Sänftenträger und Dschunkenfahrer, der sich durch die Eisen¬
bahnen geschädigt glaubt, andächtig aufgegriffen. Schon 11 Milli¬
onen Verschworener find dem Bunde der Boxer beigetreten und hohe
Mandarinen fungiren unter der Protektion Tsu-Sis hinter den Cou-
lissen als Drahtzieher. Neuerdings scheinen sogar di; chinesischen
Truppen offen mit den Boxers gemeinsame Sache zu machen.

Zwischen der nach Peking unterwegs befindlichen internationalen
Truppe und Soldaten des Generals Tungfuhsiang soll ein blutiger
Zusammenstoß stattgefunden haben, über dessen Ausgang noch nichts
verlautet. Die Anzahl der dem chinesischen General im ganzen zur
Verfügung stehenden Truppen wird auf 10 000 angegeben, dazu
kommen Tausende von Boxern. Die Lage der fremden Gesandten
hat sich derart verschlimmert, daß sie die Gesandtschaftsgrbäudenicht
mehr zu verlassen wagen. Die von der See her vorgerückte internatio¬
nale Truppe unter Befehl des rangältesten Admirals Seymour steht
Noch immer an Langfang.

Aus dem Wirrwarr von Nachrichten verzeichnen wir folgende
aus englischen Quellen: In einer Depesche der„Central News" heißt
es, daß zahlreiche bekehrte Christen nach Peking flüchten. Dort sind
die europäischen Gesandtschaften, das Zollhaus, die amerikanische
methodistische Kapelle und die nördliche Kathedrale sämmtlich ver-
barrikadirt. Die anderen Missionsgebäude und Kirchen sind der Ob¬
gut der Regierung überwiesen worden. Peking ist gegenwärtig ver-
HLltnißmäßig sicher. — Die „Daily Mal" meldet aus Shanghai:
„Außer in Uünnanfu fanden noch an anderen Punkten des Reiches
Ruhestörungen statt. —Das „Bureau Dalziel" meldet aus Shanghai:
Eine große Anzahl Mission soll zerstört und ein ausländischer Mis-
honar gefangen genommen fein.

Die „Einigkeit" der Großmächte in der ostasiatischen Frage hat
Delcaffe jüngst unter dem Beifall der von schönen Worten entzückten
französischen Kammer mit wahren Hymnen besungen. Wie es damit
' Wirklichkeit aussieht, lehrt ein Telegramm des Reuter'schen

bureaus aus Tiensin. Es heißt darin: „Die zunehmende Eifersucht
“t russischen und französischen Behörden auf Erleichterungen, welche

nach ihrer Annahme die britischen Angestellten der Bahn den bri¬
tischen Behörden gewähren, erreichte Mittwoch ihren Höhepunkt. Fran¬
zösische Soldaten versuchten sich einer Lokomotive zu bemächtigen,
^er britische Lokomotiven-Jnspektor weigerte sich, ihnen die Maschine
zu übergeben, worauf die Franzosen versuchten, mit dem Bajonett ge¬
gen ihn vorzugehen. Eine britische Streitmacht wurde in Bereit¬
schaft gehalten und die Sache gewann ein kritisches Aussehen; jedoch
gelang eS den englischen Marine- und Konsularbehörden mit Unter¬
stützung des amerikanischen Konsuls, eine gütliche Beilegung zu
Stande zu bringen." Das ist ein Vorgeschmack der„Einigkeit", die
bei der Auftheilung der ostasiatischen Interessengebiete zwischen den
europäischen Aspiranten zu erwarten steht. Inzwischen macht Ruß¬
land mobil.

Anders ist eine aufsehenerregendeMaßnahme nicht zu deuten,
welche aus Petersburg berichte! wird:

Obwohl in Asien, an den Grenzen von Indien und China bereits
60 000 Mann russischer Truppen, völlig marschbereit stehen, erfolgt
noch die Einberufung der ersten Neserveklasse der russischen Armee.
Alle dieser Klasse zugehörigen Mannschaften haben sich am 12. Juni
alten Stils (also am 26. Juni nach unserer Zeitrechnung) bei ihren
Regimentern einzufinden. Das sieht aus. als ob Rußland den Zeit¬
punkt für gekommen erachte, um in Asien die Aktion zu beginnen, für
deren Vorbereitung ihm.Englands südafrikanische Festlegung so
günstig war.

Vom Tage.
Der Präsident des Herrenhauses  theilte dem Hause

mit, daß derSchlußderSession  am Montag Abend statt¬
finden wird. —Der„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge er¬
hielten der bayerische Gesandte  Graf Lerchenfeld und
der sächsische  Gesandte Graf Höhen t he l die Brillanten zum
Rothen Adlerorden erster Klaffe. — Wie der„Reichs-Anzeiger mel¬
det, legte der preußische  H of  für den verstorbenen Großher-
zogvonOldenburg  eine vierzehntägigeT r a uer an. — Ans
London wird uns telegraphirt: Kumassi. worin bekanntlich viele
Engländer eingeschlosfen sind, wird von 100 000 Aschantis belagert.
Die Verbindungslinie wird von 6000 Aschantis besetzt. Der Entsatz
ist also nicht leicht.

Landtags- Nerchaudlrmgerr»
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 15. Juni.
Das Haus genehmigte debattelvs in dritter Lesung die

Gesetzentwürfe betreffend die B er p f l i cht u n g der G e-
meinden  in den Provinzen H a n n ove r und W est-
falen zur Bullenhaltung,  sowie in erster, zweiter
und dritter Lesung den Gesetzentwurf betreffend die A en -
derung der Landesgrenze  gegen das Großherzog¬
thum Oldenburg am großen Plöner See. Sodann wurde
der vom Herrenhause in abgeänderter Fassung zurückgelangte
Gesetzentwurf betreffend Gewährung eines Zwischen-
kredits bei Rentengutsgründungen  berathen.
Die Abgeordneten hatten in der ursprünglichen Regierungs¬
vorlage die Bestimmung gestrichen, daß ein Zwischenkredit
zur Abstoßung der Schulden und Lasten der aufzutheilenden
oder abzutrenncnden Grundstücke zur erstmaligen Besetzung
der Rentengüter mit den nvthwendigen Wohn- und Wirth-
schaftsgebäuden gewährt werden solle (sogenannte Zweckbe¬
stimmung). Das Herrenhaus hatte die Regierungsvorlage
wiederhergestellt.

Die Abgg. Zedlitz, Wangenheim und Porsch, sowie
Minister Miguel befürworten die Annahme der Fassung des
Herrenhauses, die sodann auch angenommen wird.

Es folgt die Bcrathung des vom Herrenhause in
mehreren Punkten abgcändertenW a a r e n haussteuer-
Gesetzes.

Hausmann (nl .) befürwortet die Festsetzung der
unteren Steuergrenze auf 5)00000 M. und spricht sich
gegen die Bevorzugung der Waarenhäuser für Ofsiziere und
Beamte aus.

Barth (sreis . Bg.) spricht sich gegen das Gesetz aus.
Die Consumvereine der Arbeiter und Bürger würden be¬
steuert und die der Offiziere und Beamten künstlich von der
Steuer befreit. DaS gebe einen guten Agitationsstoff für die
Sozialdemokratie.

Finanzminister Dr. von Miguel: 'Ich will Herrn
Barth nur sagen, daß er im n ä ch ft en Jahre noch
ganz andere Proben agrarischer Gesetz¬
gebung  erleben wird. Das Gesetz mußten wir vorlegen,
weil die Communen mit dieser Besteuerung nicht Vorgehen
wollten. Redner bittet, die Regierungsvorlagewiederher-
zustcllen.

B r v ckh e u sen (kons.) erklärt, daß seine Freunde, um
das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu gefährden, sich
dem Herrenhause anschließen werden. Ten Zusatz des Herren¬
hauses über die Freilassung der Consumvereine für Offiziere
und Beamte werden wir streichen.

Marx  spricht sich im gleichen Sinne ans ; desgleichen
Schraub  e.

F un ck weist die von Marx auf den Oberbürgermeister
gerichteten Angriffe zurück und erklärt die Beschlüsse des
Herrenhauses für unannehmbar.

Nach kurzer Debatte schließt die allgemeine Besprechung.
Bei tz 1 beantragen die Nationalliberalen Wiederherstellung
der Steuergrenze auf 500 000 M.

Die Abstimmung über den Antrag bleibt zweifelhaft.
Die Auszählung ergibt die B e schl u ß u n s ä hi gke i t
des Hauses , da nur 115 gegen  und 66 für  den
Antrag stimmen.

Nächste Sitzung 3 Uhr 30 Min. Tagesordnung: Nur
Waarenhaussteuer.

Schluß 2.15 Uhr.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden(§ 1 wird

derart angenommen, daß die untere Umsatzgrenze auf Mk.
400000 festgesetzt wird- der Zusatz des Herienhauses, daß
Offiziersvereine und Warenhäuser für Beamte nicht unter
das Gesetz fallen, wird gestrichen) 1 bis 4 angenommen.
Bei dem Paragraph 5 Absatz2 beantragt Barth  nament¬
liche Abstimmung.

Es stimmen 195 Abgeordnete. Das Haus ist somit
wieder beschlußunfähig.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr. Petitionen.
Schluß 4.15 Uhr.

Im Herrcnhause wurde am Freitag u. A. der Gesetz¬
entwurf betreffend die Erweiterung des Landkreises Frank¬
furt a. M., sowie die Vorlage betr. das Ruhegehalt und
Relictengesetz der Organisten, Cantoren und Küster nach den
Beschlüffen des Abgeordnetenhausesangenommen, desgleichen
der vom Abgeordnetenhauseingegangene Gesetzentwurf be¬
treffend die Aenderung der Landesgrenze gegen das Groß¬
herzogthum Oldenburg. Außerdem wurden noch Petitionen
erledigt. Morgen werden die vom Abgeordnetenhaus zurück¬
zuerwartenden Vorlagen berathen.

Aus «litt Welt.
Göuczi endgiltig zum Tode verurtheiN.  Das

Reichsgericht erkannte am Freitag in der Revistonsverhandlung des
Prozesses gegen den Raubmörder Gönczi nach dem Antrag des Reichs¬
anwalts, den dieser, wie wir kürzlich berichteten, am Dienstag gestellt
hatte, auf Berwerfung der Revision  und Bestätigung des
Urtheils des Berliner Schwurgerichts vom7. April. Die erhobenen
processualen und materiellen Beschwerden wurden als unbegründet zu¬
rückgewiesen.

Unwetter. Ein neues am Freitag über den Mittelrhein. so-
wieT.heile der Provinz Hannover und Westfalen hernieder gegangenes
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Unwetter hat groß: Verheerungen angerichtet. InLinz
Mann, als er im Begriff war, die Hausthüre aufzusM^
einem Blitzstrahl getroffen und sofort getödtet. Auf offener J 01
hate eine RadfahrergesellschaftSchutz unter Bäumen gesucht̂ •
Blitzstrahl herniederfuhr. Zwei Damen wurden rechtsseitig'̂ -',^
BeiHer sel schlug ein Kahn um, sämmtliche Insassen tonnten
jedoch durch Schwimmen ans Land retten.

Lady Gladstone todt. Wie aus London gemeldet wird̂
Donnerstag Abend um7 Uhr zu Hawarden Lady Gladstone. ^
mahlin des verewigten berühmten englischen Staatsmannes *
ben. Sie hat ihren Gatten, der am 19. Mai 1898 starb, üm
Jahre überlebt, um nun im Tode wieder mit ihm vereinigt
Nichts kann deutlicher für das ideale Verhältniß in dieser Ehe!!?'
chen, als daß Gladstone. der durch die Gepflogenheit seiner»!?*
landes wohl auf ein Begräbniß an besonderer Stelle rechnen

seinen Testamentsvollstreckern auftrug, ihn nur bestatten zu/ ff
wo dereinst auch die Gattin neben ihm ruhen könnte. Man ehrt/"'
großen Todten, indem man seinen Wunsch erfüllte. Lady
stone wird in der Westministerabtei neben dem treuen Genossen
Lebens beigeseht werden.

Die amerikanischen Juwelendiebe . Ueber bi
vor Kurzem in Köln, Frankfurt a. M. und WiesbadenJ •
getauchten, in Leipzig verhafteten amerikanischen Juwelendj^
schreibt man der„New-3)orker Staats -Zeitung" aus Cbica^
„Die hiesige Polizei erklärt, daß der in Leipzig verband
Juwelendieb „Morton" Niemand Anderes als (flSS
Woodward, alias Williams, alias Anderson, alias Satin«
alias Wrighr ist, welcher vor 19 Jahren Chicago verlasst
hat ! Er ist der Champion-Juwelendieb der Welt und hat
den Beinamen „Diamanten-Schlucker" erhalten, weil er?
verschiedenen Fällen Diamanten verschluckt hat, um so hn»
corpus delicti möglichst aus der Welt zu schaffen. Er bat
Juwelen im Werthe von einer halben Million gestohlen nah
nahezu 20 Jahre in Zuchthäusern und Gefängnissen Amerikas
und Europas verbracht. In den 60 Jahren seines Leben-
Hat Wovdward sich einen Weltruf als Juwelendieb errungen.
Im Jahre 1878 verursachte er in Chicago dadurch eine
Sensation, daß er einen Juwelenhändler im Palmer House
um Diamanten im Werthe von 90000 Mark beraubte.
Bald darauf wurde er verhaftet; den einzigen Diamanten'
welchen er aus dem Raube noch in seinem Besitz hatte, ver!
schluckte er. Nichtsdestoweniger wurde er verurtheilt. Am
1. Januar 1880 verließ er das Zuchthaus und bald darauf
auch Chicago. Oftmals ist er später wieder verhaftet worden,
doch nach Chicago ist er nicht wieder zurückgekehrt. Seine
Verhaftung in Deutschland kam zur Kenntniß der hiesigen
Behörden durch ein Schreiben an Herrn Portcous, Direktor
des „National Bureau of Identification", in welchem der
Berliner Polizeichef ihm mittheilt, daß er zwei Leute, die
des Diebstahls von Juwelen im Werthe von 460 000 Mark
beschuldigt sind, in Haft habe. Der eine gab seinen Namen
als Morton, der andere als Hawkins an. Dem Schreiben
waren die Photographien der Beiden und Meffungen nach
dem Bertillon-System beigefügt. Portcous erklätte, daß
„Morton", „Charles Woodward" und „Hawkins" John
Parkins ist, welcher von der Polizei in Pittsburg wegen Dia¬
mantendiebstuhls gesucht wird. Das Schreiben aus Berlin besagt,
daß die beiden Männer sich kurze Zeit in Leipzig aufgehalten Md
dort einen Händler um ein Vermögen in Juwelen gebracht
härten, unter der Vorspiegelung, sie wären reiche Reisende,
welche sich in Deutschland niederlassen und ihr Vermögen in
Juwelen anlegen wollten. Sie veranlaßten ihr Opfer, die
Diamanten nach einem Hotel zu bringen und vollführten
dort den Raub. Gerade als sie Leipzig verlassen wollten,
wurden sie verhaftet." So weit das New-Aorker Blatt,
dessen Angaben nicht ganz richtig sind. Morton und Hawkinß
befinden sich nicht in Berlin in Haft, sondern in Leipzig;
der Berliner Polizeichef hatte daher nicht die geringste Ver¬
anlassung, Herrn Portcous um Auskunft zu ersuchen. Ob
Morton und Hawkins Juwelen im Werthe von 460,000 M.
gestohlen haben, wissen wir nicht; in deutschen Blättern war
nur von 70 000 M. die Rede. Die Diebstahlsgeschichte in
Leipzig hat sich auch nicht so abgespielt, wie sie in der
Chicagoer Correspondenz der „Staats -Zeitung" geschildert
wird. Alles Andere kann stimmen.

' Tie Grundsteinlegungder deutschen evangeli¬
schen Ki r che i n S cha ngha i, für die Kaiser Wilhelm2. und
Großberzog Carl Alexander von Sachsen-Weimar und andere Für¬
sten Deutschlands, sowie verschiedene in China thätige deutsche Fir¬
men größere Summen gespendet haben, fand am Sonntag, 6. Mai.
statt. Admiral Bendemann. der Commandeur des ostasiatischen Ti¬
schwaders, nahm an dem denkwürdigen Akte theil. Der Seelsorger
der deutschen evangelischen Gemeinde in Schanghai, Pfarrer lic.
Hackmann, hielt nach gemeinsamem Gesang die Rede, auf die dann
der eigentliche Akt der Grundsteinlegung folgte. Pfarrer Hackmann.
Bicekonsul Schnitzler, als Vorsitzender des Kirchenvorstandes, und Jo¬
hannes Nölting, als das in Schanghai am längsten ansässige Mitglied
der Gemeinde, vollzogen die üblichen Hammerschläae auf den Grund¬
stein.

A«s dkl Umgegend.
* Rambach , 17. Juni. Mit dem heuügen Tage be¬

geht unser seit 1877 bestehender Männergesangverein daS
Fest seiner Fahnenweihe.  Alle Vorbereitungen, sowie
zahlreiche Zusagen benachbarter Gesangvereine lassen hoffen,
daß, wenn der Himmel ein gnädiges Gesicht macht, das Fest
auf das Schönste verlaufen wird. Der Festplatz ist im
schattigen Walde (Distrikt Goldstein) am Fußwege von dem
Neroberg nach dem Kellerskopf gelegen und dürfte auch
manchem Wiesbadener als schöner Ausflugsort nur zu
empfehlen sein.

* Bierstadt. 15. Juni. Nachdem unsere Schulklassen im neu¬
en Schuljahre fast sämmtlich überfüllt sind— einige Klassen zahl«
über achtzig Schüler— hat sich die Königliche Regierung zu
baden veranlaßt gesehen, zu bestimmen, daß am 1. Oktober dies»
Jahres der achte Lehrer  hierorts angestellt werden soll.
hierzu erforderlicher Schulsaal ist in dem neuen Schulhause sch«»
Händen. Da die Schülerzahl im stetigen Steigen begriffen ist, i
wird die Gemeinde bald der Fertigstellung der neuen
näher treten müssen. Hierdurch werden noch zwei weitere
säle aewonnen. Sollte die neu ru errichtende Lebreritelle—
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B ^ 7nfeffion— ausgeschrieben werden, so würden sich gewiß
B ? viele Bewerber finden, wie bekanntlich alle Stellen in der

-t>?rer Städte vielumworben sind. Das Grundgehalt beträgt
die Alterszulage in 9 Stufen zu je 150 Mk.. das Woh-

" rb für Verheirathete 250 Mk., für Unverheiratete 150 Mt.
0 $$ ' ter  vier Dienstjahren oder solche, welche noch nicht definitiv
rr- L̂ d, bekommen nur vier Fünftel des Grundgehaltes also

inclusive Wohnungsgeld.
U » Gierstadt, 15.' Juni. Dieser Tage wurde das dem
ft - ftpinfeqcr Herrn Intra zu Wiesbaden gehörige, in der
$ cnn' Gemarkung belegene 2slöckige Wohnhaus  mit

an einen auswärtigen Herrn verkauft.  Des-
^ Ä  cnrj ^ f — m . iCw G >rtüT hrtüiov ?ptw fin hprverkaufte Herr Malermeister Kahl dahier sein an der^ _ _ r r r . . .a OT' -I.—C.....s . ..... Cßvo.ic hMl

ÄÜhpn « Straße belegenes Wohnhaus zum Preise von>'_ . . . . .... in hpn
Klio M. an einen auswärtigen Couditor. Die in den
B ^ cWjveu sich fühlbar gemachte Steigerung der Häuser-
E L auch eine allmählige Steigerung der Miethprcise
G edrungen im Gefolge. Dabei ist die Nachfrage nach
"E en sehr rege, so daß in Neubauten meist schon
Solang vermicthet ist, ehe die Wohnung nur fertig-
Wneilt ist.
* * Biebrich . 15. Juni.-v,. Einer der bekanntesten und
Bktsten Persönlichkeiten unserer Stadt , Herr Oberlehrer
' " a Brandt,  ist heute früh 7 Uhr infolge eines
- !saaanfalles unerwartet aus dem Leben geschieden. — Der
^crr Oberpräsident hat die Errichtung einer neuen
«nntbeke  Hierselbst genehmigt.
,,r * Aus dem binnen Ländchen, 14. Juni . Gestern Morgen
b*- bet Blitz in die Scheune des Landwirths Schilgen zu Jg-
^ ein und entzündete einen Brand, der die ganze Scheune cin-

Mrte. — Der vor fünf Wochend eser i i r t e Husar K. Fritz aus
Mdlachsen ist dieser Tage in Mainz eingeliesert worden.
' . Usingen. 14. Juni . Das Bl ei - und Silber drrgwerk
^Altweilnau  ist von einer holländischen Gesellschaft für den

von 150 000 Mk. erworben worden.
■ * Dotzheim. 15. Juni . Die Firma Bender  dahier, welche
.̂kenntlich als Spezialität Mäuse-, Ratten- und Käfer-Fallen

La  einem ihr gesetzlich geschützten Systeme anfertigt, beschäftigt, me
«it böten, zur Zeit ein Arbeitspersonal von etwa 100 Personen. ^ S 'e
bedient sich als Motor einer Dampfmaschine von 70 Pferdekräfren.
Das Fabriketablissement nebst Lagerplätzen umfaßt ein Areal von i
«waen*der Holzkonsum repräsentirt einen Beschaffungswerth von
«M Mk.Pro Jahr . Welchen Umfang die Produktion angenommen
bat mag aus der Thatsache erhellen, daß heute ein ganzer Waggon
Werfällen der verschiedensten Art nach Berlin verladen wurde und
baß, unseren Informationen nach, für die nächste Woche eine gleich-
»arie Sendung nach Thüringen bereit steht. .

* Bingen , 15. Juni . Der Techniker Böschke aus Herford in
Dkftfalen. der kürzlich von fremden Schiffern durch Messerstiche
schwer verletzt wurde, ist gestern Mittag gestorben. Dem Vernehmen
nach hat sich jetzt auch der vermuthliche Thäter, der Schiffer.Heinrich
cus Kempten, der flüchtig gegangen war, dem Gericht freiwillig ge¬
feilt.

0. Kestert, 14. Juni. Das vier Jahre alte Söhnchen cmes hrr-
siaen Einwohners wurde dieser Tage als Leiche aus dem Rhein
mögen.

1. Limburg, 15. Juni. Unser hochw. Herr Bischof  leidet seit
einigen Tagen an einer schmerzlichenS t ör u n g d es G a l l en I a -
nals und muß vorläufig von bischöflichen Amtshandlungen Ab¬
stand nehmen.

Hd. Homburg , 15. Juni . Zu der gestrigenA b c n d-
tasel  im königlichen Schloß war Exccllenz von Linde-
aui st der Commandeur des 18. Armeekorps, sonne Bau¬
rath Jacob  i befohlen. Heute früh 7 Uhr 49 Min . traf
mit dem fahrplanmäßigen Personenzugc dir Kronprinz
von Preußen ein. Das Kaiserpaar in Begleitung des Kron¬
prinzen mit Gefolge ritt auch heute früh wiederum nach der
Laalburg, woselbst Ausgrabungen vorgenommen wurden.
In das Homburger Schloß zurückgekehrt fuhr die kaiserliche
Familie um 12.30 nach Schloß Friedrichshof. Der Kaiser
reiste Nachmittags 3 Uhr mittelst Sonderzuges von Bahn¬
hof Cronberg nach Hannover, die Kaiserin und der Kron¬
prinz kehren heute Nachmittag nach Homburg zurück

Wiesb adener General -Anzeiger.
die sich des alten Mannes bemächtigt hatten, zu einem elementaren
Ausbruch kommen. Als ein Glück muß es noch betrachtet werden,
daß die Scene im S t i eg en h a u s e sich abspielte. Auf der Treppe
entstand nachts ein fürchterlicher Lärm,  weshalb de« älteste
Sohn auf den Wunsch seiner Mutter hinunterging. um sich nach der
Ursache zu erkundigen. Derselbe fand seinen Vater s ! a n d a l i -
r en d auf der Treppe sitzend  vor und wurde sogleich von
demselben nach heftigem Wortwechsel am Leben bedroht. Ohne Rück¬
sicht auf Situation und Ort reißt der Alte plötzlich einen Revolver aus
der Tasche und stürzt mit gespanntem Hahn auf den Sohn zu. Wäre
dieser dem Rasenden nicht in die Arme gefallen, dann hätte im näch¬
sten Augenblick schon ein todtbringender Schuß fallen können. Nur
mit Mühe konnte man des erregten Mannes Herr werden unh ihn
nach der Wohnung bringen. Frau und Sohn hingegen suchten Schutz
in der Wohnung einer benachbarten Familie und erwarteten am Aal-
kon die Heimle deS zll-ritrn Sohnes, um diesen rechtzeitig warnen
zu können. Aber auch der Vater hatte die Heimkehr des zweiten Kin¬
des zum Anlaß benutzt, um neuerdings auf das Stiegenhaus hinaus
zu eilen und auch dieses mit dem Revolver zu bedrohen. Der furcht¬
baren Scene wurde erst ein Ende bereitet, als man die Polizei ver¬
ständigte und ein Commiffar, begleitet von zwei Schutzleuten, am
Schauplatze erschien. Roch einmal wagte der alte Rentner, gegend-n
auf ihn zuschreitenden Schutzmann den Revolver zu richten. Doch
dieser machte von seiner Waffe Gebrauch und brachte dem gefährlichen
Gegner eine ziemlich erhebliche Verletzung  an der Hand bei. —
Erst jetzt gelang es, den Rasenden wehrlos zu machen. Eine Unter¬
suchung seines Revolvers ergab, daß derselbe mit 6 Kugeln geladen
war. Wie man uns mittheilt, soll der StaatsanwaltschaftAnzeige
erstattet worden sein.

* Unfall. Das Pferd eines Milchsuhrwerkes der
Molkerei Fischer, welches gestern Mittag in der Hellmund¬
straße durchging, rannte beim Metzgermeister Hermann einen . s_rc • k- r-ft-  rr ...".»_
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Wiesbaden , den 16. Juni.
D Gerichts Personalien . Herr Gerichts-Assistent

Eckert vom hiesigen Königl. Amtsgericht ist zum Secrctar
ernannt und als solcher an das Königl. Amtsgerichtm
Wehen versetzt. — Herr HülfsgerichtsdienerI esti tz aus
Frankfurta. M. ist als etatsmüßiger Gerichtsdiener an das
hiesige Königl. Amtsgericht versetzt.

G Schwurgericht . Für Samstag, den 23. o. Mts.
ist noch Verhandlungstermin anberaumt wider den Schuh¬
macher Carl Giebel von hier, sowie den Bäcker Josef Reiter
von Strachwitz wegen M ü n z v e r b r e che n s . Bertheidiger
der Angeklagten sind die Herren Rechtsanwalt Dr . Jünger
und Rechtsanwalt Heintzmann.

* Eine wüste Familienscene , die mit einemM or d ver -
fuche des Familienoberhauptes an dem Sohne  endigte,
und die in der Stadt bereits zu allerhand verworrenen Gerüchten An¬
laß giebt, spielte sich dieser Tage in einem der vornehmsten Mietbs-
häufer der Friedrichstraße ab. Dort bewohnt ein Rentner, getrennt von

: seiner Frau und seinen beiden Söhnen eine separirte Wohnung,
|y wahrend die übrigen Familien-Mitglieder eine Treppe höher wohnen.

Aber trotz des materiellen Ueberflusses blieben Glück und Zufriedenheit
dem vornehmen Heime fern. Namentlich seit dem Rücktritte des Ba-
tns aus dem Geschäft, — einer der bekanntesten Firmen Wiesbadens.
—wollten die häuslichen Zwistigkeiten kein Ende nehmen und eines
Abends nun, zu später Stunde, sollte der Haß und die Verbitterung.

Ladenscheibeein, sodaß dieselbe in Trümmer ging. Das
Pferd erlitt einige Schnittwunden am Kopfe und Halse. —
Den auf dem Wagen sitzenden Männern gelang cs, durch
einen kühnen Sprung sich vor Verletzungen zu retten. Die
Veranlassung zu dem Scheuwerden des Pferdes mar eine
C o l l i s s i v n mit einem Kchrichtwagen.

* Vakanzenlist «. Die neueste Nummer der Vakanzen¬
liste für Militäranwärter ist erschienen und kann in unserer
Expedition gratis eingesehen werden.

* Immobilien Versteigerung . Bei der zweiten
zwangsweisen Versteigerung von Immobilien der Karl
Gärrnerschen  Eheleute blieben nach der „B. Tgp."
Letzbietende auf:  1 . ein zweistöckiges Wohnhaus an der
Waldstraße nebst 2 Aeckern Herr Kaufmann Rudolf Philipp!
mit 66 000 Mk., 2. ein zweistöckiges Wohnhaus nebst Saal
bau re., genannt „zum Burggraf ", Herr Stationsassistent
Scholl zu Bonn mit 80 000 M. und 3. das unfertige Saal
und Hotelgebäude an der Marienstraße die Firma Mceß und
Neeß zu Karlsruhe mit 65 000 M. Ans das dreistöckige
Wohnhaus Ecke der Wald- und Marienslraße erfolgte kein
Gebot.

* Steckbrieflich verfolgt werden seitens der Staats¬
anwaltschaft Wiesbaden : Dienstmagd Marg . Schnorr,
geb. in Heidelberg, wegen Diebstahls ; Taglöhner Joh.
Stürmer  aus Waldaschaff (Unterfranken), zuletzt in
Wiesbaden, wegen Einbruchdiebstahls; Schneider Georg
Mißbach  aus Großostheim, zuletzt auf Hof Grorod bei
Schierstein, wegen Diebstahls - Taglöhner Joh . Bickert
aus Gießen, zuletzt in Wiesbaden, wegen Diebstahls.

* Bei unseren Achtzigern wird gegenwärtig streng darauf gc
sehen(angeblich auf Grund eines allgemein ergangenen Armeebefehls),
daß auch die ei gen e Kleidung der Mannschaften sowie der Unter
Offiziere sich der für dieD i en stkl ei d u n g geltenden Normen an
paßt, daß speciell die Achselklappen der Röcke keine Steisfutter ent
halten, und die Kragen keine über die vorgeschriebene hinausgehrndr
Höhe haben. Die Militärschneider sollen in Folge dieser Anordnung
zur Zeit ganz außerordentlichstark beschäftigt sein.

*  Zum Bahnhoföneubau wird uns von dem Vorstand der
Bauabtheilung mitgetheilt, daß die Ausführungen in Nr. 133 des
.Wiesb. Generalanzeigers", soweit sie sich auf Änderungen der be¬
reits fertigenz. Th. schon ausgeführten Bauentwürfe, einen rascheren
Fortgang der Arbeiten, zweigleisigen Ausbau der Schwalvacher Bahn
linie, beziehen, nicht ganz zutreffend sind. Eine Darlegung des Stan
des der Bahnhofsfrage verbiete sich zur Zeit, der Herr Bauinspektor
beschränkt sich daher auf die Erklärung, daß es sich nach wie vor um
die Frage handelt, ob im Westen der Stadt eine besondere Güter-
bahnhofsanlage  und ein besonderes Berbindungsgleis dahin
onzulegen sei. Die Verhandlungen hierüber zwischen der Königl.
Eisenbahnverwaltung und der Stadt Wiesbaden wären keineswegs
abgebrochen. Das hohe Interesse, welches der Kaiser  an der
Bahnhofsanlage gezeigt hat. würde ohne Zweifel einen erfreulichen
Einfluß auf die beschleunigte Fortführung der nothwcndigen Verhand¬
lungen und auf den Fortgang des gesammten Bahnhofsbaues aus¬
üben. Jedoch sei eine allgemeinbefriedigenveLösung
der beregten Frage wegen besonderen Schwierigkei  ten
in technischer und wirthschaftlicher Beziehung in Kürzen i cht zu et
warten.  Die Projektirungen und Bauausführungen für den
Hauptbahnhof im Salzbachthal und die in Angriff genommene
Strecke am Melonenberg würden von dieser Frage so gut wie gar
nicht berührt und nähmen ihren sachgemäßen Fortgang.

() Wasserleitung. Die Lage der Verhandlungen mit der
Rachbargcmeinde Dotzheim wegen der Gestattung der Einlegung der
Leitungsröhren unserer Nutzwasserleitung aus der Nheiuebene bei
Schierstein, sowie unse.er Trinkwasserleitung aus dem Schläfers
kopf-Stollen ist leider bis heute eine derartige, daß wenig Aussichten
für einen günstigen Abschluß derselben vorhanden zu sein scheinen.
Unsere Stadtbehörde hatte, nachdem sie den rechtsseitigen Chaussee-
graben der Dotzheimerstraßezur Gewinnung des Geländes für das
angelegte neue Bankett hatte zuwerfen lassen. Dotzheim aufgegeben,
die Meteor- und Schmutzwässer des nach Wiesbaden zu, diesseits der
Höhe belegenen Thriles des Ortes, auf andere Weise als wie bis
her d. h. nach der hiesigen Gemarkung zu abzufiihren und da Dotz
heim durch dieses Verlangen in eine nicht geringe Verlegenheit gerieth.
bildete die Fraae der Einleituno dieser Waller in den Wiesbadener

bis Dotzheim zu verlängernden Kanal mit einen Haupr-Puntt bei
den Verhandlungen wegen der Einlegung der Wasserleiiungsröbren
in die Dotzheimerstraße. Wiesbaden gestand auch prinzipiell die Ver¬
längerung seiner Kanalisation zu, die Dotzheimer Gemeinde-Ver¬
tretung jedoch beanstandete den betr. Vertrags-Passus um deswillen,
weil in denselben ein bestimmter, für die Hausanschlüssr zu ent¬
richtender Satz nicht ausgenommen, sondern bezügliche Fortsetzungen
für später Vorbehalten waren. Außerdem glaubte Dotzheim sich
unter Anderem auch geschädigt durch den Plan der Wiesbadener
Wasserwerks-Verwaltung, in den Rathsweg resp. die Waldstraße.
statt der einen  Leitung, für welche die Entschädigung festgesetzt
worden war. noch eine zweite  von weniger großem Kaliber ohne
weitere bezügliche Abmachungen einzulegen. Obwohl die Verhand¬
lungen mit Dotzheim noch nicht entgiltig abgebrochen sind, hat Wies¬
baden bereits das Allerhöchste Privilegium für die Einleitung des
Expropriations-Verfahren nachgesucht, resp. erwirkt, und die Ge¬
meinde Dotzheim hat diese Maßregel durch eine Verfügung beant¬
wortet. welche die Fortsetzung der Röhrenlegungs-Arbeiten in der
Schiersteinerstraße inhibirt. Das ist nach unserem Gewährsmann
der heutige Stand der Angelegenheit.

() Fortbildungsschule . Gegen die Verlegung der Unter¬
richtszeit unserer obligatorischen Fortbildungsschule auf eine frühere
Stunde, wie sie von Herrn Mollath in einer früheren Stadtverord-
neten-Sitzung angeregt und von Seiten der Staatsregierung ver¬
langt wird, hatte die hiesige Handwerkerpartei, wie wir zu¬
verlässig hören, eine Gegen-Demonstration geplant, welche jedoch
gründlich in's Wasser gefallen ist. Eine von ihnen entworfene Pe¬
tition verlangte die Beibehaltung der Abend- resp. Nacht-Stunden
von 8—10 Uhr als Unterrichtszeit, obwohl nicht nur hier, sondern
auch anderwärts unter dem gesammten Lehrer-Personal Einstimmig¬
keit darüber herrscht, daß die Unterrichtsziele durch diese späten
Schulstunden stark beeinträchtigt werden. Die Eingabe ließen die
Leute bei sämmtlichen Handwerkern circuliren, doch brachte sie es nur
auf 40 Unterschriften und haben daher diesen Plan aufgcgeben.
Wenn es denselben Personen später gelang, in der nur von 80 Köpfen
besuchten General-Versammlung des Gewerbevereins eine knappe
Mehrheit für einen bezüglichen Vorschlag zu finden, so war das Zu¬
fall und unsere städtische Behörde wird dem betr. Beschlüsse eine allzu
große Bedeutung schwerlich beimessen.

* Burensammlung . Vom Gesandten der Südafrikanischen
Republik in Brüssel erhielten wir für die bei einem von uns angereg¬
ten B u r en ska t gesammelten Gelder folgende Quittung : „Gm.
Wohlgeboren für die großherzige Spende von Francs 141,36 meinen
und gleichzeitig meiner Regierung und meiner kämpfenden Lands- -
leute allerherzlichsten Dank. Die allgemeine Theilnahme und die
überwältigenden Beweise von Sympathie, deren sich in dieser Tagen
schwerer Prüfung die beiden Süd -Afrikanischen Republiken in so
reichem Maaße erfreuen dürfen, sprechen deutlicher denn alles Andere
für die gerechte Sache, die meine Landsleute so einheitlich verfechten,
und für i r̂ gutes Recht; sie müssen uns daher von doppeltem Werthe
und als moralische Stütze ebenso herzlich willkommen sein, wie in der
Eigenschaft nothlindernder Liebesgaben."

* Auf Grund der Militärgesetze wurde gelegentlich des letz¬
ten Ober-Ersatz-Geschäftes ein hiesiger junger Mann in 3 Tag: Mit¬
tel-Arrest genommen. Derselbe hatte einem anderen Gestellungs¬
pflichtigen2 Backpfeifen versetzt, die Eine, weil er sich über die
Beschaffenheit seines Gewandes moquirt, die Andere, weil er
einen Schutzmann herbeigeholt hatte.

* Arbeitsvermittelung . Der Verband der öffent¬
lichen Arbeitsvermittelungsstellen in der Rhein- und Main¬
gegend aus den Städten : Frankfurt a. M., Darmstadt,
Mainz, Gießen, Offenbach, Worms, Wiesbaden,  Kreuz¬
nach wird am kommenden Montag, Vormittags 11  Uhr - m
Rathhaus (Bürgersaal ) eine Conferenz abhalten. Das Pro¬
gramm ist ein sehr reiches und interessantes und wird das¬
selbe erheblich zur Förderung der Bestrebungen dieser gemein-
nützigen Institute beitragen. Der hiesige Verein für Ar¬
beitsnachweis steht ja — wie solches aus den alljährlichen
Berichten ersichtlich war — mit in den ersten Reihen und
hat in unserer Stadt zur Regelung der für jeden Haushalt
so wichtigen Dienstboten- und Arbeiterfrage sehr segensreich
gewirkt. Sehr erfreulich ist es, wenn die größeren Verbände
alljährlich zusammentreten, um über die Mittel und Wege
zu berathen, die nothwendig sind, um diese so wichtige Frage
immer noch mehr zu klären. Wir freuen uns, daß diesmal
unserer Stadt die Ehre zu Theil wurde, als Ort der Ver¬
bandsversammlung die Bcrbandsmitglieder zu empfangen, und
hoffen wir, daß die fremden Theilnehmer sich in unseren
Mauern behaglich fühlen mögen. Als Hauptgegenstand für
die Verhandlungen ist diesmal die Frage des Arbeitsnach¬
weis für Frauen , insbesondere für weiblicheD i e n st b o t e n
vorgesehen, die sehr aktuell geworden ist. Nach Schluß der
Sitzung im Rathhaus werden sich die Theilnehmer zu einem
F e st m a h l im Curhaus -Restaurant vereinigen, welches —
da auch Damen daran Theil nehmen — einen würdigen
Schluß des VerbandStages bilden wird. Herren und Damen,
welche sich für die Frage des Arbeitsnachweis interessiren,
sind eingeladen, der Conferenz beizuwohnen.

* Erleichterung des Zeitungsbezugs.  Die Postbe¬
hörde hat nunmehr die vor einiger Zeit in Aussicht gestellte Erleichter¬
ung des Zeitungsbezuges versuchsweise eingeführt, indem sie die Orts-
briefträger angewiesen hat, in der zweiten Hälfte des letzten Monats
in jedem Vierteljahr bis zum 25. einschließlich die Zeitungsgelder von
den Beziehern in Empfang zu nehmen und selbst darüber vollgiltig zu
quittiren. Dem Publikum erwächst daraus die Annehmlichkeit, daß
es sich ohne besondere persönliche Bemühung den Weiterbezug bei
rechtzeitiger Einlösung der Zeitungsquittung sichert, und daß ihm der
Weg zum Postschalter erspart bleibt zu einer Zeit, wo — wie beim
Vierteljahrswechsel— der Andrang zu den Postschaltern in der Re¬
gel besonders groß ist. Es steht zu erwarten, daß das Publikum sich
diese Neuerung in recht ausgedehntem Maße zu Nutze macht.

* Neue Gutenbcrg -Postkartcn . Bei der außerordentlichen
Ueberfiillung des Marktes mit Gutenberg-Postkarten wird es wohl
thun, wenn man einmal eine Karte zu Gesicht bekommt, die außer Gu¬
tenberg, Susi und Schösser und deren Wohnhäuser einmal etwas an¬
deres darzustellen versucht. Die soeben im Verlag der Joh. Wi r t h-
schen Hofbuchdruckerei, Mainz, in schönstem Lichtdruck ausgeführte
Postkarte, Gutenberg und seine Jünger, bemüht sich, die technische
Fortentwickelung der Buchdruckerkunst in prägnantester Form zur
Darstellung zu bringen, indem sie die drei bedeutendsten Männer der
schwarzen Kunst, Gutenberg, den Altmeister, Koenig, den Erfinder
der Schnellpresse und Mergenthaler, den Construkteur der Setz-
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Maschine im Bilde verherrlicht. Allen Sammlern der Karten sei diese
neue Ausgabe bestens empfohlen.

* Fechtsport . Der dritte diesjährige Vorfechtertag des Gau¬
verb andes des MittelrheinischenFechtklubs findet am Sonntag , den
17. Juni d. I ., Vormittags 10 Uhr beginnend, in der Stadt
Pfungstadt in D a r m st a d t, Elisabethenstraße 2, unter Leitung
des Gaufechtwarts Herrn EmilDör ner aus Wiesbaden statt.

* Erweiterungsbau des Megieruugsgebäudes . Das
Bvhwinkel'sche Haus in der Luisenstraße (Kunstsäle) ist von der R e
g i e r u n g nunmehr angekauft worden. Die Verhandlungen schweb
ten bereits seit längerer Zeit und wir glauben auf Grund guter In
formation versichern zu können, daß man in Anbetracht des eben er¬
worbenen Grundstückes in absehbarer Zeit schon die projektirte E r
w e i t e r u n g des Regierungsgebäudes an der Luisenstraße nun doch
vornehmen wird.

* Ein frecher Raub an einem Schlafenden  wurde in der
Nacht von gestern auf heute in der Allee der Wilhelmstraße ausgeführt.
Der Kaufmann Karl B., der mit etwas schwerem Kopfe auf dem
Heimwege begriffen war, konnte der Versuchung nicht widerstehen, auf
einer Bank einer kurzen Rast sich hinzuegben. Bald fand er Gesell
fchast. Ein Mann gesellte sich zu ihm, der gleichfalls über einen bö
sen „Katzenjammer" klagte und, als er mit B. einige Zeit im Gespräch
war, diesem schließlich eine seiner Cigaretten anbot. B. nahm das
Angebotene arglos an und merkte kaum, daß ihn schon nach den ersten
Zügen eine tiefe Müdigkeit befiel. Als B. nach geraumer Zeit wieder
erwachte, war sein Gesellschafter verschwunden; gleichzeitig fehlte ihm
aber auch Uhr, Kette und Geldbörse mit über 80 Mk. Inhalt . Er war
in die Hände eines Gauners gefallen, der ihm, — wie sich später her
ausstellte, — eine mitOpium  getränkte Zigarette gereicht und wäh¬
rend seines festen Schlafes ihn in aller Ruhe ausgeraubt  hatte!

M . Uugkücksfall . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr passirte
kn der Moritzstraße dem Kutscher des Herrn Bäckermeisters Stiefvater
von hier das Malheur , daß ihm die Zügel entfielen. Durch seine
Bemühungen, dieselben von seinem Sitze aus wieder zu erlangen,
wurde das Pferd scheu und ging durch. Hierbei wurde der Kutscher
vom Bock herunter geschleudert und blieb in der Adelheidstraße be
wußtlos liegen, während das Pferd mit dem Wagen weiter raste.
Erst am Rondel gelang es einigen beherzten Männern , dasselbe zum
Stehen zu bringen, bevor es größeres Unglück angerichtet hatte.

* Gesellschaft „Floria " veranstaltet diesen Sonntag , Nach
mittags 4 Uhr anfangend, im Saale zum „Burggraf ", Waldstraße,
eine humoristische Unterhaltung mit Tanz . Die Gesellschaft hat
keine Mühe gescheut, dieselbe so schön als möglich zu gestalten, und
stehen den Besuchern einige recht vergnügte Stunden in Aussicht. Die
Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.

* Die Gesellschaft „Fidelio unternimmt am
Sonntag , den 17 . Juni , einen Ausflug nach Biebrick in den
Saal „Zum Schützenhof ", woselbst von Nachmittags 4 Uhr
ab humoristische Unterhaltung und Tanz stattfindet . Für
Amüsement ist in bester Weise Sorge getragen , indem aner¬
kannte Humoristen mit den neuesten und wirkungsvollsten
Vorträgen rc. aufwarten werden . Ein vergnügter Nachmit
tag steht also allen Theilnehmern bevor.

* Steuer -Erhebung . Am 18 . Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buchstaben
OP Q beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der stüdt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17, einzufinden.

* Tageskalender für Sonntag : Königliche
Schauspiele  Anfang 7 Uhr: „Oberon " — Resi¬
denztheater:  Geschlossen — Curha us:  4 und 8 Uhr
Abonnements ' Concerte . —Walhalla:  Spezialitäten -Vor
stellung . — Rei chshallen:  Spezialitätenvorstellung.

Wiesbadener Weneral -Änzeiger

Aüttlki»ont Tagt.
(Ein neuer Verein. — Ein Blick in's Adreßbuch. —
Poesie und Prosa. — Das Roscnseft.—Wohlthärigkeits-

Uufug)
Nun gründen sie schon wieder einen Verein! Als ob es deren

wohl noch nicht genügend in Wiesbaden gäbe. Sein Ziel soll diesmal
sein, die edle Sache des Rennsports zu fördern und dem Consortium,
das mit seinem Grundstücksankaufbei der „Eisernen Hand" ein gutes
Geschäftchen machen möchte, recht rasch das Terrain abzukaufen. We¬
nige Tage noch, dann werden die Mitglieder gesammelt sein, der Vor¬
stand wird gewählt, es folgt die feierliche Eintragung in das Vereins-
Register und ist wieder einmal das neue Adreßbuch in Verbereitung,
nun, dann ist man natürlich auch mit Vergnügen bereit, dem
neuen, hoffnungsvollen Sprößling am Baume der Geselligkeit in
der Abtheilung 2. Gruppe 8, zwischen Seite 619 bis 683, am gebüh¬
renden Orte sein Plätzchen anzuweisen. — Hast Du schon, liebens¬
würdiger Leser, einmal jenen Theil im Wiesbadener Adreßbuch stu-
dirt ? Das ist Dir zu prosaisch? Ich kann das gerade nicht finden.
Schon die Namen sind oft pure Poesie, wie zum Beispiel: „Teil", ein
Club, der sich der Schießkunst widmet, oder „Fidelio", bei dem es ge¬
wöhnlich sehr fidel ist; wie lieblich klingt andererseits ein Name wie
„Hilda" oder „Hilaria ". noch dazu, wenn unter dieser zarten Bezeich¬
nung melodische Sangeskunst gepflegt wird. Wie erbaulich klingen
schließlich Vereinsbezeichnungen wie „Sonntags -Verein" und „Bibel-
Kränzchen" . . . usw. Gar rasch ist diese Prosa des Vereins-Adreß¬
buches in Poesie zu verwandeln. Sie würde, wenn man auf Metrik
kein besonderes Gewicht legt, etwa so lauten:

Bald dreihundert Vereine
Zählt man in Wiesbaden jetzt.
Ich glaube, die liebliche Kurstadt
Wird zum Vereinshaus zuletzt.
Man radelt, man kegelt und reitet.
Man singt und musicirt,
Man turnt , theatert und skatet.
Man photographirt und parlirt.
Man rudert, man raucht und man wandert,
Man macht in Poesie,
Man züchtet Canarienvögel, 5
Kaninchen und anderes Vieh. .
Man sammelt Cigarrenspitzen,
Briefmarken und Staniol,
Man hebt die gute Sitte
Und fördert des Volkes Wohl.

Und nun geht gar e r n st man ans Werk.
Gegründet soll werden 'ne Rennbahn^
Natürlich z u v o r ein Verein
Als „Köder" ; sonst beißt kein Mensch.an.
Kurz, tausend Gründe girbt es,
Zu gründen einen Verein.
E i n Grund doch wird immer der gleiche
Bei allen Gründungen sein:
Man will sich amüsiren, r
Sei 's auch nur eine Stund '.
Der Deutsche braucht selbst zum Frohsinn
Stets eine ernsten Grund . . . .

Ein ernstes Mäntelchen einer lediglich dem leichten Amüsement
dienenden Veranstaltung umzubinden, ist hier in Wiesbaden über¬
haupt eine gern geübte Gewohnheit. Man huldigt ihr wieder einmal
morgen, anläßlich eines sogenannten „Rosenfestes", das ein kleiner
Zirkel sorgenfreier Leute in einer hiesigen Gärtnerei veranstaltet. Na¬
türlich ist der eigentliche Zweck, sich ungestört mal ordentlich zu amü¬
siren. Ein über alle Maaßen hohes Entree (2 Mk. pro Person) wird
schon dafür sorgen, daß die Veranstalter hübsch unter sich bleiben.
Und wem man außerdem noch zu sehen wünscht, nun, dem sendet man
eben mit einer direkten Einladung eine Anzahl Freibtllets. Das
kann man ja auch machen, denn auf ein paar Mark mehr oder weniger
kommts hier gar nicht an. Des Anstandes halber wurde fteilich ver¬
kündet, das Reinergebniß fließe wohlthätigen Anstalten zu. Nun,
das ist der richtige Wohlthätigkeitstrieb, der Tausende mit vollen
Händen hinausschleudert um ein paar Goldstücke Ueberschuß dann
s p en d en zu können, und das ist wohl klar: Geld  wird das Amü¬
sement morgen kosten! Alle möglichen theuren Genüsse werden gebo¬
ten werden, u. A. soll aus frischen Rosen sogar das ungemein kostbare
Rosenöl an Ort und Stelle fabrizirt werden, um tropfenweise für
schweres Geld verkauft zu werden. Damen also, die sich aus Men¬
schenliebe ihre Battisttüchlein mit dem duftenden theuren Rosenöl be¬
netzen lassen! — Das ist in der That eine sonderbare Erscheinung,
aber aus reinem, puren, lauteren Wohlthätigkeitssinn geschieht doch
Alles nur . Denn was an diesem Rosenöl verdient wird soll  ja
eben den genützigen Instituten zu Gute kommen.

Und doch, glauben wir. daß es zahlreiche Wohlthäter und Men¬
schenfreunde giebt, die aus vollen Händen Gutes thun und keine Sum¬
me scheuen, und doch entrüstet protestiren würden, wenn man ihnen
zumuthen wollte an einem derartigen Wohlthätigkeits- Unfug  sich
zu betheiligcn. N.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 18 . Juni.

Vier verschiedener, theils schwerer, theils einfacher Diebstähle ha',
sich der Hausbursche August Mayer im letzten Frühjahre schuldig ge¬
macht, indem er gelegentlich des Umzuges seiner Herrschaft in die
Oranienstraße dieselbe bestohlen, ferner mehreren Hausgenossen aus
den Kellern ca. 20 Flaschen Wein, Champagner etc. entwendete. Der
Bursche ist noch unbescholten und kam deßhalb mit einer Gesammt«
strafe vonSMonatenGefängniß  davon. — Der Kaufmann
NicolasGllßbacher aus Niederwalluf steht unter der Anklage des ein¬
fachenB a n ke r o t t s und Betrugs . Er war lange Jahre Theilha,
ber der Firma Äug . Drucker & Comp. Nachfolger, früher in Mainz,
nachher in Erbach, nachdem er vorher als Lehrling und später auch
als Buchhalter in dem Geschäft thätig gewesen war. Das Geschäft
hat, wie G. erzählt, ehedem Jahresumschläge von einer halben Million
erzielt, später ging dasselbe stark zurück, bis es GUßbacher zuletztwie
der gelang, einen Geschäftsumschlag von ca. 31000 Mk. in einem hal
ben Jahre zu erzielen. In dieser Zeit suchteG. ein größeres Kapital,
weil er eine erhebliche Vergrößerung des Weinlagers für räthlich hielt.
Er erließ in der „Frankfurter Zeitung" ein bezügliches Inserat , es
meldete sich auf dasselbe auch ein gewisser Gröll und dieser hatte nach
und nach Mk. 60 000 eingeschossen, als plötzlich die Firma in die
Brüche ging. Dem Angeklagten wird nunmehr vorgeworien, daß er
als Kaufmann , über dessen Vermögen der Concurs eröffnet worden ist,
1. seine Handelsbücher unordentlich geführt, 2. es unterlassen habe,
die alljährliche Billanz zu ziehen, ferner, daß er den Kaufmann G. in¬
sofern betrogen habe, als er versichert, mit der Einlage Trauben zum
Selbstkeltern ankaufen zu wollen, als er eine Schuld von 9000 Mk.
verschwiegen, als ihm eine Verzinsung seines Kapitals von 10 pCt.
versprochen worden sei, er niemals aber auch nur einen Pfennig Zin¬
sen erhalten habe und als er endlich eine falsche Rentabilitätsberech¬
nung aufgestellt habe. Der Angeklagte will unschuldig sem. Seine
Bücher will er geführt haben, wie er es verstanden, seine Aufklärungen
über die Geschäftslage hätten in Allem vollständig den Thatsachen
entsprochen. Nachdem der Herr Staatsanwalt selbst die Be¬
trugs-  Anklage fallen gelassen, erging Urtheil wegen Vergehens wi¬
der § 240 der C o n cu r s o r d n u n g auf 100 Mk. Geldstrafe.
Strafmildernd zog der Gerichtshof den Umstand in Betracht, daß G.
selbst den Concurs nicht verschuldet habe, sondern daß hauptsächlich
die betrügerischen Manipulationen eines Reisenden zu demselben ge¬
führt hätten. — Wegen S i t t l i chke i t s v e r g e h e n s aus § 176
3 des Strafgesetzbuchs wurde der Tagelöhner Adolf Lücke von
Schmitten in 8 Monate Gefängniß genommen.

Am 15 . August v. Js . bemerkten verschiedene Personen
in Langenschwalbach ein Verbindungsrohr zwischen dem Aar¬
bache und einem Wasserleitungsstollen . Die Folge war ein
Strafverfahren wider den Werkmeister Carl Langenberg,
in dessen Auftrag das Rohr gelegt worden war , allerdings,
wie er glaubhaft machte, nicht um die Wasserleitung damit
zu speisen, sondern lediglich zu dem Zwecke, für den Fall
des Ausbruchs eines Schadenfeuers gewappnet zu sein. L.
stand heute unter der dreifachen Anklage der Ver¬
fälschung  eines Nahrungsmittels (Wassers ), des Ver¬
kaufs desselben mit Verschweigung dieses Umstandes , sowie
der U e b e r t r e t u n g des Feld - und Forst -Polizei -Gesetzes,
er wurde jedoch nur der Uebertretung schuldig gesprochen und
diesertwegen mit 20 M . Geldstrafe  belegt.

Vom 10. Juni.
Am 3 . April Morgens in aller Frühe , ist ans dem

Anwesen , Wellritzstraße 20 , ein Italiener , seines Zeichens
Hausirer , von einem vom Dach abstürzenden Schiefer —
man war eben mit dem Abbruch des bctr . Hauses be¬
schäftigt — getroffen worden und hat dabei eine nicht allzu
erhebliche Verletzung am Kopf davongctragen . Der Dach-
deckergesclle Wilhelm Ruppert von hier, welcher an dem
Unfall insofern die Schuld trägt , als er, auf dem Dache be¬
schäftigt, keinerlei Vorkehrungen zum Sckutze deö Publikums

18 . Jahrgang . Nr. i at}
getroffen hatte , verfiel wegen fahrlässig
ve c l etzu  n g in 30 M . Geldstrafe.

r Köx

Trlcßkiunsie und letzte
Badcn-Powell befördert.

* London, 16. Juni. Oberst Baden-Powell. der
Vertheidiger von Mafeking. ist zum General-Leutnant*worden.

Die chinesische» Wirren.
* Berlin . 16. Juni . Nach einer Depesche des '

Brüssel herrscht dort große Besorgniß Jt™
nals " aus

Sicherheit des b e l g i s che n G es a n d t e n in Pekinĝ wê l
sammen mit dem Personal der französischen Gesandtschaft **
ist. Seit Montag hat die Regierung keine Depesche ihres af;  J 0*
erhalten. Auch über das Schicksal von 50 belgischen Babr^ .
welche sich auf der Flucht nach Tientsin befinden, ist man in'
Besorgniß. — Wie dasselbe Blatt aus Petersburg meldet
die russischen Truppen in der Mandschurei Befehl, sich
halten. • • ’i

* London , 16. Juni . „Daily Mail " meldet aus Tientsint*.
diegrößteUnordnungin  dieser Stadt herrscht und •
englischen Truppen, welche die Eisenbahn benutzen wollten Ja •
einigen Tagen in Peking eintreffen können. Rußland sei JL?
größere Truppenmassen nach Peking abzusenden. — Sin- - - - - Ein weiteres
legramm berichtet, daß die internationalen Truppen den Vers
machen werden, die Befestigung von Taku diese  NaÄ
z u st ü r m e n. General Rieh mit 2500 Mann ist auf dem ml
nach Lou-Kai -Kung, welches in der Mitte zwischen Tientsin und£
king liegt. Die Truppen des General Tung begeben sich nach El
king.

* London , 16. Juni . Eine Shanghaier Meldung berichtet,
die Mitglieder sämmtlicher fremden Legationen in
gefangen seien. Die chinesischen Soldaten zögerten nur noch. die.
selben anzugreifen wegen der daselbst aufgestellten Wachen. IM
Verkehrsmittel zwischen den fremden Vertretern und ihren Hilfs-K„
lonnen fehlt. Die Mauern von Peking werden von Tausenden von
Chinesen vertheidigt und zahlreiche Geschütze seien an den Thoren auf,
gestellt. General Tung , welcher seine Befehle direkt von der Kaiserin-
Mutter erhält, erklärte, kein fremder Soldat Uverde Peking betreten.
Die fremden Vertreter stellten am vergangenen Montag dem Aus.
wärtigen Amt ein Ultimatum , in welchem sie die sofortig»
Oesfnung der Thore Pekings forderten. Dasselbe wurde von
Auswärtigen Amt trotz der darin enthaltenen Drohung. Gewalt an-
zuwenden, unberücksichtigt gelassen,  ebenso ein zweiter
Ultimatum , welches in ähnlichem Sinne gehalten war. Die Halt.
ung der chinesischen Soldaten wird jeden Augen.
blick drohender.  Die allgemeine Lage ist äußerst ernst.

* London . 16. Juni . Die heutigen Blätter  halten di.
Lage in China für sehr ernst und glauben. Admiral Seymour sei ge.
nöthigt, in Lang-Fang Truppenverstärkungen abzuwarren. Di»
Blätter äußern sich günstig über die Beilegung des franco-englische,.
Zwischenfalles in Tientsin. „Daily Telegraph" erklärt, es liege io.
Interesse aller Großmächte, daß dieselben gemeinsam Vorgehen
„Daily Mail " kommentirt die Ankunft eines russischen Kriegsschiffe,
an der Mündung des Yang-Tse-Kiang und erklärt, die Grunde,
welche Rußland zur Rechtfertigung hierfür angegeben habe, seien nicht
genügend. England könnte Rußland niemals erlauben, eine führend.
Rolle in dem Thale des Pang -Tse-Kiang zu spielen. Der englische
Einfluß müsse nicht  nur nominell, sondern effektiv sein.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Th-ii:
Fr a n z P o m b er g ; für Feuilleton, Kunst und Lokale- ; Konrad
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm  Herr,
__ sämmtlicb in Wiesbaden. ,

Hinweis . Wer leidet, findet Hilfe! Unter dieser
Ueberschrift liegt der heutigen Nummer unseres Blattes ein
Prospekt des Specialisten Herrn Fr . Nordenkötter , Berlin,
17., 24 , bei, auf welchen wir hiermit besonders Hin¬
weisen. Zi68

Gut zur Suppen- und Kauceu-
Uekdickung.

Der feine Geschmack von Saucen und Suppen läßt
oft wegen nicht richtiger Verdickung, trotz der besten Zu-
thaten , viel zu wünschen übrig . Spielend leicht läßt sich
eine tadellose Verdickung bereiten durch Brown u. Polsons
Mondamin . Es ist Gelatine und ähnlichen Bindemitteln
vsrzuziehen , weil Mondamin frei von jedem Nebengeschmack
ist und die Farbe der Saucen , klar läßt . Obgleich
Mondamin eine kleine Ausgabe erfordert , ist cs jedoch so
ergiebig , daß zu den Suppen und Saucen schon ein wenig
genügt ; daher kann sich Mondamin ein Jeder gestatten.
Es ist überall käuflich in Packeten a 30 u . 15 Pf.

Brown u. Polsons neue Reccpte sind als Büchlein bei
deutlicher Adresse Berlin C. 2 kostenlos zu haben . 3107

Ein wirklicher„Praktischer Wegweiser" ist das in Würzburg er¬
scheinende Familienblatt dieses Namens, das schon wegen seiner Bil¬
ligkeit die weiteste Verbreitung verdient. Man bezieht dies Blatt
für 30 ^ vierteljährlich bei allen Postanstalten. Es berichtet und
belehrt über alle Fragen des praktischen Lebens, über Hauswirthschast
und Fachwissenschaften, so daß es sowohl dem Manne, al? auchd-r
Frau und den übrigen Familienmitgliedern eine Fülle interessanken
Lesestoffes bietet.

La Medeeine Nouvelle.

HOTEL
M UtMtot GINSNOUVU.U

Dir Medeeine Nouvelle (17. Jahrgang)
von den Dren Peradon und DumaS geleitet, fen#«*
Jedermann auf Anfrage, unentgeltlich undspese«'
frei, eine deutsche illustrierte Broschüre »v.
Dieselbe enthält die genannte Auskunft über die radikale
Heilung, durch die ditalistifcheu äußerlichen Be-
Handlungsweisen, der Nervenleiden, der Brust-.
Magen-, Leber-, und Niccen-Krankheilen, Lähmung,
Gicht. Rheumatismus. Neurasthenie, Gefchivülste. Taub¬
heit, Fettleibigkeitu. f. w. Man schreibe an0, UMNCOCOININOUVlLLm̂ ^ v 1 « f * ‘V. -L/lUll US

Hotel de la Medeeine Nouvelle , 19 rue de Lisbonne , P " i1
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_ Meldungen und Eintritt jeder gelt.

Arbeitsnachweis
. Nötige » für diese Rubrik bitte » wir biS H Uhr

»ittagS i» unserer Expedttion einzulieferu.

^ständiges beffereS
°us Thüringen

)U)t.U sucht eine Stelle
7 k £ln (i nur in feinerem
^ Oiftrte» u. S . H . 6607

hped. d. Bl. erb. 660?

Asiebzehnjähriges Mädchen
sucht Stelle

,n «r einfachem Hause , da
»«ä nicht gedient bat. NäheteS

.lüerger'straße 17, Küche, von
11 Udr Vor mittags.  6603

gliche Personen
bei Gelegenheit
eütes Festes für

8. » 6 . Juli eine»

Koch,
.bei solche» Gelegenheiten

iß-u thätig war 3157
Lff.bitte au Kndolf fiiüäel,
«erSheim.

Tüchtiger

6623
Webe », Saalg. 30._

nulltet iuglöhtut
Stellung dauernd. 6611

Helenenstr. 1, 3 l.

15 °I« Nr-viS-N
Agenten sucht Lognacbrennerei
H . postl. Bingen. 14/2

Ein schulentlassener Junge für
leichte Beschäftigung ges. 6054

Mauergaffe 12, 3 rechts.

stick für unentgeltlich
Arbeitsnachweis 73

im RathhauS. — Tel. LS
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
fflbtheiluug für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Gärtner, Kunst«
Gerber
Korbmacher
Anstreicher—Lackierer—Tüncher
Stuckateure

.Schlaffer f. Werkzeug
Schmied
Schreiner. Bau», Möbel-, Polierer
Schuhmacher. Landarbeit
Hausknecht— HerrschastSdiener
Hausdiener
Kutscher— Fubrknecht
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Frieseure
Gärtner, Herrschafts.
Schneider
Spengler — Installateure
Tapezierer, Möbel», Dekoration-
HauSknecht— HerrschastSdiener
Kupserputzer
Herrschaftskutscher— Fuhrknecht
Taglöhner — Erdarbeiter
Landwirthschaftliche Arbeiter
Krankenwärter

LnSrtllliet I Lehrlinge.
«28 . 6566

lal.Ztegelardetler
bei hohem Accord
Jul . Peters , RhenS,

bei Toblenz.
könnte sich ein junger

Schrkillktlkhriuase
Albrechrstr. 416544

als 348/25

weißet tt. Mafftilt
.jiiPctt. Gest. Offert, unter
3576 an Haasenstcin &

Svßler, A.-G. Stuttgart

llansmanu, möglichst aus der
Mel- oder verwandten Branche,
in tzureau und Lager (amerik.
Luchbaltung) gesucht. Ausfuhr«
lchLffert. unt. Chiffre hl. 3. 3165

d. Bl. 3165

ß’t rtolporteure und Reisende,
bei Höchster Provision und

Verdienst sucht , 4748
R. Eisendraun,

^Handlung. Emserstr. 19, HI.
ffgmo,. und Herrcn -Arbei-
VRllllü ier auf Logis sucht

« . A . IJelilein,
Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 8333

Wttierküuser erfût!
• “ 10 Mk. täglich nebenbei zu
»rdienen. Friedrich Franz
Müller, BerlinNd.-Ost 18. 3162

Mint
können gewandte

B*utr verdienen mit dem
lehr leichte« Verkauf
uncSm jeder Familie noch«
wendigen Eenußmittel» alt»
tenommirtrr Firma, welches
siit 30 Jahsen mit großem
Erfolge lediglich auf dem _
Hausierwege vertrieben wird. >
Jederman erhält einen ge«
Kiffen Bezirk als alleiniges
Arbeitsfeld. Reflektanten
wollen sich an « Sl-GN,
"erlitt , Schmidflraße31,
wenden. 335/60

on werden flott u. sauber
b» oeschrieben, 1000 zu

ierg 9/11, 1 t . 6k
auf ein Baubureau

^ °Nen untt!" v ^ 1Ü00  an
^kp -d. b». Bl._6686

u. billigst Stellung
ŵll̂ verlange Pr. P 0 stk0 rte die

• VelcanranpOAt, Eßlingen

Sihriflsctzerlrhrlius
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort eintreten. 4946

BuchdrnckereiW . Zimmfrt.
Ein Lehrling gesucht.

Franz Kempenich , Schneider.
Hellmundsiraße 40. 5076

Qchlofferlehrling sucht. 3879
-9 Mj. Moos Hellmundstr. 41.

Weibliche Personen.

Sunger Mädchen zur Aufsichtfür 2 Kinder gesucht von
Mittags 3 bis 8 Uhr bei 6634

Vornuttg . Häfnergaffe 3.

HauSNÜbltzt« gkslllht.
Meügergassc 23 . 6626
jßef . f. Juli 1 Mädchen f. Al.
V) z. einz. Dame. 3158

Sonneuber - ,
Kuranl. Wiesbadenerstr. 35.

11 bis 3 Ubr zu spr.
P " Ein 6023

orhentl. DieußmSblhtli
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. p

Tüchtige » Mädchen ges. Gr.
Burqstraße 5, 3. St . l._ 6855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh. Verlag.
«Lin braves Mädchen gesucht
" -U Helenenstr. 17, Part. 6195

Lehrmiidoheiu
Lehrmädchen

Lehrmädchen gesucht gegen Ver«
S gütung Mainzer Schuh»azar

Goldgaff« 17. 4164
Nähmädche » u . Lehrmäd«

che» für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstratze IS . 2 Tr.

Mädchenheim
und

, îwalbacherstratze SS ll.
Sofort u. später gesucht: Allein»,

HanS«. Zimmer, u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Geisser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen.Vermittelung

Abtheilung f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnenu. Büglerinnen

Abtheilung II. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Berkäuserinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Empfehlungen.
Für Schuhmacher.

Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . vlomer , Schäften«
Fabrikant, Neugaffe1. 6542

P öbeltranöport und Roll«fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Rinn,
6356_ Helenenstraße 10.

MeltmsMleL 'L
u. üb. Land sowie sonst. Rollsuhr-
werl wird billig besorgt. 4969

Mctzgergaffe 20. 2
bei Stieglitz.

tüditigf SdjneiiiKin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hanse

Bleichste 25, Part . 5365

Weiß -, Bunt » und (Sold»
stickerei besorgt prompt und
oillig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.7118

Gardinen-Spannerei, per
60 Pf . Römerberg 38._

Paar
5499

Ein Kind erhält

gute Pflege
stähereS im Verlag 6662

« -̂ Sicher heilt
Magen - u Nervenleid .. Pol«
lntiou .Maunesfchwäche .Sy¬
philis , veraltete Haruröhk « u
Hautl . ohne Quecksilber
ütivontotitt Apotheker, Berlin,
KUlMM , Neue Königflr. 58a.

Herr A.  in L. schreibt mir: Seit

Ein brav. Mädchen
tagsüber gesucht . 6499

PhilippSbrrqstr. 83, Part , l.

Stu orö. püflntiiödjcn
(am liebsten vom Lande) ans sof. od.
1. Juni gesucht. 6538

Näh. Schulqaffe6, 1.
Einfache » Dtenstmädche«

zu kleiner Familie gesucht. 6381
Wörthstr . 6 , 1 . ^

Krästige»

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445
Lpau vde» Mädchen für einige
FlUll Stunden NachmMagS zum
Flaschenreinigen gesucht. 6648

Molkerei Heingm ««»
EchwolbacherstrasteLS.

für Putz sucht 6060
«h »t» . SstA . W.,uga «elS. W

Schoeppuer 8,
v »L » » . 5 ».

dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine Pollutionen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünktlich
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte. 3090

7ahn86hmer2
hohler Z&hne beseitigt sicher

BQfort „Krepps Zahnwatt«
(801 Carvacolwatte) 4 bl. 60 Pk
nur echt i. d. Drogerien: Otto
Hlebort , Maektatr. 10,8an !«
tas , Mauritiusstr. Meabn^
Tauno—tr . 85 und C . Bro4Ü
Alb rechtste. 1» PorirghL
Rheins tr . bb HAcko nF .»
Itlony , gegenüber dom Koch»

lp (l65
Selbstverschuldete Schwache
der Männer. PollUt . , sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell n. gewiflenhaft nach
38jähr.prakt.Erfahr.DrMentzel,
nicht approdirter Arzt, Hamburg,
Seilerstr. 87, L Auswärtige briefl.

_ 20/17
Nützlich für Erwachsene
Aerztliche Belehrungen

über die Ehe.
«athgeber für » hßlevt. , . Erwachs,
versendet geg. M .8.70 in Mweken

Credit
mit Nei«er Au- «. Abzahlung

liefert

J.Jttmann
Bärenftratze 4,

1. u. 2. Etage. 49/207

Mkljer's
Coiivers.- Lexiclill,
V. Aufl.. zu kaufen gesucht.

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

Lviesbaden,
45 Knchgaffe 4b. 6596

Sehr preiswürdig;
Irotz der jetzt

höheren Kaffeepreife
K liefert die
i  Kaffee-Rösterei

Grossbetriebe
Richard Poetzsch

Leipzig
» vony
m ihre 8ämmtliehen , mehr-
{S fach mit den höchsten

Preisen prKmiirten
Röstkaflee’s

in den Preislagen,
das Pfand Za

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und kräftig

schmeckenden Qualitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

JDielmann, Schwanen-Drog.,
P Bismarkrig 31. 274/28

Zn beziehen durch|Ist die in 94.Auf1.erschienene!
det Med.-Bath Dt.  Hüller über das

(S/leiven - und

FreixaSendung fürl.ALBriefmarken
» Gurt Rüber , Brannschweig.

AM«
- K -s

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Schatz'» pramiirten Futterarten:
«iugfutter f. Kanarien, Ferner
Drossel - , Dompfaffen «, Fin¬
ken«, Nachtigall «, Papagei«
futter , « ierbrod rc. Zu haben
bei: Apoth. Otto Siebert , Markt¬
straß«und Schwanen -Drogsri»
Augnst Diclmann , Bismarck.
Ring 31, Ecke Frankenstr. 2999

Honig«arantirt chemisch rein liefert inO-Pfd.-Eimern geg. Nachn. franco
für Mk. 5,50. 8046
HU. Jeekel , Honig -Export,
Bruch b. RrcklingShauseni. W. I.
Euch« AgentenN. Wiedrrverköufer.

llustt« mir Södirriiir
in bev vorzüglichsten Qualitäten
|» de» billigsten Preisen zu
habe» bei 286/Ü

Karl Niedtrliäusrr,
«iSmarckrlng 31,

Entlaufen
schott « chSferh »u» i» %a
GkgendL.-Schwalbach», gelb mit
weihen Abzeichen, auf de» Nmn«
Lord hörend. Gegen ante Be¬
lohnung ebzug. b. David S chnittz,

Wi:WA
«irsbade ». vor ■»tauf

Heute Sonntag , von vormittags 7 Uhr ab
wirb das bei der Untersuchungminderwertig befundene Fleisch

einer Kuh zu Pf.
da» Pfund, unter amtlicher« usficht der Unterzeichneten Stelle aus de.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler. Metzger. Wurstbereiter und
Wirthr) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 6b.h
_ Städtische Schlachthans -Berwaltnng.

, _  Ohne Aufschlag. _
80 Pf. Garant, reinschm. gebr. Kaffee Ml. .LOO^
1L0 Mk. Hochfeine QnalitatS-Kaffees bis Mk. 1.80.
2« Pf . Würfelzucker»uea., Griesraffiuade 26 biS Z2 Pf.

J. Schaab , Grabeustraste S.
Sämmtl. Eolonialwaaren zu gleich billigen Preisen. 126/22^

Gr asnutzungs -Versteigerung l
Montag, den 18. ds. Mts ., Vormittags

Vr10 Uhr. Zusammenkunft an Hotel „Taunusblick"
Station ChauseehauS(8" ab Rheinbahnhof). DaS
Gras von ca. 20  Morg . Wiesen in der Nähe des
Chausseehauses, Distrikt Aunel, Weilb. Bach etc.
kommt öffentlich meistbietend an Ort u. Stelle zum
Verkauf. Genehmigung Vorbehalten. Creditbewil-
ligung bis 1. Oktober. K, IKLsef » 6601

gesuche.
schristen,

jorkftraste 6,1 Rath in RechlSsachen,
litt-, Gnaden«, Eoncesfion»« und Militär«

Testamente und Verträge aller Art, Klag« und Prozeß«
BerwaltungSstreitsachrn. Beitreibung von Forderungen. I ; b4

€ . Koch,

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Juni 1900. — 1. Sonntag nach Trimtatl».
Bergkirche.

FrühgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Veesenmeyer. HauptgotteSdien^
10 Uhr: Herr Pfarrer Grein. .

AmtS wo  che: Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grem. -
NB. ConntagS-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen: Hr. Pfr . Veesenmeyer.

Evangelisches Semeiudehatt »,
Steingafle Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn « und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene

Jungfrauenverein der Bergkirchengemrinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter. ^ , , . _ . .

Mittwoch, den WX  Juni . 9 Uhr: Tagung der Krei » synode  Wie ».
badrn' Stadt.

Marktkirche.
Militärgottesdienst8.30 Uhr: Herr Div.-Pfr . Runge. HauptgotteSdieni.

10 Uhr: Herr Dekan Bickel. Christenlehre2.30 Herr Pfarrer Schußler.
Abendgottesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Schüßler.

A ml s w oche : Herr Pfarrer Ziemendorff: Sämmtliche Amtshand
lungen.

R i n gki r ch e.
Jugendgottesdienst8.15 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. Hauptgottesdienfl

10 Uhr: Hr. Pfarrer Risch. Nach der Predigt Ehriflenlrhrr. Abend-
gotteSdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Lieber.

Neukirchengemeinde.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Risch. ^

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber. .. ^ m n
Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Rmgttrche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4' /, Uhr; Versammlung junger Mädchen

(Sonntagsverein).
Mittwoch, Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstundendes ffrauenvereinS,

Die Proben deS Ring'.trchenchorS fallen bis auf Weiteres au».
Diakouiffeu -MutterhauS Pauliueustift.

Hauptgottesdienst 10 Uhr. KindergotteSdieast2 Uhr. Jungftauenvereln
4.30 Uhr.

Der Rähvereio fällt bis Herbst au».
Herr Pfarrer Neuiourg.

Evangelisches BereiuShauS . Plattrrstraße 2.
Sonntagsschule Vorm. 11.30 Uhr.
SonutagSvereinjunger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evau «.«luth . Gottesdienst , «delheidstraßr 28.
Bormittags 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst.

Hr. Pft . Staudenmeyrr.
Baptisteu -Gemeiude . Kirchgaffe 46. MauritiuSpl. Hof. 1. St

Sonntag, den 17. Juni . Vormittag- 9.80 Uhr und Nachmittag» 4 Uhn
Predigt. Vorm. 11 Uhr: KindrrgotteSdienst. Rachm. 5.80 Uhr:
Jungfrauen-Bersammlung, wozu all. Jungftaura herzlich«ingelo¬
ben find.

Mittwoch, Abend» 8.80 Uhr: Betstunde.
Zutritt frei für Jedermann.

Evang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche.
Ecke der Bleich« und Helenenstraße. Siagang Heleneustraße 1.Bleich« - .»v v *. . — o- o —. — Ä

Sonntag, den 17. Juni , Vormittag» 9.80 Uhrr Predigt. 11 Uhr: Sonn«
tagsschule, Abend» 8 Uhr:

Montag, den
Dienstag, den . . . _
Freitag, den 22. Juni , « brnd» 8 Uhr: GebetSstunde.
" ^ Prediger « . LarMO

llli  nJMt«, T * -W-O -,
Abend» 8 Uhr: Predigt.
18. Juni , Abend» 8 Uhr: Jugenbbund.
19. Juni , Abend» 8 Uhr: Btbelstunde.

Dentsch -kathol . ( sr - ireligiSse Gewrinde)
lNtag, den 17. Juni 1900, « ormüiagr 10 Uhr: Lrbauuns
jahlsaale de» Rathhause». Thema: ^Menscheuvergöttkrung*.

So»
Wahl.
Rr. 427, Et. 1- 8.

Prediger

im
Ird:

!iherrv. Zucco-Euccagna«Mainz,
«ltkatdolischer Gottesdienst

Englisch« Kirche: rankfurterstraße 8,
Uhr: Amt mit Predigt.Sonntag, 17. Juni . Bormittag» 9.

Lieder Rr. 4, 7. 14. „ , , _
W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße2.

Rnsstscher Gottesdienst.
Samstag « »Mt» 7 Uhr: » bendgottr,dienst. Kl. Kapelle, « apellenstr. 19.
Somttag (1. Sonntag nach Pfingsten) Bor» . 11 Ühr: Hl. Mrffe.

Gr. Kapelle.
B « ll «i Chore « lerrleet.

Jane 17, U 8and *y after Trintty . 10.80 Litany . 11 Mornlng
Prayer and Jloly Commumou WÜh ganngp . 5,16 ChttifW»
Service, 6 Evoaing Prayer.

June 18, Mora»n« Pnyw
June 80.

LL, Krening
11 Lttanyrr.

G. L.



17. Juni 1900.

.

jjj Jlirtrrroallufft f,irrt|iuril|frfi.
f| Sonntag , den 17 . Mrutag den 18 . u. n
m Sonntag , den 24 ds . Mts . gutbesetzte Ulni
9in Tanzmusik

im Hotel
™ „ Zum Gartenfeld"in (am Rhein gelegen).
IU XL. Die neu überdachte Terrasse vor dem Saal bietet »H
in jetzt Schutz bei jeder Witterung. mi
II Es labet sreundlichst ein: 3174  «
II Der Besitzer f]

|j tu ton Ifteitz XI . jjj

Spar-Lerein„Zukunft".
Dienstag , den 19 . Juni 1900 , Abends halb 9 Uhr:

Außerordentliche

General-Versammlung.
6683 Der Vorstand.

Wiesbadener
Äiidt. Arbeiter-Verein.

Zu der am Sonntag , de» 17 . Juni , statt,
findenden

25jähr. Jubiläumsfeier
des

Gesangsvereins
„Frohsinn"

werden unsere Mitglieder behufs Theilnahme an dem Festzuge ersucht,
sich präcis halb I Uhr Mittags im Lereinslokal einzufinden.

DereinSzeichen sind anzulegen. 6655
_ Der Vorstand

Heute

Großes Sommerfest!
Sogenannte Feldsträfttr Kerb . (Schueidersche Bleiche). 6669Der Kerbebor sch.

- © ©
@ 9 @ G Theater.

UNd

Programm vom 16 . bis 30 . Juni:
Käthchen Loinsetti, Miniatur-Soubrette.
Ro mulus - Trio, Hand-Acrobaten.
Litti Sandoni, Soubrette.
Käthchen und Liest Henuig, National-

Spitzentänzerinnen.
Behrends-Rückmers, Verwandlicktgs-Soubrette.
James Basch, Humorist und Solo-Schau¬

spieler.
Hela Behrends, Liedersängerin.
Lenara - Trio,  lebende Brücke.

INT Näheres siehe Straften Plakate . "UNI
Morgen Sonntag . 17 . Juni:

2 große Uorstellungr«.
Nachm . 4 u. Abends 8 Uhr. 6666

Restaurant„Waldtust."
In nächster Nähe der Eichen.

Heute , Sonntag von Nachmitttags4 Uhr ab:

Tauzbelustiguug.
Hierzu ladet sreundlichst ein 8667

Franz Daniel , Besitzer.

| WALHALLA-THEATER. |
>
>
>
>
)
>
r

Vom 16 . bis 30 . Juni:
Hell» Harris’

Damen -Cavallerie.
Wiener Dameo-GesangS-EnsemUe(7 Damen)

Antoinette Lindenthal, Concertsängerin
> Grnst und Margaretha, Miniatur-ClownS

FraneiS King , „Der Silberkönig*
Gcschw. Leoni, Gesangs« und Tanz-Ducttistinnen.

Edith Rüssel mit ihren originell dressirten Ziegenböcken.
MARI OT

Prolongirt ! Prolongirt!
ß̂ roese's Biomatograpb mit einer neuen Serie'

lebender Photographien.
- 72/258

Heute Samstag: Im Hauptrestaurant
Grosses Militär -Concert

der 80er Capelle . 0
Eintritt frei. Anfang 8 Uhr. ^

AAAAAAA/^

Wiesbadener General -Anzeiger.

Kerns- u. Muh-KMiltimg-
für alle Gewerbe

zu sehr billigen Preisen
bei

GoggenheiDi<y]arx,
Wiesbaden,

Mttktstraße 14, am Schleßplad.
Wir empfehlen:

Koch- u. Conditor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.- , 3.30, 3.50.

Koch- u. Conditor-Mützenp. Stück 45 Pf.triseur-Blousen in weis;und cremeü3.—.riseur-Jacken, bester wcitzer Trcü, v. Stück3.—,
3.50 , 3.75.

Metzger-Blouscn, in hellen Satin-Streifen 3.50,
3.75, 4.- .

Metzaer-Jackcn aus hell gestreiftem Satin L4.—,
4.25, 4.50.

Metzger-Schürzen in weist, in grau und blau.
Metzger-Wamse in allen Qualitäten sehr billig.
Maler-Kittel,Schriftsetzer-Kittel, Bildhauer-Kittel.
Maschinisten-Anzüge in blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet, p. Anzug3.50, 3.80, 4.20, je nach
Große, auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hosen, Zwirn-Hosenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pferde-Teckeu in gröstter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzen per Stück 70 Pf., m 105 breit.
Glaser-Schürzenstoff in grün. Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein¬
schlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir:
Farbige Arbeiter-Hemden, meiste Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hosenträger, wollene
Socken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacke», Taschentücher, Loden-

Joppen. sowie ein groster Posten
Heller - Pique Westen

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fertigen Gegenstände

gewähren wir 51» Krönt».
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktstraffe 19.
Billige und gute Emlillufsqneilk.

es

(Q/ollen ifie
für Rheinland und Westfalen

ohne grosse Unkosten
mit Erfolg inseriren

so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliches Hrehblatt.

General -Anzeiger für Rheinland u. Westfalen.

insertionspreis:?f lJ pro Annuncenzaile
, Keklamezeile;

bei "Wiederholung entsprechender Rabatt.
Prospekte werden der ganzen Auflage zum

Preise von 120 Mk. beigelegt.Abonnements
nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise von

nnr Mark2.50 pro Quartal
entgegen . Probenummern gratis und franko,

Köln a . Rh. 3138
Expedition des „Kölner Tageblatt8.

Wal-Zierde-UerWriliigs>Kasse.
Höchster Mitgliederstand aller hies . Sterbekasien . Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.m Sterberente werden sofort nach Bor«
läge der Sterbenrkundc gezahlt. — Die

Vermögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1899
gezahlte Renten Mk . 133,818. — — Anmeldungen jederzeit bei
den Vorstandsmitgliedern: Hell , Hellmundstr. 37 . L.enlns , Hell,
mundstraße6 und Rübgamei , Wellritzstr. 51; sowie beim Kassen«
boten Wcll -Hnssons , Oranienstr. 25. 694

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmttiche

Schönheit

Goldwaaren ,
in schönster Auswahl.' 1184:

kram Gerlach,
Schwalbacherstrafte 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

zartem, reines Gesicht, blendend schöner
Teint , rosiges , iugendfrlsches Aussehen,
sammetweiche Haut weisse Hände in kur¬
zer Zeit nur durch Cröme BenzoS
ges.geschützt.Unübertroffen bei rother
und spröder Haut, Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 Briefm. oder
Naclin. nebst lehrreichem Buche:
„Die Schönheitspflege “ a. Rath¬
geber. Glänzende Dank- n. Anei-
kennungsschr . liegen bei. Nur direkt d.
Otto Reichel , Berlin, Risenbahnstr .4.

Ly
FrBhstück'S
' Suppe.

ES EG

15  Jahrgang. *8«

Mir FFn

iJSSOT

Sortenverzeichuiss
Yon MiGGI’sGemüse-und Kraftsuppeniio
Erbsensuppe
Erbsen mit Bohnensuppe
Erbsen mit Reissuppe
Erbsen mit Sagosuppe
Erbswurstsuppe
Einbrennsuppe
Gemüse (Julienne) -Suppe
Gerstensuppe
Grünerbsensuppe
Grünkernsuppt
Haferschleimsuppe
Kartoffeisuppe
Kerbelsuppe
KraUmehlsuppe
Linsensuppe

Mehlsuppe
Reissuppe
Reis-Julienne-Suppg
Reis-Cräcy-Suppe
Sagosuppe
Topiooasuppe
Topioca-Crecy Supp#
Topioca-Julienne-Suppe
Weissbohnensuppe
Weizengriessuppe
Wurzelsuppe
Graupensuppe
Melonensuppe
Riebelesuppe
Sterochensuppe

Londonderrysuppe
Currysuppe

888/121

Würfel:Pikante Sorten ä 15 Pf . per
Krebssuppe
Mockturue-(Schildkr.)Suppg

n.Eolonialwaariii-GesctiäneL2a hallen in allen Delilcatess-

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 16 . Juni 1900.

146. Vorstellung.

Der Trompeter von Säkkiuge«.
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel. Mit autorisirter theilmeisir
Benutzung der Idee und einiger Original-Lieder aus I . V. Zchefsel'i

Dichtung von Rudolf Bunge. Musik von ViktorE. Neßler.
MusikalischeLeitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß
Personen des Vorspieles:

Werner Kirchholer, stud . jur . Herr Mülin.
Conradin, Landsknechtstrompeter und Werber . Herr Schwegler.
Der Haushofmeister der Kurfürstin von der Pfalz Herr Plate.
Der lioctor maguificus der Heidelberger Uni¬

versität . Herr Frank.
Landsknechte und Werber. Studenten. Zwei Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Handlung: Der Schloßhof zu Heidelberg.
Zeit: Während der letzten Jahre des 30jäbrigen Krieger.

Personen der Oper:
Der Freiherr von Schönau , . . .
Maria, dessen Tochter.
Der Graf von Wilvenstein.
Dessen geschieh. Gemahlin, des Freiherrn Schwägerin
Damian, des Grafen Sohn aus zweiter Ehe .
Werner Kerchhofer . .
Conradin.
Ein Bote des Grafen . . . . .
Ein Kellerknecht. Bier Herolde. Bürgermädchen und
und Bürgerinnen von Säkkingen. Hauensteiner Bauern. Schuljugend.
Ter Dechant. Mönche. Bürgermeister und RakhSherrn von Säkkingnt
Die Fürst-Aebtissin und Nonnen des HochstiftS. Landsknechte. Haum-
sleiner Dorfmusikanten. Schisser. Zeit: nach dem 30jährigen Kriege 1656.

Vorkommeri- es fallet,
arrangirt von A. Balbo.

1. Akt: Bauerntanz , ausgeführt vom Corps de ballet.
2. Akt: Mai -Idylle , Pantomimemit Tanz und Gruppirungen, oifc

geführt von dem gesammten Ballet-Personal.
Personen:

König Mai : Frl. Keßler. — Prinzessin Maiblume: Frl. Ouairoui. -
Prinz Waldmeister: Frl. Ratjczak.

Libellen, Frühlingsengel, Schmetterlinge, Amoretten, Pagen, Köniz
Wein, Schäfer, Schäferinnen. Gefolge des Königs Mai, Bienen und

Gnomen. Winzer und Winzerinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akt findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise — Ende gegen9'/« Uhr.

Herr Ruffeni.Erl.Hoffmanaerr Rudolph.
Frl. Schmartz.
Herr Schuh. '
Herr Müller.
Herr Schwegler.
Herr Dobriner.
/urschen. Bürger

Oberon, König der Elfen
Titania, Königin der Elfen

P - - . j « ,«„ -

rl. Robinson.
Frl. Stehle.'
Frl. Brandt.
Frl. Hutter.
Frl . Kaufmann.
Herr Leffler.
Herr Costa.
Herr Manoff-
Herr Schreiner.
Frl. Plaichinger-
Herr Neumann.
Herr Zimmermavn.
Frl. Hoffman».
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Rodiusf'rl.Willig-err Gros.

Arabist

Troll
Meermädchen
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienne
Scherasmin, sein Schildknappe .

arun al Raschid, Kalif von Bagdad
ezia, seine Tochter . . .

MeSrü. Kaiserlicher Kämmerer . .
Babe-Khau. Thronfolger von Persien .
Fatime, Rezia'S Gespielin . . .
Hamet, der Stumme des Palastes .
Amrou, Oberster der Eunuchen .
Almansor, Emir von Tunis . .
Roschana, seine Gemahlin . .
Abdallah, ein Seeräuber . . . .
Elfen, Luft-, Erd-, Feuer- und Wassergeister. Fränkische, Araow^
Persische und Tunefische Großwürdrnträger, Priester, Wachen,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1* Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon (Vision).

2 : Bor Bagdad.
3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.
4 : Audienzsaal der Großherrn zu Bagdad.

* 5 : Am Ausgang der Kaiserliche Gjujen.
* 6 : Hafen von AScalon.
. 7 : In den Wolken.
„ 6 : Im Sturm. ,
„ 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküpe voll r

Bild 10: Im Garten des Emir vou Tunis.
„ 11 : Im Harem AliyDsorS.
„ 12 : Die Richlstätte.
« 13 : Im Hain des Oberon.
0  14 : Heimwärts.
w 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 17 . Juni 1909.
147. Vorstellung.

Oberon^
Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach WielandS gleichnamig»

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

2. Akt. BUd

3. Akt.



a mt«, ^bvv  _

Mlba« Drei Kaiser"
— Stiftstraße 1.

Heute sowie jeden Sonntag:
I Große
Tanzbelustigung.

^ Uhr Nachmittags.
zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Ende 12 Uhr.

M ! ^ 8 . Fadünger. __
stM>au „FriedrichS-HaUe",

Heute sowie jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

Anfang4 Uhr. — Ende 12 Uhr. 6245
Ausschank kommt prima Lagerbier aus der Germania-

Wzti Großer schattiger Garten.
eraebenst einladet_ J v Krauss

Kirrstadt.
Saalbau „Zur Rose".
ate  und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Großea n x - Il  nsik,f

Uli
«ä  Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einladet

V Ph . Schiekener.

JBlerstadf.
1. Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Grosse Tananmsik,

juji, ergebenst einladet
3112

K. Kraemer.
Eierstadt.

Qivtt und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären " :

Tauzmrrstlr.
rr ladet höflichst ein 3113

Wilh . Hepp

Restaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Helhmmd - und Bertramstrasse.

Mitfagstisch zu 60 , 80 und Mk . I»,
Abonnement billiger,

^wechselnde Frfihatficks - u . Abendkarte
Offene und Flaschenweine (garantirt rein).
Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , KuSmbacher

Fetzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal , Colleg

mpfiehlt bestens _ _W . Frofen.

Gasthaus und Restaurant

„Deutsches Haus

14,  o . 3auu |»»ivv»»„v«

Feldbergfest
. » . . . ic  II (iw 9.7 31

Wie sbadener General -AnzetgerS

Stemm - und Bing - Club
„ATHLETH “ . .

Heute Sonntag , de» 17.
b. MtS ., van Nachm. 4 Uhr
ab findet ein

familitn-^uäjlu9
nach Bierstadt (Saalbau zum
Bären. Mitgl. tapp ) statt, wozu wir
Freunde und Gönner des Lluvs
höflichst einladen

Für Unterhaltung. Tanz u. s. w.
ist bestens Sorge getragen 6653

Der Borstand.̂

GesrMümft..Al«ria."
Sonntag , den 17 . Juni er., Nachmittags4 Uhr ansangend

Humoristische Unterhaltung
mit Tanz

im Saale jum t * r  Burggraf , « SBalS(lta | e, wozu I-.u°d>»
einladet

AS. Jahrgang . No 188

Der neueröffnete
g : Mainzer ^

Schuhbazar
von

Der Vorstand.

28

ZU den drei Könige«.
Marktstraße 26.

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höflichst einladet Heinrich Kaiser.

Mainz.
Unter dem Protectoreat Seiner Königlichen Hoheit deS

Großherzogö Ernst Ludwig von Hessen und de» Rhein

Gutenberg- Feier
am 23., 24., 25. und 26 . Juni 1900.

- •* * *•«-

IPrograrnrn.
Samstag , den 23 . Junir Mittags 12 Uhr: Eröffnung der typo

graphischen Ausstellung . .. .
Sonntag , de» 24 . Juni : .Bormtttags 10 lA-- «kademtscheFeier in der Stadthalle(Cantate von Dr. B o l b a ch, Fcnrede

d-S Herrn Prof. Dr . Köster in L«pz,g. Thor «M» der
Schöpfung von Haydn) ; Mittags ^2  Uhr : HuldignngSakt
auf dem Gutenbergplatz; Nachmittag» 3»/, Uhr - Fe ' ,e " tU
der Sladthalle; Abends 8 Uhr ; « ommerö daselbst

Montag , den 28 . Juni : Vormittag» IO Uhr: Historischer Fest
zug : Abends in der Stadtballe: Eostümfest . .

Dienstag . !>en 26 . Juni : Nachmittags5 Uhr: Bolkösest m der
Sladthalle und auf deu umliegenden Plätzen.

Eintrittskarten für Ausstellung(Mk. 1). Akademische Feier
(Mk. 2), Festesten(Mk. 4.50), Sommer» (BO Pf ). Tnbünensttz auf dem
Gutenberaplatz(Mk. 10), Costümscst(Mk. 3 rm Vorverkauf, spater
Mk. 5) find erhältlich bei I . Dientet,  Große Bleiche 19 m Mainz.
Außerdem werden Tribünenkarteu verkauft durch da» Reisebureau
I . Schottenfels & Sie.  in Wiesbaden (Theater-Kolonnade).

iUjilipp Slhöchld,
Harkt . tr . 11 , 8 .«
empfiehlt fein reich fortirte» Schnhwaarenkager.

Al» besonders billig stelle ich zum Verkauf;

Für Herren.
Plima Zug- n'i gabtnßicfcl

zu 5 .50 Mk.

feint KM. Zng- n. gafetnöieftl
° zu 8 .50 Mk.

Kochftiit Halll*Zug- ». Kadtustustl
zu 10 50 - 16 Mk.

Gelbe
Hakenstiesel zu 6.BO Mk.7.50

8.50
1O . 5O

bis zu den hochfeinsten im Preise Iß _
bis zu AW*

Für Damen
Mt  tkdtnklicht Arten in gtlbtr nni

schwiirrer färbe.
Für Kinder.

Bon den kleinste « bis zu den feinsten,
unr billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommende Stiefel haben eine ausgezeichnete
Paßform, ein schönes Aussehen, sind nur prima Quali.
täten, die der Waare entsprechenden Preise äußerst billig.

Mainzer Schrrhbazar
von

Philipp Schönfeld,
Mainz : Wiesbaden:

Kl. Emeransstraße2, 9KarMra&e 11,
Kl. Emeransstraße 2a. Goldgafle 17. 6105
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- Hochstätt ®22 Wiesbaden Hochstätte 22
Zugang vom Michelsberg und von der Mauritiusstr.

vis-a-vis dem Walhalla -Theater.

Bans mit solide
eingerichteten Fremdenzimmern.

Vorzügliche Küche. Prima helles Kronen -Bier.
Gar&ntirt reine Naturweine vom Khein und von

der Mosel. Bado-Zimmer. Stallung für 7 Pferde.
E» empfiehlt sich bestens 5243

Jacob Krupp , Besitzer.

Männer-Turnverein.
Die Abfahrt zu dem am Sonntag,

den 17 . d. MtS .. stattfindenden

erfolgt Sonntag früh 5 Uhr ~7 Mi « .
T" ' Hessische LudwigSbahu.

»tag Abend von 0 Uhr ab in unserer Turnhalle»tag Abend von O Uhr av IN un,errr

esellige Zusammenkunft,
unsere Mitglieder ergebenst elnladen. ^ .De r Vorstand.

Milmge Jnveyeier
de» ^

nng-Aemn DoTjucim
am

34 . tt. 25 . Juni 1900.
Sersteigerung drc Plätze zum Aufstellen von Schaubuden und

Lg . den 18 . Juni 1900,
“ •£*•** • • » « » „3 «m San * » " 6596

Irr fest'Ansschntz.

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No. 12683.

Dieser Magenbitterliqnenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Friedr.Marburg<
Wiesbaden,

Nengasse 1. 541

Knaben-Wasch
v. 2  Mk an empfiehlt

Heinrich Martin,
6443

Metzgergaffe 18. Metzgergaffe 18.

Paris.
Plan der Ausstellung und Plan der Stadt

Paris nebst Angabe zahlreicher Hotels, welche von
27, Fr. ab logiren; ferner 10 Versch. Austchts-
karleu von der Ausstellung. Prei» Alle» zusammen
1 Mk. Zu beziehen von ff. Jicebs Verlag ia Blankenburg
(Harz) fltfltn Einsendung von Mk. 1.20 portofrei. 314^

Die einzige Ansichts -Postkarte,
welche Gewinn bringt, wird von der 6628

W ©Imar -I ôtterie
als LooS ausgegeben.

Nächste Ziehung am 5 . Juli d . J
7500 Gewinne t M . v.

l50,OOOMk.
Ä ‘; 50,000  pb . ».

•ÄJL\  Mk.ÜL1®0“'- i°J vsx:28 25„ « Ms)gültig
für 3 Ziehungen
zu beziehen durch den Borstand der Ständigen Ausstellung
i» Weimar , sowie in Wiesbaden  bei Earl Caffel,
Kirchqaffe 40. I . Staffen . Kirchgaffe 60. Carl Grünberg.
L. MaScke . Wilhelmstr. 80, Therese Wächter . Saalgaffe 3.

Dkl CmM -A»Mlduf

iDamcfriopfroafdien
(Rückwärts'Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Lhampooiugwaffer . da» Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haares.

Billigste Abonnements.

von

A.  Neumann,
8 . MauritiuSstraße 8.

Cigarren , Cigaretten u.
Pfeifen

im Voll ' fcheu Laden , TaunuSstrast » 5 . fin det von jetzt ab

15^ - S5 *|0
unter Einkaufspreis statt. 6597

Ausgenommen von der Ermäßigung find nur die Wendischen
uicotiuuuschädlichen Fabrikate.Fabrikate.

Der Coucursverwalter.

Sicherer Frauenschutz, ,A
d. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3,50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Pe

6287

1 Ddd 3 Mk. 2 Dtzd. 8.50 Mk., 3 Ltzv. o Mi . sollte. Peffarir»,
Gummi-Artikel. Spiegelgaffe \ f im Za «berlade ».
2674 Fris - urSeschäfteu billigste Engrospreise.

Kartoffel-Abschlag.
Maann « bounm per Kumpf 23 Pf, ., per Leutner3.50 Mk..
Gelbe engl , per Knmpf 38 Pfg.. per « rntner3.40 Mk.,
Manschen per Kumpf 40 Pfg. 6080

»4 Adlerstraße » 4 und S Kleine Kirchgaffe S.
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Total-Ausverkauf
eleganter Herren und Knaben-

Garderoben.
Mit dem1. Oktober d. I . verlegen wir unser Geschäft mit

bedeutender Vergrößerung nach unserem neuen Geschäftslokal Mauritius-
straße 4 , gegenüber der Walhalla.

Um zur Herbstsaison mit einem vollständig neu sortirten Lager
eröffnen zu können, haben wir uns entschlossen, unser jetziges gesammtes
Waarenlager, als fertige

Ktnen-Anzüge in Zacca-,Iaquel-n. Sehrock-Facou
Kenen-Paletets und Hanelocs

Kuubtu-Stoff- und Uasch-Aniüge für jedes Alter
FuAre-, Feinen- nnd ksdeu-Joppen, einzelne Zackröcke

Kosen und Weßrn für Herren und Knaben, soivie
smMe Wintermlllrrkll

solange der Vorrath reicht, einem

vollständigen
Ausverkauf

zu unterstellen.
Sämmtliche Kleidungsstückesind nur prima Qualität bei be¬

kanntlich solider Verarbeitung und bietet sich für jede Familie die
denkbar günstigste Gelegenheit , ihren Bedarf für Sommer u. Winter

LU ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen

einzukaufen. 6691

Gebrüder Dörner
3 Mauritinsstr . 3

als ZpecialgeMt für fertige Herren- und
Garderobeu überall belmint

;tr
m

ts *Oeerlng
Ideal Gras-u.Getreidemäher n.Selbstbinder.

Unerreicht in Qualität, Leistung und Leichtzügigkeit.

Speciell für deutschen Ackerbau gebaut.
Rollen - und Kugellager seift 1891.

■ ■ m Lager und Verkauf , hbhhbbh 3114
Leop . Robert tf Co .,

Frankfurt a . HI,, Kaiserstr. 00 u. Moselstr. 29.
Vor Ankauf einer Mähmaschine besichtige man unsere Ausstellung.

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
Jrmmphsitrfdwat ubtriroffm durch

(?e!bsttl)ätige|^ ufricht«nd»rfyiĉleljne!
Telephon 694.

Kinderwagen 16 M . mit Gummirädern
von 2S M . an . 30 M . die feinsten
Promenadewage » . Slllc Neuheiten in:
Sportwagen . Sand - und Leiterwagen,
Kindcrtische , Stühle . Triumphstühle,

xcompl . Turnapparate , Croquetspiele,
-Hängematten , Luxus - u. Ledcrwaaren.
-Handtaschen . Handkoffer . Schulranzen
-u . Portemonnaies . Spazierstörte . Alle

! --Neuheiten in Spielwaaren » nd Phono-
.7- graphen . — Reparaturen u. Ausziehen

P. Gummireifen werden bill . ausgeführt,

5224 A, AI e x i , Saalgaste 10.

Gasthaus u n Restaurant

„Kaiser Friedrich"
«rr -stratz- 35/37 WIESBADEN Uerostraße 35/37

Empfehle mein vielseitig preisgekröntes Dortmunder Actieubier , welches sich sehr vortheilhaft vom
echten Pilsener Bier auSzeichnet Ebenso das vorzügliche Bier aus der Br auerei F elsenkeller , hier.

©SäE "" Reine Weine.
Vorzüglichen Apfelwein aus der Kelterei von H. Merten , Erbenheim.

ferner vorzüglichen Mittagstisch zu ßOM und mehr
(im Abonnement billiger.)

Täglich neue Frühstücks - und Abendkarte.
Ebenso empfehle mein separates Sälchen mit Pianitto , für 2 Abende noch zu vergeben.

Hofmann,
früher „Zum Stadtgras " . Friedrichsau, Ulm.

NB. Heute wieder eine Waggonladung Dortmunder Äeticu -Bier eingelrofsen. — Wiederver¬
käufer gesucht. t;

Männer - Gesang -Uereln
„Cacilia “.

Sonntag , den 17 . Juni er ., von 3 Uhr Nach¬
mittags ab:

Großes Waldfest
auf Zpeiersko-f.

Für vorzügliche Bewirthung und ausreichende Sitz¬
plätze , sowie Unterhaltung jeglicher Art ist bestens Sorge
getragen. 6576

__ der vorSund.
Gesellschaft„Fidelio“

Sonntag , den 17 . Junir

Ausflug nach Biebrich
(Saal „Zum Schützeuhos ") .

Daselbst von Nachm. 4 Ubr ab:
Humoristische Unterhaltung mit Tanz.

Die Mitglieder und deren Angehörige, sowie Freunde der Gesell¬
schaft ladet hierzu srcundlichst rin 6663
_ __ Ter Vorstand.

Mein Restaurant

Zu den Kunstsälen

10

Di'

(Wiesbaden ),
9. Luisenstrasse 9.

Einziges Wein - Restaurant am Platze mit sehr
schönem (warten.

Vorzügliche Küche. Garantirt reine Weine.
Massige Preise . tm

latente
Ernst Franke,

GebrauciiS' Musttr -Schutz
Waarenzeichen etc . 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Baimhot'strasse 16.

a  Gesellschaft „Lohengrin"
veranstaltet

^ heute Sonntag auf dem Bierstadter Fclsenkeller

M Großes

ü Immerfeß,
verbunden mit Concert, Tanz. Fackelpolonaise, Glücksstand
und Ballwerfen, sowie Kinderpolonaise, Weltlauf, Eierlauf,
Wurstschnappenu. dgl.

Zum freundlichen Besuche ladet ein 6644
M Tie Berguügungs -Commission.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungei »,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MliklliaMung, Kolbgajfe 12.
Taxator und Stuctiouator.

Re » ! Ne » !

Elektrische Lichtbäder
—> >  in Verbindung mit Thermalbädern 4

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus,Diabetes,JtchiaS.Inflnenza, Nerven«,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden re.
Thermalbäder , Douchen (Aachener Art), Bäder«

Abounetnent , gute Pension empfiehlt
11. Hupke,

„BadhanS zum goldenen Rost ",
487 Goldgasse1.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch&l{

sogar angeborene. 5332
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12. Nachm. 3—5W«

Woilke,
Kaiser -Friedrich Ning 30 , nah e der Ringkircĥ

Ich ka»»se stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnnust^
Einrichtungen . Kaffen . Eiöschränke , PianvS , Tepp '^ .
auch überltehme ich Versteigeruugeu . Aufträge crleo>b^
sofort.

A. lleiucmer, Amiionator, AlbrnhiflÄe^



Mage Wjesdadener Gkvttlll-A«;eißer
In Schlingen des Todes.

Roman von B Feldern.

L Arnkss Gesicht antwortete in seiner Sorge und seinem
^,leid deutlich genug, aber der junge Mann vermochte nicht.
ET  stumme Errviderung gelten zu lassen. In seiner plötzlich
^ Achten Furcht packte er den Haushofmeister ungestüm au den
^ Karum antworten Sie mir nicht?" rief er^ »Wo istR L tH *• ••" ** v *• v »» w / I I

^ "junge Gebieterin? Mensch, Mensch, wo ist sie? ,
M fe\t ist gestorben, Herr," entgegnete der Alte m leifem,

_
Eine grausame Lüge! Widerrufen Sie die-

Gestorben?" wiederholte der junge Mann. „Gestorben!
ogs"ist eine Lüge! Eine grausame Lüge! Widerrufen Sie die-

^ 'Zn̂ seinem wahnsinnigen Schmerz schüttelte er den treuen
Bruffŝ lugen füllten sich mit Thränen inniger Theilnahme.

^ Das gnädige Fräulein ist todt, Herr Graf, todt und begraben",
Js Todt und begraben! Todt und begraben! Meine Nina!

meine  Geliebte! Meine Braut! O, es kann, es kann nicht
JLi" Mit diesem Weheruf taumelte der junge Mann zurück.
,c 'Dieser Weheruf erreichte den alten Baron m seinem Studier-

^mner und die Baronin in dem an dieses stoßenden Cab inet.
Während der Baron dem jungen Mann durch die eine

rbür entqegeneilte, erschien die Baronin auf der Schwelle der
XL , ohne daß sie von den beiden Männern bemerkt wurde.

Br «eise zog sie sich zurück, blieb aber lauschend stehen. _
Das ist ein furchtbarer Schlag für Dich, Norbert," seufzte

... K̂ ron. die eiskalte Hand des Grasen erfassend. „Ich
^ wünschte ich wäre von T-einer Ankunft unterrichtet worden.

Koblld'ich selbst Kunde von dem Unglück erhielt, schrieb tch Tw."
I Norbert sah seinen Schwiegervater mit glanzlosen Augen

„ Ich glaubte, ihr eine angenehme Ueberraschnng zu de-
t reiten, "ächzte er, ..und jetzt, o mein Gott, wie soll ich.das
I ^ ^ Baron̂ zog ihn schweigend in das Bibliothekzimmer,

ober Norbert weigerte sich, einen Sitz zu nehmen. Mit schnellen
mncheren Schritten durchmaß er immer wieder das weite
Knacki Endlich drückte der Baron ihn m einen Sessel nieder.

Ihr ist wohl, dort oben, Norbert." sagte er gütig und
tröstend. „Es würde ihr hier aus Erden niemals gut gegangen

W *' Die"traunge schmerzliche Bedeutung dieser Erklärung zog
Norbert einen Augenblick von seinem Kummer ab. „Was soll
das beißen, Herr Äaron? fragte er."

i Baron von Hardüig setzte sich seinem Gast gegenüber, ehe er
antwortete. Sein unbezähmbarer Stolz erschwerte tb™ ferne
Ausgabe außerordentlich, aber angesichts des leldenfchastüchen
Schmerze« der Norbert durchwühlte, wünschte er das Leid des
schwer Heimgesuchten nach Kräften zu lindem.

Erinnerst Du Dicĥ des traurigen Todes ihrer Mutter?"
fragte er mit zitternder Stimme. ■' " . .

„Gewiß Herr Baron," entgegnete Norbert erstaunt und
Br Ihme Dich nicht so sehr. Norbert." fuhr der Baron, heiser

vor unterdrückter Bewegung fort. „Freue Dich vielmehr, wie
ich es thue mein Sohn. Auch Nina starb im Irrsinn.

I Die beiden Männer sahen sich eine Minute lang in wehe¬
vollem Schweigen an. das der Baron zuerst unterbrach. Mit
einem tiefen Seufzer sank er in seinen Sessel zuruck. „Armes
Kind," murmelte er. . . . .. t  ,

I .Großer Gott!" rief Norbert schaudernd, . so starb auch
M ^Nein^ nÄ nein!" unterbrach ihn der Baron, besten stolzes

Blut"ihm die bleichen Wangen färbte. „Dank dem Himmel
blieb ihr Zustand ein tiefes Geheimniß. Sre starb in Deutsch¬
land. inmitten treuer Freunde. Wie Dr Wynton uns voraus-
gesagt hatte, trat ihr Tod plötzlich ein— durch emen Herzschlag!

Nach dieser Einleitung begab sich der Baron an seinen Schreib¬
üsch, um mit einem auseinandergesalteten Briese zu Norbert

Mprückzukehren. „Da. lieö," sagte er. „was Tr . Alling uns
Kpfeer das beklagenswerthe Ereigniß schrieb. Du wirst sehen,

daß ihr Tod erfolgte, während sic mit dem jungen Arzte und
seiner Mutter ruhig im Schloßhoie spazieren ging. Wenn ±u
zu Ende gelesen hast, will ich Dir erzählen, was ich von den
Lippen der Allings hörte, die zu meiner großen Genugthuung
die Leiche meines armen Kindes begleiteten, und bis zum
Schluß der Beisedungsseierlichkeiter» bei uns blieben.'

Garvert las Den Brief mit trockenen Augen und unbewegten
stramm Zügen und gab ihn schweigend dem Baron zurück.
Eine Weile saß er, die Augen mit der Hand überschattend,
stumm da. ^ .. .. .

„Sagen Sie mir Alles. Vater," bat er endlich nnt tiefem
unnatürlichen Ton, „sagen Sie mir Alles, voni Beginn des—
des—" Seine Lippen weigerten sich, die schrecklichen Worte aus-
zusprechen. „Bis zu dem Ende, bis zu dem Ende»ihres süßen
Lebens."

Der Baron gehorchte, nicht ermangelnd, seiner jungen Gattin
das gebührende Lob zu spenden. Schluchzend berichtete er von
dem Traueract in der Harding'schen Gruft. ^ . „

„Sah sie sich noch ähnlich?" fragte Norbert, den thranen-
vollen Blick zu dem Baron erhebend. .

„Sie war ganz unverändert, das liebliche Gesicht überirdisch
schön"wie im Leben. Du erinnerst Dich wahrscheinlich noch ihres
oft geäußerten Wunsches in Bezug aus ihre Beisetzung, mein
Sohn?"

Norbert neigte schweigend sein Haupt. . .
„Jene Wünsche," fuhr der Baronsort. „wurden mit religiöser

Gewissenhaftigkeit befolgt, aber durch das zarte Gewebe des
Tüllschleiers, der ihr Gesicht verhüllt, konnte man die himmlische
Ruhe der holden Züge erkeimen." .. ,

„Ich muß sie noch einmal sehen." ries Norbert aufspringend.
„Das Leben bat nur noch einen Reiz für mich: das Andenken
an meine verlorene Braut!"

Er hielt inne, um seine Bewegung zu bemeistern. „Non
hier aus", fuhr er fort, „eile ich zu Tr. Wynton. Es wird
mir eine schmerzliche Befriedigung gewähren, mit ihm über meinen
eustchlafenen Engel zu sprechen. Er war der Letzte, der sie im
Leben sah. — Doch nein, nicht der Letzte!" unterbrach er sich
selber. „Ihre gütigen Freunde, die Allings, waren die Letzten.'
Nach einem Besuch der Ruhestätte, in der sie der Ewigkeit ent-
aegenschlmnmert, wandere ich jenem Ort zu, der mir durch
ihre letzten Tage geheiligt ist. Wenige Stunden auf jenem ge¬
weihten Schauplatz verlebt, und ich kehre für immer nach Indien
zurück. In dieser Welt werden wir uiis nie wieder begegilen,
mein theicrer väterlicher Freund."

In dem Augenblick, in dem er diese Worte sprach, zog sich die
Baronin geräuschlos von ihrem Lauscherposten an der Thür
zurück, um ihre eigenen Gemächer auszusuchen.

Mit einem boshaften Lächeln um die Lippen̂ließ sie sich vor
ihrem Schreibtisch nieder, und bald flog ihre Feder über den
duftenden Briefbogen, den sie vor sich ausbreitete.

„Möge er nach Herzenslust in ihr im Tode erblichenes
Antlitz bücken," murmelte sie dabei; „möge er nach Belieben
mit Wynton sprechen und melancholisch im Teuselsschloß umher-
schwärmen! Möge er das Alles thun! Es wird die arme liebes-
kranke Seele trösten und mir keinen Schaden zufügen."

Nachdem der Brief an Hildegard Alling beendigt war, setzte
sie ein „Dolores" unterzeichnetes Telegramm an Tr. Alling auf.
Brief und Telegramm meldeten die Absicht Norbert's, nach dem
Teuselsschloß zu kommen, und forderten zur größten Liebens¬
würdigkeit gegen den Gast auf, der so unvermuthet in der
Heimäth ausgetancht war.

Dolores trug beide Botschaften zur Weiterbeförderung fort.

Norbert bemerkte diese Thränen.
flössen, und der Anblick derselben machte ihn halb wahnsinnig.

In ihrer Herzensangst ergriff Emmy ihn am Rockärmel.
,.O. gnädiger Herr", bat sie, „gestatten Sie mir, Ihnen etwas
Wichtiges"mitLeilen . Haben Sie meinen Brief schon be-
kommen?" „ , M ,

„Ihren Brief? Nein!" war seine zerstreute Antwort.
„Sie kehrten also ohnedies zurück?" schluchzte ue. „O,

ich flehte den Allmächtigen ja Tag und Nacht an, Lie m die

Heunathcht ßmmt)_ halten Sie mich jetzt nicht auf!"
wehtte er ab. „Ich gehe von hier aus nach ihrer Grust, um
ihr liebes, süßes Gesicht zum letzten Male anzuschauen." , .

O gnädiger Herr, werden Sie mich wenigstens spater
anhören, wenn Sie augenblicklich keine Zeit für mich übrig
haben?" bat sie dringend. „Werden Sie nicht vergessen, mich

E ^N^ bert zögerte. Seine fieberhafte Ungeduld, nach Deutsch¬
land zu kommen, bestinuiite ihn, ihr die Erfüllung ihrer flehent¬
lichen Bitte zu verlveigern. ^ ,

„Um der theueren Verstorbenen Willen," .ries Emmym be¬
schwörendem Ton. „ „ _ ... . . .

„Um meiner Nina Willen werde ich kommen, Emmy", seufzte
Norbert. „Geben Sie mir Ihre Adreste. liebe Frau!"

Emmy blickte dann dem Enteilenden unzufrieden nach, „Er
beabsichtigt zweifellos, sein Versprechen zu hatten", dachte sie,
„aber er fährt nach Hardinghos um in der Familiengruft am
Grabe all' seiner Hoffnungen zu beteii. Wird er nach der Gemuths-
erschütterunq dieses furchtbaren Wiedersehens noch Sinn für Anderes
haben? Ach nein! Besser also ich folge ihm. Er wird nicht ahnen,
daß mich derselbe Zug hinausträgt, daß ich gleichzeitig mit chm
meine Andacht vor ihrem Sarge verrichten will. Da kann und
werde ich chm sagen, daß mein herziges Fräulein, sein Glück
gemordet worden ist."

Emmy stürmte ihrer fernen Wohnung, Barren der ^ avtlle
sttaße zu.

DerGraf wurde sogleich in das Studirzimmer Dr. Wynton's
geführt. Der alte Herr war allein, da seine Gattm un ^ aton

29. Capitel.

Am Sarge.
In dem Augenblicke, in welchem Norbertv. Barren langsam

aus dem Thorwege des Harding'schen Palastes trat, bewegte
sich eine dichtvcrschleierte Frau aus der anderen Seite die Straße
entlang. Die Augen der langsam Weiterschreitenden waren mit
fragendem, ängstlich forschenden Blick auf das stolze Herrenhaus
gerichtet. . ..

Als der junge Mann erschien, ging eine seltsame Veränderung
in ihren Zügen vor. Einen Ausruf der Genugthuung unter¬
drückend, b̂lieb sie eine Weile stehen, wie ungewiß, welchen
Weg sie einschlagen solle. Dann eilte sie hastig weiter, um schon
nach wenigen Schritten in der offenbaren Absicht, dem Grasen
Norbert von Barren von Angesicht zu Angesicht zu begegnen,
umzukehren.

Als sie ihm ganz nahe war, schlug sie ihren Schleier zuruck,
stellte sich ihm in den Weg und nannte schluchzend seinen Namen.

Er sah ihr erst befremdet und beinahe ärgerlich ins Gesicht,
bis er, sie erkennend ihr die Hand reichte. „Emmy!" rief er mit
gebrochener Stimme.

„Gott sei Dank, daß Sie gekommen sind, gnädiger Herr!'
sagte Emmy innig, während Thränen ihre Wangen überströmten.

von Gästen in Anspruch genommen wurde.
Innige Theilnahme erfüllte die Brust dev Arztes, als er

Nina's schwergeprüften Bräutigam erkannte.
Ohne ein Wort der Begrüßung umarmten Beide sichm

stummem Schmerz. * . ^ . «
„Der Himmel stehe Ihnen bei, mein armer, junger Freund,

sagte der Doctor, in dessen kleinen Angen Thranen blinkten.
Und wann erreichten Sie London?„ .

„Heute Morgen. Unmittelbar nach memer Ankunft stürmte
ich nach dem Harding'schen Hause, voll Jubel m dem Ge¬
danken—." Tie Stimme versagte Robert. Schweigend sank er
in den Seffel, den Dr. Wynton ihm zuschob. _

„Es war ein furchtbarer Schlag, ein grausames Unglück.
stöhnte Dr. Wynton. . ^ .

„Ich habe den Todesstoß empfangen." 'chluchzte Norbert
der all' seine Selbstbeherrschung verloren hatte.

Dr. Wynton wußte nur wenig zu dem Bericht, den der
junge Mann von Baron Harding erhalten, hinzuzufügeu, gab
aber von den Allings eine Schilderung, die den günstigen Ein¬
druck, welchen Norbert bereits von ihnen hatte, noch tausend¬
fältig erhöhte. , c

Wenn ich am Sarge meiner Nina gekniet und gebetet
habe, bin ich entschloffen, nach Deutschland zu gehen. Noch
beute reise ich dorthin ab," versicherte Norbert, dem Arzt zum
Abschied die Hand reichend. ä  ^

Ich gehe mit Ihnen, lieber Graf," erklärte Dr. Wynton.
Glauben Sie wirklich, ich werde Sie ohne Begleitung eines

Freundes nach Hardinghos ziehen, Sie ohne den Trost eines
solchen die Gruft betteten lassen, die Ihr Theuerstes birgt?

„Ich werde mich im Schlosse gar nicht aufhalten," ant¬
wortete Norbert, von der unerwarteten Güte des Toctors
gerührt und doch in Zweifel, ob er nicht besser thäte, die kleine
Reise allein zu machen, „sondern sogleich den Küster auffuchen
und mir ihm nach der Kirche gehen."

nöthic
„So werde ich Ihnen in's Schloß vorauseilen. Das wird

sein, da die Schlüssel zur Gruft dort aufbewahrt werden.'
Seinen jungen Freund mit einer Handbewegung zum

Schweigen bewegend, rief Dr. Winton seinen Bedienten und
befahl'ihm, ein Frühstück im Studirzimmer aufzutragen. Wie
er richtig vermuthete, hatte Gras Barren in dem glühenden
Wunsche,' den Portland-Platz so schnell wie möglich zu erreichen,
verabsäumt, etwas zu essen.

nur hochmoderne Muster

oon 15 Pfg. per Kille an,
bis zu den feinsten.

Teppiche, Vorlagen,
^ Läufer, Stückwaare

^ in Bunddruck, Granit,
Smyrna , Jnlaid zu

allen Preisen
3176

Tapetenhaus
ROBERT WETZ

SS Luisenstraße SS.

Trauringe
mit ringehaurnem FemgehaltS
stempel. in allen Breiten, üeiert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmÜiche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Echtvalbacherstratze 19.
Schmerzlose- Ohrlochstechengratis

Eine fast noch mm gebrauchte

Federrolle
ist billig zu verkaufen. 3171

Jakob Faust , Bäcker,
Geisenheim . _ _

Gute alte Kartoffeln!!
magnum bonam , gelbe englische
und Mäuschen. 6500
Fr . Möhler , Sartoffelbandlung,

Friedrichstratze 10.

MMladru-
riarichtlmg

sowie

Urttolcnraappatflt

Sporthemden , Toor,*‘h"»d. n(
Sportstrümpfe mit  “ nd  ° tae FuBi
Sportgürtel , Schärpen.

*G rosse Auswahl , billige, feste Preise 4744

L . Schwenck , Mühlgasse 9.
Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

| g -StaMsensen im Alleinverkauf
sowie andere Garantie - Sensen , Sicheln,

■f Wetzsteine , Würfe etc . empfiehlt die Itisen-
■i waaren -Haudlung d4<0

Hermann Weygandt,
Ecke Michelsberg und Schwaibacberstr.

wegen Räumung b. z. v. 5780
N8b. Adlcrstr . 31 , Part.
Gutes, gebr. Piano sehr billig

abzugebcn. Büdlich, Nalhhaus-
straße 11. 3164

SlttftitttÖCJjOlj , s«n ««spalten, k «tr . Mk. 2 .00
Brennholz • • •' • * ® trm 130'

6430liefern frei ins HauS

Gebr * Neugebauer , DawMllilltM,
Schwalbacherstratze 22.

Televhou 411 . Telephon 411
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Piltz- u. Scheuer -Artikel.
IS Jahrgang . Nr. 13$

Billig I

fiin ?t <10,men unö
schmutz- und Abseifbürsten , zu 1.80, 20, 25. 30. 50 Pf und höher.
Scheuertücher zu 10, 15, 20, 25. 30, 35, 40. 45, 50 unh 60 Pf.
Fensterleder in prima Waare zu 15. 20, 30. 50. 75 Pf.. 1. - , 1.20. 150 . 3.— rc., direkter Bezug.
Schruber zu 15 20, 35, 35, 50. 75 Pf. u. höher. Closctbürften zu 30. 40. 50 Pf. und höher.
Bodcnbesen zu 50,75 Pf.. 1.—, 1.50, 2.- . 3.—Mk. rc. Straßenbcscn zu 50. 75,1 .- , 1.50, 2.— Mk.
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf., 1 —. 1.50, 3.— Mk. und höher.
Fensterschwämme zu 10. 20. 50 75 Pf. Wagenschwamme zu 1.50, 3.— 2.50 Mk. uud höher.
Ferner alle Kinder -, Bade - und Toitettcschwämmc rc., gr. Auswahl. Direkter Bezug.
Teppichbesen zu 50, 75 Pf., 1 —, 1.50 Mk. rc Möbelbürsten zu 50. 75 Pf.. 1.—. 1.50 Mku. höher.
Federftaubcr zu 15. 35. 50. 75 Pf. rc. Möbclklopfer zu 25, 35. 50. 75 Pf. und höher.
Fustmattcn zu 25. 30, 50, 75 Pf.. 1.—. 1.30, 1.50, 3.— Mk. und höher, größte Auswahl.
Wichsbürsten zu 15. 25,35,50 . 75P-. u. höher. Parquetbürsten zu 1.50,2 . —, 3.—, 4.— Mk. u.höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1. - bis 0 Mk., große Auswahl.

Ferner alle
Korb-, Holz-, Bürsten-, Siebwaare «, Toilette-Artikel, Wäscherei-Artikel, wie

Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke rc.
empfiehlt billigst in grösster Auswahl

Paiijtnkiidkl
liiude ii. ovale-
WüMtkii,

eichen Holz).

Wer,
Kreulltn

Silttelfäffer
Silo Kiifer -Waaren

in größter Auswahl billigst.
Neuanfertigung . Reparaturen.

1520
Michelsberg 7. MlUl 'I WitÜcIl , Ecke Gemeindebadgäßchen.

Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf re.
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Beste Eeferenzei.

Unbegrenzte
Dauerhaftigkeit.

5431

Vornehmer

hocheleganter Bau.

Vertreter : Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. # Reparaturwerkstätte

Pikant , fein, unübertroffen

sind Frey 8 Schweizer $Chocolatä la Noisetter®
und

Chocolat au lait.
Erhältlich

nur in feinsten Delikatessen-
Geschäften, Conditoreien u.

Apotheken.

In Wiesbaden zu haben bei;
E. M. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer , Kirchgasse 30. 3000
Vertr.: N. Rosenthal, Frankl . a.M , kleine Friedbergerstr. 8.

WMoilliM 'Nmi «. ^
(gegründet am 27 . März 1880 .)

Grschöst»lokai: Lmsenstr. 24, Part. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaterialien jeder

Art, als melirte , Nuß und Anthracitkohlen . Steinkohlen -,
«raunkohlen - u. Eier -Briket - , AnzündeHvIz.

(6) Der Vorstand.

MEY’s Stoffwäsche
aus der Fabrik von

MEY&EDLICH, lEIPZIG-PLÄEWifz.
Kg!. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig -, praktisch ., elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

Im Behraucli iussarst vorthellhaft.1
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorräthig in Wiesbaden bei:.m. - - - W - - C . Koch , Papierlager,
Ecke des Michelsbergs; Louis Hutter, Kirchgasse 58; Carl
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrasse 37; Emil
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faulbrunuenstr . 9 ; Philipp
Klsber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn, Papeterie , Kirch*
passe 51 ; W. «. Schmidt, Oranienstrasse 18; Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12; 8. Nemecek, Wellritzstrasse 18;
V. Fay, Gerichtsstrasse 1; Wilh. Sulzer, Inb . Friedr. Schuck,
Marktstrasse 17; Ew. Maus, Bleiehstrasso 21 ; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasso 11. In
Hachenburg bei 8. Rosenau. 3169
5® “ Man hüte sich vor Nachahmungen,  welch « mit
ähnlichen  Etiketten , in ähnlichen  Verpackungen
und grösstentneils auch unter denselben Benennungen ange-
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mey& Edlicb.

Kartoffelabschlag.
Prima Speiwkartoffeln per Kumps 20 Psg .. Ctr . 2 Mk

LonsumhaUe Lahnftr. 2 u. Äloritzllr. 16.

Versteigerung
versch. Herrschastsmöbel, Waffen
u. zurückgesctzte Gegenstände

Montag,
de» 18 . Juni , Vormittags 9 l/2 und Nachmittags
2 1/* Uhr im grofzen Laden

Kärenstraße 2
und 1. Stock

wie folgt:
1 compl. Schlafzimmer, mehrere Garnituren, SophaS,
Polstersessel, 1 Mahag.-Büffet, 1 dito Schreibtisch, ein
Herren-Schreibtisch in Eichen, dito Nußbaum, 1 Sec-
retär, Ausziehtisch, Pfeilerspiegel, polirte Kleiderschränke,
Küchenschrank, Anrichte, Tische, Stühle, Verticow, Flur>
toilette, Regulator, Kinderbett, Bilder, Kinderschuhe,
Posten Porzellan, 10 compl., wenig getragene Sackanzüge
(mittl. Figur), elegante Reit- u. Lackstiefel, Zaumzeuge,
Neitsattelu. bergt, mehr;

ferner kommen pünktlich um 11 Uhr zum Ausgebot:

1 Sammlung ostafriir. Waffen
und Geweihe, worunter sehr werthvolle Sachen sind.

Ferner: L Martini Scheibenbüchse , mehrere andere
Flinten. 1 Pürschbüchse, Jagdutensilien, Nippsachen
und noch vieles Andere. Zusckilag erfolgt ohne Rück¬
sicht des Werthes und mache ganz besonders ans diese
Gelegenheit aufmerksam. 6652

Jacob Fuhr,
Auktionator u. Taxator.

6609

Die schönste Plättwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

Brillant-GlanzstärKe
von Fritz Schulz jun., Leipzig

leicht und sicher mit jedem
Plätteisen.

|Nur echt ruit Schutzmarke
l,Globus u.

in Packeten & 20 Pfg.
überall vorräthig.

Der Conkursausverkauf in dem

MMÄgmengeW
5 Taunusstraße 5

findet von jetzt ab zu
MM"Einkaufspreisen
statt. Ausgenommen von der Preiser-
mrifctmtttrt fttth mir tttfnfflt*Mäßigung sind nur Wendt'sche Nikotin
unschädliche Fabrikate.
5915 Der Concursbertvalter.
L» , Limburger Alpenkäse

bei r|2 Psd. Steinenä 33 Pfg.,
kistenweise billiger. - 6616

C. F . W. Schwanke, e*SfÄ w
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Anzeigen : :
' Dt « Istzattige Äctitzeile oder deren Raum v >Pfg ., für au«- -
, wärtö lü Psg . Bei me- rmaliqcr Ausnabme Rabakk.

Reklame : Pelirzestc SOMg ., für auSwürr - M>Pfg . .SeUaa» - '
gedübr pro Taufend Mt . SL0.j WresÜAderrer Telephon -Anschluß Nr.

Zweite Ausgabe.
■hbhh BBS

ZchVtre MMN »?.
^ Grg-n den Geheimen Oberrcgierungsrath a. D. Freiherrn o.
groich sind bei der Staatsanwaltschaft schwere Anschuldigungen er-

>Utn worden. Darüber berichtet eine Korrespondenz:
If D̂er in letzter Zeit vielgenannte Herr v. Broich war im letzten
Dq̂ rzchnt in seinen Vermögensverhälmissen sehr zurückgekommen.

damals noch in Amt und Würden befindliche Geheime Oberre-
k'iierungsrath wandte sich im Jahre 1898 an seinen Vorgesetzten, den
\ Herrn Handrlsminister Brefeld. und schilderte demselben seine trau¬

rige pekuniäre Lage, die dadurch hervorgerufen sei. daß er sein ge-
. sWmtes Vermögen für gemeinnützige Unternehmen geopfert habe,

vnd bat schließlich um Unterstützung. Hierauf antwortete der Herr
Minister Ende Oltober in folgendem Schreiben:

„Aus Eurer Hochwohlgeboren Mittheilung habe ich mit leb¬
haftem Bedauern ersehen, daß die gemeinnützigen Unternehmungen,
denen Sie seit einer langen Reihe von Jahren eine selbstlose und
opferwillige Thätigkeit widmeten, und deren Verdienstlichkeit ich
bereits in dem Schreiben vom 29. Juni d. I . anerkannte, nach-
thellige Rückwirkungen auf Ihre Vcrmögensverhältnissr im Ge¬
folge gehabt haben. Ich hoffe mit Ihnen, daß es Ihnen gelingen
werde, die bestehenden finanziellen Schwierigkeitenzu bestehen, und
werde ich mich freuen, demnächst von Ihnen zu erfahren, ob und wie
sich Ihre Aussichten auf eine Konsolidirung Ihrer Verhältnisse ver¬
wirklicht haben. gez. Brefeld.

Für richtige Abschrift
Siegel: Berlin, den 29. Oktober 1898.

Geh. Kanzlei des ^ . Thomas,
konigl. Staatsministeriums. * Geh. Kanzleidirektor."
Von diesem vertraulichen Schreiben scheint Herr v. Broich Ge¬

brauch gemacht zu haben, um Privatleute zur Hergabe von größeren
Summen zu bewegen. Herr v. Brosch ließ eine größere Anzahl Ab¬
züge des Schreibens des Herrn Ministers auf vervielfältigtem Wege
mftrtigen, und merkwürdiger Weise sind diese Abzüge mit dem
Staatsfiegel, das heißt mit dem Siegel der Geheimen Kanzlei des kö¬
mglichen Staatsministeriums versehen. Mit diesen Abzügen wandte
sich Herrv. Broich theils selbst, theils durch Agenten an eine Anzahl
Herren, um, gestützt auf das ministerielle Schreiben, falls sie Herrn
v. Broich pekuniäre Hilfe angedeihen ließen, Geld zu erlangen.

Einer der Ersten, an den sich Herr v. Broich wandte, war Seine
Eminenz der Herr Fürstbischof von Breslau, Dr. Kopp, der, wie cs
meinem Briefe heißt, ihm persönlich nahestehe an Confession und Ge-
smnunz. Allem Anscheine nach scheint Herr Dr. Kopp. dem Herr
v. B. natürlich weder Titel noch Orden verschaffen konnte, den Herrn

«Geb. Oberregierungsrath unterstützt zu haben. Denn Tags darauf,
nachdem die Herren Eduard und Theodorv. Broich bei Sr . Eminenz
g-wesen. trafen aus Breslau 5000 Mt. für Rechnung des Herrn Edu¬
ardv. Broich an dritter Stelle in Berlin ein.

Geschäftsstelle: MLuritiüsstraße3..
Sonntag , den 17 . Jnru 1» $ *).

Dann trat der BrauereibrfitzerH. aus Breslau mit Heiwvv. B.
in Verbindung. Derselbe zahlte dem Herrn OL-rrrZrcrMrgsrach
225  000 Mark für gemeinnützige Zwecke. Dafür sollt- Herr H.
Kommerzienrath werden. Als Zeit auf Zeit verstrich und die Kmg-
liche Regierung immer noch keine Anstalt machte. Herrn H. diese
Würde angedeihen zu lassen, reiste der Brauereibesitzer nach Berlin
um Herrn v. B. Vorstellungen zu machen. Der sehr aufgebrachte
Großindustrielle theilte nun Herrnv. Broich mit. daß der Unteragent
des Freiherrn, ein Herr Clebsch, noch eine Provision von75,000 Mk.
verlangt habe, die dieser Herr mit Herrn v. Broich theilen müßte.
Diesmal war Herr H. aber so vorsichtig gewesen, jene Summe nicht
zu zahlen. Der Brauereibesitzer erhielt, nachdem er civiliter klagbar
geworden, von Herrnv. Broich Sicherstellung der 125 000 Mark. Ein
KaufmannW. in Frankfurt a. M. opferte gleichfalls für gemein¬
nützige Zwecke 200,000 Ml., er sollte zum Kommerzienrath ernannt
oder in den Adelstand erhoben werden. Ein Rentier und früherer
ZeitungsspediteurP . ist Steglitz zahlte für einen zu erhaltenden Or¬
den 30 000 Mark. Ob diese beiden Herren, die durch Vernrittelung
eines gewissenv. Poschinsky mit Herrnv. B. bekannt wurde, die Gelder
zurückerhalten haben, ist uns nicht bekannt. P . ist übrigens vom
kgl. Polizeipräsidium als Ausländer ausgewiesen worden, während
Clebsch sich angeblich in Kopenhagen aufhält, in der That, aber längst
in Amerika sein dürfte. Auch wird uns ein Generalagent einer hie¬
sigen Versicherung als Agent in der Ordenssache bezeichnet."

Es werden also hier Vorwürfe der schwersten Art über Hand¬
lungen erhoben, deren sich Herr v. Broich schuldig gemacht haben soll,
Da sich nun die Staatsanwaltschaft mit denselben zu beschäftigen ha¬
ben wird, ist eine Klarstellung der Angelegenheit zu erwarten. Die
Vorgesetzte Behörde des Freiherrn v. Broich hat früher leider den
Ausstellungen, die gegen die außeramtliche Thätigkeit des Geheimen
Oberregierungsraths erhoben wurden, keine Beachtung geschenkt.

* Die Rache der Ehefrau . Ein aufregender Bol fall spielte
sich dieser Tage in dem belgischen Dorfe Nylen bei Antwerpen ab und
verursachte in der ganzen Umgegend großes Aufsehen. Eine Bäuerin
Namens Urban, die seit wenigen Monaten Wittwe ist, hatte intime
Beziehungen mit einem ihrer Nachbarn, einem verheirathetenManne
und Vater von fünf Kindern, angeknüpft. Der Skandal, den das
Derhältniß hervorrief, bewog die Bäuerin zu dem Entschluß, das
Dorf zu verlassen und nach Antwerpen überzustedeln. Als nun der
Umzug mit Hilfe des Liebhabers bewerkstelligt werden sollte und die
Beiden eifrig mit Packen beschäftigt waren, erschien plötzlich die ver¬
nachlässigte Gattin des hilfsbereiten Verehrers. Ihr auf dem Fuße

XV» Jahrgang.

folgte eine Schaar von nahezu hLvdert BLücrn, die zuerst iiber tas
ehebrecherischenGatten hrrftelen. Nachdem sie ih« halbtodt geschlagen
hatten, begannen sie alles im Haufe zu zertrümmern. Die Wittwe
verbarg sich in ihrer Angst hinter aufgethürmteu Beitstücke» und
Matratzen. Man zog sie jedoch hervor, stieß sie die Treppe hmunttt,
knebelt, sie und führt, sis dann eine Stunde lang durch olle Dorf-
strotzen, in denen sich die Bewohner angefammelt hatten und ihr nach
Herzenslust Beschimpfungenongedeihen ließen. Vor jedem Wirths-
hause hielt der Trupp an. um sich zu stärken, und Madame Urban
wurde gezwungen, die Zeche zu bezahlen. Diese häufigen Erfrisch-
unren veranlagen es natürlich, daß die Wuth der Bauern bis zur
Tollheit ausartete. Die Betrunkenen rissen der Unglücklichen schließ¬
lich die Kleider vom Leibe, banden sie an einen Baum und peitschten
sie bis aufs Blut. Dann wurde sie an einen Pflug gespannt. vor dem
sie jedoch besinnungslos zusammensank. Das Nahen eines Dorfgen¬
darmen bewog die brutalen Lynchrichter endlich, ihr Opfer loszulassen.
Es ist wenig Hoffnung vorhanden, die grausam Mißhandelte am Le¬
ben zu erhalten. Polizeibeamte aus Antwerpen haben sich nach Nylen
begeben, um die Hauptschuldigen zu verhaften.

An die Unrechte gekommen . Drei Bonner Musen¬
söhne suchten am Montag Morgen ihre von der Ueber-
nächtigung abgespannten Nerven durch einen billigen Ulk auf
dem Markte wieder auszufrischen. Sie fühlten hier, sie fühlten
da in die Körbe hinein und kosteten zur Probe Erdbeeren
und Kirschen. Im Ernst dachten sie nicht an's Kaufen. Da
kam aber «iner von ihnen an die verkehrte Thüre bei einer
resoluten Bäuerin, der er zwei Kirschen aus dem Korbe weg¬
genommen hatte. Als er weiter gehen wollte, hielt ihn die
Frau fest und verlangte 20 Pfennige. Der Student lachte
ihr ins Gesicht und meinte, für die zwei Kirschen könne sie
doch nicht gut etwas anrechneu. Die Frau bestand aber ans
Bezahlung und nahm, als der Student weiter gehen wollte,
ihm den Hut vom Kopfe. Nun mußte der Studio stehen
bleiben und mit der Frau unterhandeln. Aber 20 Pfennig
meinte er, wäre doch zu viel für die beiden Kirschen. „Mil
Nichten", entgegnete die Frau, „dann häet Ihr ze iertz froge
solle, wat die Kiersche koste!" Dem Studenten blieb nichts
übrig, als unter dem Hohngelächter der Marktfrauen, die
einen Kreis um ihn bildeten, mit den 20 Pfennigen
herauszurücken.

Ein Sarg mitSchießvorrichtung.  Vor einigen Jah¬
ren starb in New-Orleans (Louisiana) in Mr. Arthur Cavendish eine
Persönlichkeit, die weit und breit im Rufe ganz fabelhaften Reichthums
stand. Da seine Familie von der Furcht gepeinigt wurde, der Kör¬
per des Hingeschiedenen könne von Studirenden zu anatomischen
Zwecken oder gar von einem jener Elenden gestohlen werden, die aus
der Schändung der Gräber ein Gewerbe machen, so ließ sie in einem
Uebermaße von Pietät an dem Sarge einen Apparat anbringen, der
eigens zu diesem Zwecke erfunden war. eine Profanirung des Grabes
zu verhüten. Es war dies ein mit Sprengstoff gefülltes eisernes Käst-
'chen von 8 Zoll Länge und sechs Zoll*Höhe, das derartig an dem

Ms Glas.
Don Dr. A. Neuburger.

Nachdruck verboten.

W.

logor der
wenigstens
»en Uranfang der historische Epoche zurückverfvlgen.

? Schon das Wort „Glas " findet sich in dem Sanskritworte
Eelasa " wieder und es ist unzweifelhaft aus diesem entstanden.
«sE bekannte Geschichte, wonach die Phönizier durch Zufall die
vUlsiabnkation entdeckt hätten, indem sie auf einem Boden von
^eselneinen Feuer anmachten, um sich Essen zu kochen und wobei
vie übrigen zur Herstellung des Glases nötigen Ingredienzien zu-
Mg vorhanden waren, ist unrichtig und obendrein, vom technischen
Endpunkte aus betrachtet, ein Unsinn, denn ein offenes Feuer
Min nie eine so hohe Temperatur haben, um mittelst derielben
men Glasfluß zu erhalten. Das Glas war schon lange vor den
Mmzrern. deren Städte allerdings wegen ihrer Glaserzeugnisse
«̂uhmt waren, den alten Aegvptern bekannt. In den alten Bau-

werken Aegyptens, und in oen Ruinen von Ninive wurden
Nahe von reinem und gefärbtem Glase gefunden und auf den
Monumenten der Stadt Theben, welche ums Jahr 2400 vor Christi
Murt enfftanden sind, ist die Kunst des Glasblasins bereits bild-
52 dargestellt. Die Phönizier scheinen die Kunst der Herstellung
s.̂ .'Dlaies von den Aegyptern übernommen zu haben, wenigstens

kWk fest, daß stx sich mit der Einfuhr ägyptischen Glases aus
^neven in andere Länder befaßten. Unter den griechischen Schrift-
Mkrn erwähnt Aristophanes zuerst da? Glas. während bei den
mmern Cicero der erste ist. der vom ägyptischen Glase spricht;
«u seiner Zeit scheint die Glasmacherkunst nach Rom gekommen
fp J etn- Die Verwendung des Glases als Fensterglas ist noch nicht
2 * im alten Rom bedeckte man noch die Fensteröffnungen

®“mmer oder Marienglas und erst im dritten Jahrhundert
Christi Geburt wird Fensterglas als solches mit Bestimmt-

r,, ^Uvähnt; Es scheint sich aber nur sehr langsam eingebürgert
^ hoben, denn im frühen Mittelalter finden wir es nur an

Privathäusern war es noch zu Luthers Zeiten eine

Hauptsitz der Gasindustrie war nach dem Sturze des
omychen Reiches Bvzanz. Als auch das byzantinische Reick

Aufträge König Ludwig  I . von
Regensburg mit Glasmalerei

erster. ginh oiese^ nouinie au, -<renevtg uoer. wo sre im rv. unk
irhundert in höchster Blüte stand und wo insbesondere dir

Spiegel, die dort hergestellt wurden, zu Weltberühmtheit gelangten
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts geriet aber auch die venezianische
Glasfabrikation in Verfall; sie blühte erst im 19. Jahrhundert
durch die Bemühungen Salviatis wieder auf. ohne jedoch ihre
alte Höhe zu erreichen. Bon Venedig ging die Kunst der Glas¬
erzeugung, ihrem Zuge nach Westen folgend, nach Frankreich über,
wo in St . Gobain bei Paris die berühmte Glashütte von Pierre
Deslandes entstand, in der schon große Scheiben gegossen wurden.

In Deutschland waren schon im frühen Mittelalter Glas¬
fabriken vorhanden: in Böhmen entfaltete sich die Industrie im
15. Jahrhundert und heute hat sie dortselbst eine hohe Sttrfe der
Entwicklung erreicht. Eine spezifisch deutsche Ersindung ist die
Glasmalerei, welche im Kloster Tegernsee erfunden wurde, dessen
Kirche schon im 10. Jahrhundert mit gemalten Glasfenstern ge-
>chmückt war. Auch die Kunst der Glasmalerei geriet in vollkommenen
Verfall und in Vergessenheit. Erst gegen das Jahr 1830 lebte sie
ourch die Bemühungen Michael Sigmund  Franks aus Nürn-
oerg wieder auf. welcher im Aufträge König
Bayern die Fenster des Domes in
versah. Bald darnach entstand in Mimchen eine eigene Anstalt
lür diesen Kunstzweig. Auch das Aeßen des Glases ist in Deutsch¬
land und zwar in Nürnberg durch Schwankart  im Jahre 1670
.rfunden worden.

Das Glas selbst ist seiner chemischen Zusammensetzung nach eine
Verbindung von Kieselsäure mit Kalk und Kalium oder Natrium.
Lie Kieselsäure findet sich auf der Erde in Form von Bergkrystall.
-̂ uarz, Quarzsand, Feuerstein, Flint sowie anderen Mineralien
md diese»verden auch alle zur Fabrikation des Glases verivendet.
Ler Kalk findet in Form von eisenfreiem Marmor oder von Kreide,
mch von gewöhnlichem ordinären! Kalkstein Anwendung. Je nach-
»em man nun ein schwer- oder ein leicht scbnielzbares Glas haben
vill, setzt man Kaliverbindungen, nämlich Pottasche, oder Natron-
oerbmdungen. nämlich Soda und Glaubersalz zu.

Tie erwähnten zur Glasfabrikation dienenden Materialien
verden aufs feinste gepulvert, in richtigem Verhältnis abgewogen
.nd gemischt. ^ iese Mischung, welche den Namen Glassatz führt,
oird rn Häfen von feuerfestem Thon zusamniengeichiiiolzen und
,as Schmelzprodukt ist das Glas . Man sieht, der Prozeß der
slasherstellung ist ein ziemlich einfacher und eben dieser Einfach¬
leit rn der Herstellung einerseits und der leichten Art und Weise,
vie man die Materialien beschaffen konnte, andererseits ist cs zn-
.uschreiben. daß die Technik der Glaserzeuannü schon in so frühen

I Zetten bekannt war. Beim Schmelzprozetz selbst sind allerdings
einige KunstgriffL. LU beachten, von deren richtiger Ausführung
das Enfftehen eiiies guten Produktes abhängt. So sind je nach
der Qualität des zu erzeugenden Glases die Häfen von ver¬
schiedener Form; zur Herstellung von Spiegelglas nimmt man
anstatt derselben langgestreckte Wannen. Eine ganz besondere
Kunst ist das Heizen der Qefen, in denen die GlaHäfen sich be¬
finden. Ter Glassatz muß sehr langsam und vorsichtig angewärmt
werden und die Hitze darf nur ganz allmählig gesteigert werden;
Ebenso langsam und allmählig mutz das Abkühlen des fertigen
Glases geschehen, denn hiervon hängt die Haltbarkeit ab. Ein
schlecht gekühltes Glas springt leicht. Die im Glassahe enthaltenen
Verunreinigungenscheiden sich während des Schmelzens in Form
eines Schaumes auf der Oberfläche des Schmelzflusses ab; dieser
Schaum, die sogen Glasgalle wird mit Löffeln cchgelchöpft.So einfach in seinen Grundzügen der Prozeß der Glas-
,abrikation ist. so verschiedenartig und so mannigfaltig sind die
Sorten von Gläsern, die man heutzutage herzustellen gelernt hat.
Wer kennt nickt jene stark lichtbrechenden Gläser, aus denen die
oft recht täuschenden Imitationen von Diamanten hergestellt
werden— täuschend natürlich nur beim Ansehen, denn schon eine
oberflächliche Prüfung ergiebt die Unechtheit. Diese Gläser mit

rinfach dadurch gewonnen, daßdem herrlichen Farbenspiel werden einfach dadurch gewonnen,
man dem Glassatze vor dem Schmelzen etwas Blei in Form von
Bleiglätte, Vleiglanz oder Mennige zusetzt. Das Produkt, auch
Bleiglas, böhmisches Glas. Sttaß genannt, ist um so mehr
brilliierend, je mehr Blei es enthält. Nächst ihm werden zu
falschem Schmucke die gefärbten Gläser verarbeitet. So stellt man
vie blauen Gläser durch Zusatz von Cobalwerbindungen zum Glas¬
flüsse her: gelbe Gläser entstehen durch Zusatz von Eisen- oder
Uranverhinduilgen. grüne durch Chrom- und Kupserzusatz, violette
ourch Braunstein, schwarze durch ein Gemenge von Braunstein
und Cobalt u. s. w. Will man durchscheinende Gläser erzielen,
wie z. B . zu künstlichen Opalen, so setzt man dem Glassatze Stoffe
zu, die sich darin nicht lösen, z. B. Zinnverbindungen; Milch-
glas entsteht durch Zusatz von gemahlenen Knochen. Die eigen¬
artige grünliche und rote Farbe der Weinflaschen rührt von Eisen-
verbindungen her; dieses grüne und rötliche Glas ist auch das Glas
oer alten Völker: erst ziemlich, spät lerntê man es entfärben.
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Sargdeckel befestigt war , daß die leiseste Berührung desselben eine
Explosion Hervorrufen und etwaige Diebe lobten , ' ebenfalls aber in
die Flucht jagen mußte . — Daß diese Vorkehrung nicht umsonst ge¬
troffen war , sollte sich, wie uns mitgetheilt wird , nun dieser Tage of¬
fenbaren . Die komplizirte Nachlaßregulirung war einem Rechtsan¬
wälte übertragen worden , dessen Schreiber , dem 20jährigen Charles
Roland aus den Dokumenten bekannt geworden war , daß Mr . Ca-
vendish einen Diamantring von höchstcrn Werthe . den er bei Lebzeiten
nie vom Finger gelassen, mit in den Sarg genommen hatte . Davon
ausgehend , daß das Kleinod ihm , dem Lebenden , nützlicher als dem
Tobten sei, machte Roland , von einem verschwiegenen Freunde beglei¬
tet , sich in einer der letzten Nächte an die Freilegung resp . Oeffnung des
Sarges . Kaum aber hatten die Grabschänder ihre Hand an den
Deckel gelegt , als die Höllenmaschine ihre Schuldigkeit tbat und den
zu Tode Erschreckten durch einen Hagel von Eisen - und Glassplittern
Gesicht und Oberkörper ganz furchtbar zerfetzte. Sollten Roland und
sein Helfershelfer mit dem Leben davonkommen , worüber die Aerzte
getheilter Ansicht sind, so wird ihnen noch eine folgenschwere Ausein¬
andersetzung mit dem Strafrichter bevorstehen.

Ter größte Elfenbeinstoftzahn der Welt , ein Ungethüm von
nahezu dreizehn Fuß Länge , ist ganz kürzlich in dem gegenwärtig von
Goldgräbern ziemlich verlassenen Juk -mgebiet gefunden worden.
Zwei Brüder Namens Beach , die seit Beginn der wärmeren Jahres¬
zeit am Buckland - oder Konguck-River nach Edelmetall suchten, fanden
zwar kein Gold , doch ab und zu werthvolle Stücke Elfenbein . Etwa
120 englische Meilen von der Mündung des Konguck entfernt , ent¬
deckten die beiden Männer ein Fußlanges Stück des spitzen Endes
eines Mammuthhauers aus dem bläulichen Erdreich des steil ab¬
fallenden Flußufers hervorragen . Ohne zu ahnen , mit welchem be¬
deutenden Funde sie es zu thun hatten , bemühten sich die Brüder , den
Stoßzahn freizulegen , um ihn zu dem ansehnlichen Elfenbeinvorrath,
mit dem ihr kleines Boot bereits beladen war , hinzuzufügen . Ihr
Staunen wuchs von Minute zu Minute , als sie sahen, daß der Hauer
gar kein Ende nehmen wollte . Als endlich nach langer , harter Arbeit
der vorzüglich erhaltene Elfenbeinzahn in seiner stattlichen Länge von
12 Fuß und 16 Zoll vor ihnen lag , verloren sie sich in Vermuthungen
über die fabelhaften Körperdimensionen des Geschöpfes, .dem zwei
Hauer von dieser Größe nicht im Geringsten lästig waren . An der
Wurzel hat dieser Riesenzahn einen Umfang von 22j Zoll , und sein
Gewicht beträgt fast zwei Centner . Ohne Zweifel ist dies der längste
und schwerste Elfenbeinstoßzahn , der überhaupt existirt . Die Hauer
deS St . Petersburger Mammuthskeletts weisen nur eine Länge von
neun Fuß und vier Zoll und die des Chicagoer Skeletts eine solche
von neun Fuß acht Zoll auf.

Wtcöbade » . den 16. Juni.

* Der Kronprinz von Griechenland stattete heute Mittag
von Cronberg aus dem König von Dänemark im Parkhote ! einen
Besuch ab.

* Gestorben ist in Frankfurt heute früh Oberpostdirektor
Tomforde,  welcher sich infolge einer Blinddarmentzündung einer
Operation unterwerfen mußte , welche als undirekte Todesursache
gelten muß.

z. Auch ein Finder . Auf dem Taunusbahnhofe entstand
gestern Abend kurz vor Abgang des Zuges 6,02 in Richtung Frankfurt
ein sonderbarer Zwischenfall . Eine Frau löste sich am Schalter eine
Fahrkarte , hatte aber in der Aufregung ihr Portemonnaie auf dem
Schalterbretten liegen lassen. Ein ihr folgender Mann steckte dasselbe
sofort ein. ohne eine Miene zu machen, es abzuliefern . Erst auf
dem Bahnsteig gewahrte die Frau das Fehlen der Börse . Es wurde,
um den ..Finder " zu entdecken, eine Revision der Fahrtarten auf
Grund der Nummer derselben vorgenommen , und hatte diese auch Er¬
folg . Der Mann , welcher nach dem sofort angestellten Verhör des
Beamten geständig war , gab an , er hätte den Fund in Frankfurt ab¬
liefern wollen , was aber nicht anzunehmen ist. zudem müssen der¬
artige Fundstücke sofort abgeliefert werden . Der „Finder " mußte
von der Mitreise Abstand nehmen , da von der Polizei dessen Per¬
sonalien festgestellt werden mußten zur Weiterverfolgnnz der Ange --
legenheit.

* Zu dem schweren Unglücksfalle in der iNoritzsiraße thei-
len wir zu unserer Meldung in erster Ausgabe noch ergänzend mit:
Der Bäckermeister Wilhelm Stiefvater , Saalgasse 14 , fuhr mit einem
mit einem Pferde bespannten zweiräderigen Sportwagen durch ge¬
nannte Straße . Plötzlich fing das Pferd mit beiden Vorderfüßen
an zu stolpern und fiel zu Boden . Herr Stiefvater , welcher auf den
Sturz des Pferdes nicht vorbereitet war und infolgedessen die Zügel
locker in den Händen hielt , fiel infolge des plötzlichen Anpralles kopf¬
über vom Wagen und blieb besinnungslos auf der Stell - liegen.
Vorübergehende Passanten benachrichtigten die Polizei des 2. Reviers
in der Oranienstraße . welche den Verunglückten mittelst Tragbahre
auf die Wache schaffte. Der 12jährige Sohn des Herrn Stiefvater,
welcher ebenfalls mit vom Wagen geschleudert wurde , trug eine
schwere Kopfwunde davon . Ein herbeigeholtcr Arzt verband beide
Verunglückte und stellte bei Herrn St . einen Schädelbruch und
Gehirnerschütterung  fest , wogegen dessen Sohn mit leichten
Verletzungen davon gekommen war . denn dieser hatte nur ein Loch
im Kopfe , welches zwar stark blutete , doch weiter nicht gefährlich er¬
scheint. St . und deffen Sohn wurden von einem Schutzmann mittelst
Droschke nach ihrer Wohnung gebracht und hat der St . senior bisher
noch nicht das Bewußtsein wieder erlangt . An seinem Aufkonlmen
wird gezweifelt.

z. Ein Ausreister . In einem Reserve -Wagen auf dem Rhein¬
bahnhofe wurde gestern ein lOjähriger Knabe entdeckt, welcher seinen
Eltern vor mehreren Tagen entlaufen sein will . Die Polizei wird
ihn wieder zurückbefördern.

z. Gutenbergfeft in Mainz . Von ausivärtigen Besuchern des
Gutenbergfestes ist in den letzten Tagen große Nachfrage gewesen nach
Unterkunftsstellen . Zimmern etc., welche sich bis zu den Orten Kastel,
Kostheim usw . ausdehnt , und für welche gute Preise geboten werden.
Radfahrer  seien nun darauf aufmerksam gemacht, daß in der
Weinwirthschaft von Joseph Follont in Kaste!. Eisenbahnstraße , ge¬
genüber dem Stationsgebäude . Fahrräder unter Garantie während der

LLtevoadener Ge ».- r «r-Änzetger.
Feier in Aufbewahrung gegeben werden können. Umsomehr ist diese
Notiz von Interesse , da ab 9 Uhr das Fahren in Mainz untersegr ist.

* Auszeichnung . Dem Kunst - und Handelsgärtner Herrn
Moritz König  hier wurde vom Verband der Handelsgärtner
Deutschlands für werthvolle Neuzüchtungen von englischen Pelar¬
gonien das Werthzeugniß ertheilt.

* Ansichtskarten . Eine reizende Collektion Ansichtstarten m
Lichtdruck isi soeben im Verlag von Hrch. S t o l tz e, Frankfurt a . M .,
Miquelstraße 1, erschienen. Eine Karte enthält eine prächtige Total¬
ansicht von Wiesbaden , eine andere vom Wiesbadener Kochbrunnen.
Auch einige vorzügliche Gutenbergpostkarten , die Denkmäler in Mainz,
Straßburg und Frankfurt darstellend , sind dabei.

* Bortrag . Ueber die Kunst der Berviel faltig ung
von der Erfindung der Buchdruckerkunst an bis zur Neuzeit hält
Herr Lehrer H . Paul in der Stenographieschule (Lehrstr . 10)
Montag Abend 9 Uhr einen Vortrag . Gäste sind will¬
kommen . Angesichts der kommende Woche in Mainz statt¬
findenden Gutenbergfeier ist wohl auf eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft zu rechnen.

* Männerturnverein . Berichtigend  theilen
wir an dieser Stelle mit , daß die angezeigte gesellige Zu¬
sammenkunft an diesem Sonntag  Abend von 9 Uhr
ab in der Turnhalle ftattfindet . Bemerkt sei noch hier , daß
die Abfahrt zum Feldbergfest 5,27 Uhr vom Hess . Ludwigs-
Bahnhof aus stattfindet.

* Wetterbericht . Der Luftdruck hat fast über ganz Europa
etwas abgenommen und gleichzeitig ist die Vertheilung desselben un¬
regelmäßiger geworden . Flache Depressionscentren liegen im Westen
von Irland , über Süd -Skandinavien und über der Ostsee. Ueber
Frankreich und über dem Alpengebiet hat sich das Barometer -Maxi¬
mum erhalten , doch lassen auch hier weite Thellgebilde die Herrschaft
des hohen Druckes nicht zur vollen Geltung kommen. In Deutsch¬
land herrscht meist wolkiges ziemlich warmes Wetter mit stellen¬
weisen Niederschlägen . Voraussichtliche Wrtterung:
Wolkiges ziemlich warmes Wetter mit zeitweisen Niederschlägen und
Neigung zu -, Gewitterbildung.

Crlfäraramc und letzte Nachrichten.
Amerikanischer Licepräftdentschaftseandidat.

* Berlin , 16 . Juni . Der hiesige amerikanische Botschafter ver¬
läßt Berlin in den nächsten Tagen , um eine Rundreise durch die Aer.
einigten Staaten zu unternehmen und sich für die Wahl als Bice-
präsident zu empfehlen.

Tod eines Beamten tm Cultnsministerinm
* Berlin , 16 . Juni . Unterstaatssekretär im Cultusministerium

Dr . L Yd o w ist heute Morgen gestorben.
Gnadengesuch.

* Hannover , 16 . Juni . Der Kaiser kam gestern Abend 10
Uhr 19 . Min . hier an und begab sich in die Villa des Feldmarschalls
Grafen Waldersee , wo eine Soiree stattfand . Bei der Ankunft des
Kaisers ereignete sich ein Zwischenfall . Als der Wagen des Kaisers
die Rampe zum Fürstenzimmer verließ .stürzte sich ein junge ? Mädchen
durch die Absperrung hindurch und wollte einen Blumenstrauß und
einen Brief in den Wagen des Kaisers werfen . Als dir Polizeibe¬
amten das Mädchen daran verhinderten , nahm ein Herr aus dem Ge¬
folge des Kaisers dem Mädchen den Brief ab. Derselbe enthielt ein
Gnadengesuch für den Vater des Mädchens , der im Gefängniß sitzt.

Die chinesischen Wirren.
* Paris , 16 . Juni . Die verschiedenen Ressortminister be¬

schlossen nach einer längeren Conferenz , daß die französische
R e g i e r u n g bei den chinesischenWirren thatkräftigerein-
greifen  müsse . Sie gaben sofort die nöthigen Befehle zu einer
größeren Truppendemonstration . Der Marineminister verständigte
seine Kollegen über die Stärke der Infanterie - und Artillerietruppen
Frankreichs in den ostasiatischen Gewässern.
Verantwortliche Redakteure : Für Potil ' k und den allgemeinen Theu -
Fr a n z P o in b e r g ; für Feuilleton . Kunst und Lokales; K o n r a d'
von Nesfzern,  für Inserate und Neklamenthril: Wilhelm Herr.

sämmtlicb in Wiesbaden.

Antwort auf Briefkasten Anfrage.
Den besten Apfelwein  bekonunen Sie von Louis  W e i g a n ö

selbst ffcfclttrt im „Römersaal ». Dotzbeimerstrasie15._6499
Hinweis . Wer leidet , findet Hilfe . Unter dieser Ueberschrift

liegt der heutigen Nummer unseres Blattes ein Prospekt des Spe-
cialisten Herrn Fr . Nardenkötter . Berlin . N.. 24 . bei. aus welchen
wie hiermit besonders Hinweisen.

ielegrapbischer (Joursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mifgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
C. Bielefeld & Sühne »Yeherjruaa « 8.

Krunkfarterj Üarliner
Anfanga -Course

vom 16. Juni 1800
Oeater . Credit -Actien . . . 1 . >20.40 220 25
DiBcouto -Commandi t -Anth. 180 60 180 .25
Berliner Handelsgesellschaft . . . 153.60 153 40
Dresdner Bank . . 151 80 151 40
Deutsche I3ank. 193 70 193 .10
D&rmstädtor Bank. 134 .80 134 90
Oeaterr . Staatsbaka. 144. - 144.70
Lombarden . 28 .- 28 .—
Harpener. 206 .— 204 25
Hibernia , 217 50 217 .50
GeJbeukirehener . ' , , 198 50 189 50
Bochumer . . . , , . 224.20 224 20
Laurahütte . . . . . 235 .50 235 .75

Tendenz : unverändert.

Königliche Schauspiele.
Montag , den 1 » . Anni 1900.

147 . Vorst cüung.

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Allen von G . v. Moser und F . v. Echvnthan.

.-7 o Trnelpk.'N he- Königlichen Theaters. Sonntag, den
17 . Juni : 147. Vorst. „ Oberon ". — Montag , 18. : 148. Borst. „Krieg
un Frieden ». — Dienstag. 19. : 149 . Vorst. ' „HanS Heiling". — Mitl ..
woch, 20. : 150. Vorst. „Oberon ". — Donnerstag . 21. : 151. Borst. „Die
Fremde «. - Freitag . 22. : 152. Borst. „Carmen ». - Samstag . 23 . :
153. Borst. „Cyprienne". — „Cavalieri » rusticana “. — Sonntag . 24. :

„Oberon ". — Montag . 25 . : 155. Borst. „Im weißen Rösti».
Dienstag, J6 . : 156 . Borst. „Die Fledermaus ". Anfang sämmtlicher

Vorstellungen 7 Uhr. — In Vorbereitung : Novitäten : „Der Herr im
Hause». „Die Tochter deS EraSmuS " „Wie es Euch cjtfsm». , 1hm ".

15 . Jahrgang . Rr
-SS-

ftÜ Heneral -Anzeiger
U für

| Wrnberg-Wrth »
M Korrespondent von und für Deutschs jli
iW, geirfenire verbvritrtke M

Zeitung von Nürnberg -Fürth , $
unparteiisch und unabhängig , erscheint täglich

außer Sonntag — in 8 bis 24 Seilen . K

Aer General -Anzeiger für MüruöergIürtS U
iss F>u6liüatiorrs -Hraan von üver 200 rni
Militär -, Karst-, Soll -, Aayn - it. Gemeinde' A

ff! Der Kenerak-Anzeiger für MürnVergKürtS f»
LL bietet täglich reichen Lesestoff , sowohl in Tagesl 3j

Neuigkeiten aus allen Tbeilen der Erde , jedoch ins - 8?
besondere aus dem engeren Baterlande , als auch
in Abhandlungen , Erzählungen , Romanen u s. w.

Bezugspreis nur 1.50 SDK. vierteljährlich . r -

Der Oenerar -Knzeiger für MrnSerg -Küet - A
ist das fl

erste und wirksamste Jnsertionsorgau A
— Auflage 36000 Exemplare — fl

in  Nürnberg - Fürth sowohl, als auch im ganzen1
nördlichen Bayern . Für Bekanntmachungen jeder
Art läßt der General -Anzeiger für Nürnberg - pu
Kürtk infolge seiner großen Verbreitung den
größten zu erwartenden Erfolg erhoffen.

3lk,fertisn«prei « «wir 20 Pfennig für v,
die Petit -Spaltenzeile , bei Wiederholung wird Rs-

batt gewährt.

Keilage » (einfache Blätter ) werden für die
Gesammtauflage mit 120 Mark berechnet . 314g

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen
schützen, jo gebrauchen Eie als fit-
liegen alle Peiniger dir Jnsectcnwelt ohne jede Ausnahme wie
Flöhe, Fliegen . Motten . Läuse, Wanzen . Kakerlaken, Schwaben,
Milben . Ameisen, Blattläuse ete. »kc. die sich einer co ostalen
Verbreitung , außerordentlichen Bctiedlherr und ungewöhnlichen
Vertrauens erfreuende Specialilät Ort . Das Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen sämmtliche Jnsecten . Vernichtet rodical
selbst die Brut , ist dagegen Men scheu und HauSthiercu gorontirt
unschädlich. Für wenig Gold zuverlässiger. stannenSiverther
Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt.

¥ Man lasse sich keine veralteten Milte!
♦ als „(vtl'ali * über „ebcmogut"

aufbänaen . Man weise sie entrüstet zurück und verlange auS-
drückilch Ori , welches radical tötet und nicht nur betäubt.
Nur acht und wirksam in den verschlossenen Originalcarkoiis
mit Flasche ä 30 Pfg .. 60 Pfg . und M . 1.—, niemals auS-
gewogen. Uebsrall erhältlich . 233/60

Verkaufsstelle » durch Plakate kenntlich.
EugroS Verkauf : Drogerie Otto  Licbert , Marklstr. 9.

1P
Öf nrauslis -Mustf r -Schutz

Waarenzeicheo etc . 1340
erwirkt

Ernst Franke , i*

jefeig
Companys

Verbessert
Suppen .Ssucen.

6emüse.erc-

Schafft
sofort kräftige

Bouilbn.

Fleisch-
Exfracf-



frnrttlHM»
Wiesbadener General -Anzerger. 15 . Jahrgang . Sir . I3S.

Wiümgs-RlMger

eine
Wohnung

fl. Familie gegen Rein-
d-s Hauses eventl. auch

>nmq- Cff* unt - ^ 6805 an
ZT ht'g Gen.«AuzeigerS. 6505

Wohnung
§ Zimmern von einer

Iecuntenfamili« auf ersten
,u miethen gesucht.
Offerten unter B 6610

jptb^ jk

chn- und
Schlafzimmer

i mit Pension, von Geschäfts«
'nahe Mittelpunkt der Stadt

Juli gesucht. 6682
k'erren mit Preisangabe unter
- 6682 erbeten an die
' b. « l.

QM

sucht freien oder geschloffenen

Lagerraum
en Wagen. Nähe der Schmal«
c. Äefl. Off. u. E H. 6483
Exp. des Blattes.  6483

Vermiethungen.
5 Zimmer.
WjK.2l.Kel-8t..

. Zimmer, Küche. Balkon, Mans .,
weiter per 1. Oktober zu verm.

I. Part. _ 6573

Llumenstr. 6
agc. 5 Zimmer nebst Zubch

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
1. Januar 1900 abzugeben.

dos. bei Heß, 2. St . 4912
Mitten der Stadt eine gut

etzte

hrespenston
bis 6  Zimmer » zu ver«

oder zu verlaufeu , per
oder 1. Oktober. 00

Exped. d. Bl.

__ 4 Zimmer.
jfdc Luxemburgstr. u. Herderstr.
8 gegenüb. d. freien Platz sind
t «. 4 Zimmerwohn , mit
Mvn, Bad u. allem Zubehör

Jull od. 1. Okt. zu verm.
!. Kirchgaffe 13 , 1. Stck. u.
-Friedr.-Ring 96 . l. p. 5980
mmer, 2 Mansarden und
behör 3 St . 4413
Moritzstraße15, 1, St . l.

lSotmcnlirrg,
Ölüa, Bel-Stage, mit 4 Zimmer,
^üche rc per sofor. abzugeben.
Ah. Ex ped. u. Nr . 4913.

Aus1. Cctobct ist eine schöne
Wohnung in der

Billa Regina
°ui der Anhöhe links vor Sonnen«
baz preisw. zu verm. Dieselbe enth.

lpart .) m. Balkon , Küche u.
im Souterrain ev. Gartenbe-

Näh . Portier Wagner,
6556

3 Zimmer.
ldrechtftratze 9 Mansarden-
' Wohnung. 2 Zimmer mit

(Preis 240 Mk.) an ruhige
A » per 1. Juli zu vermiethen.
«hereS Parterre . 5773

wontzstr. 15, Hlrh ., 3 Zimmer
=•* u. Zubehör per 1. Juli.
M  Näh . i . St . links.

3 Zimm. u . Küche, auch getheilt,
1. Juli zu verm. bei 6616

JUS. Schmelzer , Dotzheim.

_ 2 Zimmer
Rheinstr. 96,

4. Etage , 2 Zimmer , Küche und
»behör. mit Abschluß, an ruhige
Ute auf gleich zu vermiethen.
12 Näh . Parterre.

1 Zimmer.
söffe IO . ist 1. Z . u. Küche

■lm H'nth. z. verm.  6646

[öblirte Zimmer.
49 , Hinterh.

Stg . erh. ein jung . Mann
e ^ eS schönes Zimmer mit

pSffloffltnt. _6477
^eimidie Arbeiter erhalten

Schlafstelle . 6661
Adlerstr. 60 , H. p.

Schmidt.

E Schlafstelle.

htraße 3 1, schön möblirt
. ntr  mit 1—2 Betten u . Pension

^ wochenweise abzugeben. 6649

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
6613 Jahnstr . 5 p.

Karlstraße 88, H. 1., (« euvau,
ein möbl. Zimm . zu verm. 6620

Metzgergaffe 18 . 1 St ., erh.
zwei Arbeiter Logis. 6445
WauritiuSstr . 7 2. l. Gut möv.
M Zimmer zu verm. 6o98

PhilippSbergstr. 2, leeres Zimmer
an einz. Perf . zu verm. 6657

Möbi. Zimmkk
6514 Schwalbacherstr. 17, Htb. 1.
Lchützenhofstraße 2 erhalten anst.
w Leute Kost u. Logis . 6568
rNellritzftraste 7. Mansarde an

einz. Person z. verm. 6379
LlHalramstrahe » 7 tonnen
M 3 reinliche Arbeiter LoglS
erhalten . 6493

Jorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm. Näb . Varl. 1838
Oimmermannstraste 8 (Gar-

”0  teitö .) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

Anstand , junge Leute erhallen
gute Kost u. Logis pro Woche
10 Mk . 3550

^iuunermannstr . 9,1 r.
h) fol. GeschäftSfrl. können frbt.
« Wobn . u. Schlafz . n. vollst. Pens,

maß . Preise erb. Näh . Exp. 6415
rxiöbl . Zimmer mir und ohne
IM Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off . u.
II I) . 8 a . d. Exp. d. Bk. 3101

Läden.
Gradenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert pder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen«
stratze 10. 2097
schöner , hell. Eckladcn p. 1. Juli
dP Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn , zu
verm. Näh . bei Heiur . Krause,
Michelsberg 15. 3408

LliStll kltlmldaltzerftr.il
in guter Geschäftslage, in der
Nähe des MichelSbergS und der
Emserstraße, auf 1. Juli zu verm.
Näh . 1 St . 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh»
nung , bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör , per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755
Werkslätlen etc.
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Laug . 5306

Lagerplatz
30 - 40 N. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh . Langgaffe 1V.
Ein gutgehenveS

AastzkildikrgksNst
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blatter.
FL̂ rohe Bleiche , schön ringe«

u . gut gehend, ist Umstände
halber abzugeben. DieSbez. Offert,
sind unt . H . 70 . an den Verlag
d. Bl . abzugeben. 6599

2 Häuser nahe der Bahn in
Dotzheim, 1 Eckhaus mit Laden zu
verkaufen. Näh . bei 6615

W . Schmelzer , Dotzheim.
llilla zu verkaufen zwischenL-on«
v nenderg und Rambach. Näheres
in d Exv. d. Bl . 6314

l  Villa 11in <Sode »berg.
1 neu und komfortabel, Herr« 8
6  lichste Lage, aparte Bauart, H
| für 85000 Mk. zu verk. s-
§ Näheres beim Eigenth. >

Fram Utsch , Bonn , g

Größere Villa.
in bester Lage Wiesbadens , mit
großem schattigen Garten , ist preis-
werth zu verkaufen.

Näh . Frankfurterstr . 12. 4337

tal « u. Darlehen « Suchende
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Mm Allzeigeil. .
An-u. Verkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Keparaturrn
in sämmtlichen SchmucksaÄen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goldarheitei

Langgaffe 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1 . 1 Stiege.
Ulin Schreibtisch billig zu ver-” kaufen 6645
Römerberg 7 l St.
LLine sehr gut erhalt . Schneider«

Nähmaschine bill. zu verkaufen
Elenorenstr . 4, 3. 6676

N«h»ilislKi»e.'L"'zu°".7,'
Adresse im Verlag . 6545

^jkuterh. Polsterseffel 16. Woll-VMatratze 12M.Michelsberg9
bei Nötbcrdt . 6658

Geb. billig zu ver«
6sitzigeS kaufen
Schachtstr. 5. 6686

Castellstr. 10 verschiedene Arten
Tauben , als Trommler, franz.
Bagdelten . Mövchen zu verk. 6541

Auringei , No 0 « ist eine
junge hochträchtige Kuh zu ver»
kauien. ‘ 6654

Miiiln HoUrdiiiskcu
per Pfd . 1 Mk.

versendet gegen Nachnahme ab
hier 3178

Neior . IVsIsllork,
Metzger.

Hönningen a./Rhein.
Weißweine *«r-

1896er a 35 - 40 M.
1895er a 45 , 50, 60 . 70, 80 M.

-X Roll,weine
1987er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M . 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brennffeck.

Weingut Schloß Kuvperwolf,
Edesheim (Pfalz).

Lin kaum gespielte- Blüthner-CPianino (neu 1200M.) ist
wegzugshalber für 750 M . zu
verkaufen. Näh . Exp. d. BI . 6396

Ca. 100 Stck.

Sektslaschen
sind zu verkaufen.

Mauritiiisstraße 8, I . links.
ut gearb. Möb.. in. Handarv'

m Ersp. d. Ladenm. bist, zu
V1/verk .: Vollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bellst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—80. Küchenfchr. beff.
Sort . 28—32, VerticowS, Hand»
arb ., 31—55, Sprnngr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras , Wolle, Asric
u . Haar 10—50, Deüd . 13—25,
beff. Soph . 40 —45 , Divans u.
Ottomane 25 bis 55 , pol. Sopha«
tiiche 15 bis 22, Tische 6 bis 10,
Stühle 2.60 - 5, Spiegel 3 - 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 , Ldh. part.
u . Hinterd . pari . 1318

Torsmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M . per Nachmahmc.

X . Kett,
967 Eltville a. Nh.

Tl»Mk»-Ztll»gc»,So°r„n
empfiehlt billigst 4653

H . Cramer , ffeldstraße 18.
VtiYtfkVVWV raffe- u. zimincr«IffXLvHlvt,rein, zu verkaufen.
Näh . i. d. Exp. d. Bl . 6183

Ein lebLafter, kleiner

Schnnrenpudel,
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo-

1 nate alt, sehr gelehrig und poussir-
sich, billig zu verkaufen . 1243*

Näh . in der Exped. d. Bl.

billig zu verkaufen.
6543 Hochstraße 7.

Entlausen.
Ein kleiner

Foxterrier
(reinweiß), mit braunem Ohr . ist

t seit Freitag verschwunden. Bor
. Ankauf wird gewarnt . Abzu¬

liefern in der Exped. d. Bl . 1343*

Vier |Uorgcn Land
im Bierstadter Aukamm oder Ge«
meindefeld zu kaufen gesucht.

Offerten unt . l.. 8 . 6625 an die
Exped. dieses Blattes . 6625

""" "Speej
Schwedische

□
eeialität:

and astreine
amerikanische

Zimmer-
Thüren

Futter und Beklei¬
dung eu etc.

Emil Funcke.
Haupt -Comptoir o.

llneterlager:
Coblenz , Schlossstrasse 7,
wohin alleAnfragenju richtennind.

Lager:
Frankfurt a . Ä ., Niedenao 15
lllustr . Preislisten gratis u. franco

□

Nur Sanidcapseln
(10Gr .San ..SSal ..3Cub .. lTerpinol)

«ex wirkensofortu .ohneKÜck-
/iil schlag be i Hamröhrenent-
iJJI zQndg.. Blasenkatarrb etc.

(Keine Einspritzung ).Preis
V, Fl . t 60, >), Fl . 3 Mk . ApOll-

Bofmann. LeMMr -WM.

Ioni 1
DaüdenkbarVtftr io

- östeteg grotiß unS fnuM».
)rikLrritnse»

Ein

IstMigesCreMisj
'nennt man gewöhnlich einenl
Familienzuwachs. Doch wie

,' oft hat der übermäßige Kindersegen
schwere Sorgen im Gefolge. Zur Ab¬
wendung dieser lese man daö Buch
„Von der Frau - Für die Frau " !
mit Tausenden von Dankschreiben

gegen 50 Dkg- in Briefmarken
(offen 30 Pfg.) zu beziehen.von Frau A . Hein (frütjer

IOderbeb ammc an d.königl. I
Illinversitätö-Frauen-Klinik) |

Berlin Oranien
straßeSü.

Herbstrüben,
lange , weisse n. runde , weisse
ä 5 Kilo 5.50 Mk ., 1 Kilo 1.20
Mk . empfiehlt in prima Saat

Friedrioh Huck . 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Serrcn»und Damenkleider werdengut und billig gereinigt und
auSgebeffert Riehlstraße Nr . 5,
Bdh . 3 Stg . rechts. 6677

Larfnie Exnrr.

Junger Man»
fester Stellung mit monatl.

Einkommen von 250 Mark , ev.
steigend, wünscht entsprechende

äleiratfe.
Gcfl. Off . u. 8. 35 an den Der«

lag des Gen.-Anz. erbeten. 6575
buchen über 500 reiche

£JlUliuJ Damen . Auskunft und
Bilder erhalten sie sofort zur Aus¬
wahl. ..Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adreffe 3166

In der HanShaltungs - Schule
„Mädchenheim". Wiesbaden . Jahn«
strasie 14, werden z. 1. Juli und
1. Okt . neue Schülerinnen aufge-
nommen z. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen. Waschen. Bügeln
u . «. Handarbeiten , auch Schneidern
u. Maschinennähen . Prospekte d.
d. Vorsteherin strl . Barkow . 6650

Dentsch . Französisch . Eng¬
lisch . Italienisch er' heilt er¬
fahrene, staall. qepr. Lehrerin.
Sliftstraße 38. Parterre links.

390 Mark
werden von einem Geschäftsmann
gegen hohe Zinsen zu leihen gesucht.
Rückzahlung nach Uebereinkunft.
Offerten unter F . W . 8173 an
die Exp . d. Bl._ 3173

Lkichter HtbfuucrDifnfl
bietet sich für Herren oder Damen
durch Schreiben von Geschästs«
briefen zu Hause.

Strengste Diskretion zugesichert.
Offerten nnt . 6 . A . 3174 an die
Exped. d. Bl . erbeten. 3174

Geübter , zuverläsiiger

Krankenpfleger
u. Bademeister

sucht Stelle , auch zu einzelnen Herrn.
Nur prima Zeugniffe stehen zu
Diensten . Offerten unter ® . D.
6660 in der Expedition dieses
Blattes _6660

125 MK. per Monat
u. Provision 1». Hamburg.
Haus sucht an allen Orten respek¬
table Herren für den Verkauf von
Eigarren an Händler, Wirthe,
Privaten , s. w. Offerten unter P.
3292 an G. L. Daube &.  Co.
Hamburg _ 236/60

Tücht.Spengler
finden danernde Be¬
schäftigung. 3177
Gasmesser : Fabrik

Mainz.
Junges Mädchen wird gesucht

bei einer einzelnen Dame Zimmer-
mannstraße 5 , 2. Stock. 6647

A . I . Fink,
Agentur - nnd (,J3

Cornrnission - geschäft,
Wiesbaden,

Oranienstratze ß»
empfiehlt sich zum An « und

Verkauf von Immo bilien.

Gioth’s
Kernseifen-Pulver

mit Salmlao und Terpentin
aus bester Kernseife

hergestellt mit
grossem Terpentin-
und Salmiac-Gehalt,

,wascht und bleicht.
' ausserordentlich,ohne  I

die Stofe anzugreifen
*- frei Yon schädlichen

'y, Bestandthellen.
Man achte auf die

Schutzmarke.

-WASCHET MIT7,

SEIEEN- PULVER

Per Paquet 15 Pf.

Oiitdu Beste Stärkemittel . C
Ueberall»orrltlgln Paeketenk 10,20.10 Pffc.
H.Haek(Fabr.r.Mack’. DoppM-Stürke)Clo

Hygikliische
DedarfsartiKrl

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf . in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u franko.
Apotheker v. MauikowSky.

Berlin 27 ( 6 ) . 3115

. Technikum StrelilzM«kiK
jH] Ingenieur -, Techniker - u . ^M Meisterkurse 2754 •
ks Maschinen- u.Elektrotechnik [ifÄ Ges. Hoch- u. Tief-Baufach. W
M Täglicher Eintritt . "
aiaggigtsgsgiPsggg !S3

Jede Kluge Kaussrau,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schönen, zarten,
schneeweisreu Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch - Seife
v. Rergmann «t Co .,

Radebeul Dresden,
ü 80 Pf . bei : 2954

Rflax Schüler , Kirchgaffe.

3edeS Hühnerauge,Horu-' haut u. Warze wird in
' kürzester Zeit d. bloßes Ueber-

pinfcln mit d. rühmlichst be¬
kannten, allein echten Apo¬
theker Radlauer 'fchen Hühner«
augcnmittel aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht anS 10 Gramm einer 25%
Salicylcollodinm -Lösung m 5 Ccnti-
grammHanfcxtract . Carkon 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerien. _ 5/4325

Kri finüttloftn Lhen.
Bielcrprobte, garant . wissenschaftl.,
ärztliche Berathung und Hilfe.

Dp.  med , David,
3071 Bnrgwedcl b. Hannov.

Lkl da .9 beste
bpruaei  Tafelwasser.

In stets frischer Füllung,
zu haben bei 268 |44

Conrad Hock, Wiesbaden,

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Kolaile,
Hell mundstraße 43 , 3 Tr.

Somiiicrstisitzk!
2 möbl. Wobnungen , je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hoshetm und
LorSbach, direkt am Wald , nebst
großem Garten , sof. zu verm.

Koch. Hammermühle
3100 bei Hosheim i. T.

Di*.
Oetker ’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg 2631
Millionenfach bewährte

Neccpte gratis von den
besten Kolonialwaaren«
und Drogengeschäftcnje«
der Stadt.

!Tr . A Letter . Bielefeld.

Das denkbar
IZssts!

, k' Für lksclen,
Aler ein Rad braucht,

/giebt mein illustrirt.
Hauptkatalog

neue Baus«
wertvolle n &a

AnfschlässeH
'/An  Jedermann gratis u . franco I

Adolf Rosenau, Berlin
Schanenstrasso 12-13.

IBL*

Berlins
größtes

Teppiche
GeltgenheitSkanf in Sopha
u. Salongröße ä3,75,5,6,
8,10 bis 500 Mk. Gar«
feine«, Portieren . Stepp«
decken zu Fabrikpreisen.

Prachtkatalog ca.350Äbbild.
gratis und franko.

EmilLeftiYre,Berlins.
Teppick -Specialhaus

Oranfenstrasge 158

5ie müssen sich•vc? emcc? berm. VergroSê ycer
Familie schützen. Die» sind Eis
sich selbst. Ihrer Fra» u»V Ihr.
linder schuld, tsson Sie unbev.
äuß. lehrr-Buch. Pccr» nur 70 Pfg.
(Sooft.1.70 Mk.) _ , _

R .0aeki »ann,KonstanzK.7020

Aeasserst preiswerthÄ
bekannten, mit allen bowlkrten Kauar-
ungen auageetatt. Famos-Fahrräder.

Zubehörtheila biUigtt. - Wieder "
▼aettnfargenaht.

IKatalog gratis u. franko
.H.Sgheffor,Einbeck

Fahrrad - Engroa-Varsandhaua.
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17 . Juni 1900.

Bromberger Pferdelotterie
Wiesbadener General -Anzeiger. 15 Jahrgang

Ziehung bereits 4. Juli er.w _ Hauptgewinne : 1 vierspännige Equipage , YVert 10000 Mk., 1 zweispännige Equipage, W. 5000
spänner Jagdwagen , 16 edle Reit- uni Wagenpferde , 25 elegante Damen- und Herron -Fahrräder , 1976 Silber- und andere «

Loose, k 1 Mk;, 11 Lose 10 Mk , Losporto und Gewinnliste 80 Pfennige extra , einpf. Leo Wal ff, Königsberg PlGewinne . _ _ _ _ _ _ ____
Strasse 2, sowie hier d. H. Max von Brauk , J. Stassen.

Rosen
edle, frisch geschnittene,
können täglich geliefert werden. Bestellungen
schriftlich  erbeten. 6489

W.Joerg, | uifen|lr.I5,l.

MkdkmMfkk KchmWkß.
Sonntag , den 17 . Mrutag den 18 . u.

Sonntag , den 24 . dS. Mts . gutbesetzte

Tanzmusik
im Hotel

„Zum Gartenfeld"
(qm Rhein gelegen).

dW. Die neu überdacht« Terrasse vor dem Saal bietet
jetzt Schutz bei jeher Witterung.

ES ladet freundlichst ein: 3174
Der Besitzer

Anton Reitz II.

Walhalla-Theater.
Vom 10. bis 30 . Juni:

Dis Üamen - Lavalisrik.
Hanois King, der „Silberkönig “.

MARIOT.  *
Edith ftussal 's dreesirte Ziagen

_ und die übrigen Attraktionen. 78/258
ÜSSgT" Heute Kountag

11% Uhr: Matinee , Entree frei.
Uhr:Nachmittags-Vorstellung, kl. Preise.!
Uhr: Abend -Vorstellung , gewöhn!. Preise.'

>
r
I

ri 1

Adolfshöhe,
Restaurant zur Neuen Adolfshöhe.

Heute Sonntag großes

G G Militär -Eoneert . G ©
Anfang 4 Uhr. 6681 Eintritt frei

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein Ant . Mayer.

Frische Landbutter
per Pfund 1 Mark . 6668

C . Kirchner,
__ Wellritzstratze 27 , Ecke Hellmundstraße.

Tanzschüler des HerrnH.Schwab.
Heute Mittag 4 Uhr:

Gesellige Zusammenkunft
«it Tanz im Jägerhaus , Schiersteinerstraße 16. wozu wir Freunde
und Bekannte ergebenst  einladen. gt>92

Or >er über Alles, was in der Welt
vorgeht, schnell und gut unter¬

richtet sein will, der abonnire bei sei-
nem Postamte oder Landbriesträger zu
dem ungewöhnlich billigen Preise vonungewöhnlich billigen Preise vc1 UM vittlklMM

///auf die gut bediente und anregend
geschriebene

..... Krrliner̂
EH Morgen-Zeitung

nebst „täglichem Familienblatt" mit
fesselnden Erzählungen, sowie be-
lehrendeu Artikeln aus alle»
Gebieten , namentlich aus derHauS -,
Hof . und Gartenwirthschaft
Sprechsaal , Briefkasten

Die glch Ibottnrniruiabh 150 OOP
'st d«r beste Beweis, daß ihre politische Haltung und das Vielerlei
an Unterhaltung und Belehrung großen Beifall findet.

Im nächsten Quartal erscheint ein groß angelegter Roman :
„Weite Gewissen"  von Julius van Wertster.

Probenummern gratis v. d. Expcd. d. „Berliner Morgen-
Zeitung", Berlin SW . 292/41

Znr Beeren- und Obstwein-Bereitnng
empfehlen wir Prassen von Mk . 87 .— an
«nd senden eine lehrreiche Fachbroschüre auf

Wunsch gratis und franco.

Pü.layfarth&Co., Piankfml«.M.
Wir bitten , unsere Firma stets

voll auszuschreiben. 3176

Dar neueste und interestau.
teste Cacteen' Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk.,
10 Stück zu 5.- Mk. Reich
illustrirte «aeteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Huck,
HandelSgärtner in Erfurt.

KkM jllllgk LkUlt
in die Lehre gesucht. 6146
Wiesbadener Glasmalerei und

Aetzerei,
Albert Zentner, Wiesbaden.

Biebricherstraße 9.

Credit
mit kleiner Au-u.Abzahlung

liefert

J.Jttmanu
Bärenftraße 4,

1. u. 3. Etage. 49/207

ll

Ntilkkkk Katalog
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . « rüger , Berlin 3. W.

Lindenstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

«
KrrjlnM»;

Wegen Aufgabe des Haushalts versteigere
ich am

Dienstag, den 19. Juni er.,
Morgens 01|3

und Nachmittags 2*|s Uhr
anfangend, in meinem Auctionslokale

No.47Friedrichstr. No.17
nachvrrzeichnete Gegenstände als:

Mehrere vollft. Betten, Plüsch- und andere Garnituren,
4 Sessel mit Kameeltaschenbezug, Kafseuschrank,
Kleiderschränke, Commoden, Consolen, Nähmaschine,
Tische und Stühle aller Art, Klapp- und and. Sessel,
Schreibpult, Spiegel, Bilder, Oelgemälde, Rollschutz¬
wand, Kinderwagen, Teppiche, Vorlagen, Gardinen,
große Parthie feines Porzellan , worunter antikes,
Glas, Cryftall, Nippsachen, Luxus- und Gebrauchs¬
gegenstände, aller Art, Toilettenspiegel, eis. Flaschen¬
schrank, Küchenschrank, Tische und Stühle, eis. Garten¬
bank, Gesindebetten, Bettzeug, getrag. Kleider, 2 gold.
Damen-Uhren, gold. Riechdose mit Spielwerk, und div.
sonst. Goldsachen, und sonst noch viele andere Haus¬
und Kücheneinrichtungsgegenständealler Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. «»..6689

Tß/ilfi. 3Celfrieh,
Auktionator und Tarator.

Nächsten Mittwoch,
den 20 . d. M ., Bormittags 97s trab Nachmittags
27 - Uhr anfangend, versteigere ich in dem Hause

23. Kirchgasse 23, Part.,
folgendes Mobiliar und Hausgeräthe:

6 complette Betten und Tpiegelfchrauk , Wasch¬
kommoden mit Marmorplatten und Toiletten, dazu
passende Nachttische, 2 Garnituren in Plüsch u
Kameltaschen , einzelne Divans und Sophas, zwei
Bertteow , I Schreib -Büreau , Schreibtische, ver¬
schiedene Kleiderschränke in Nußbaum und Tannen,
Kommoden, Consolschränke, ovale, Q * und runde
Tische, Speise- und andere Stühle, lackirte Wasch¬
kommoden, Wasch- und Nachttische, Oel- u. Stahlstich,
bilder, Spiegel aller Art, mit und ohne Trümeaux,
Deckbetten und Kissen, ein Papageikäfig mit
Ständer, Bücher, Etagöre, eine Spieluhr . Zither,
Hange- und Stehlampen, 1 Hand-Nähmaschine,
Pianino , Speiseschrank, Gesindebetten, amerikanischer
Koffer.. eisernes Kinderbett. Bauern-, Nipp- und Aus¬
zugtische, Teppiche. Vorlagen, Gallerieen, Vorhänge,
2 Koffer mit Damev -Oarderoben , Nippsachen,
Glas, Porzellan, sowie die complette Kuchen- Ein¬
richtung, Küchenschrank, Anrichte, Stühle, Wasserbank,
Eisschrank , Küchen- und Kochgeschirr, und noch viele
andere Gegenstände.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung. 6685
Georg Jäger,

Auktionator und Taxator.
Heümnndstraste » 0 , Part.

Bekanntmachung.
Montag , den 18 . Juni er., Dorwi ..

11 Uhr sollen im Aufträge des Nachlaßpfleg, xz
Nachlaß - er Wittwe Mittwich gehörigen
und zwar;

1 compl. Bett. 1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 0
moden, 2 Tiscbe, versch. Küchengeräthschaften. '
und Kleidungsstücke '

in dem Hause Schwalbacherstr . 41 öffentlich meiftbi.. .
versteigert werden. ' letenb

Wiesbaden, 10. Juni 1900. 6
^ Salm , Gericht-vollzieber

nöbel nnd üctten^
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung.

A. Leiche »-. Adelheidstra

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

tl Laafruie 31«
Flrberei, Kunst- Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren- und Damen-Garderoben jeder Art, Gardinen.

Vorhänge, Decken, Möbelstoffe nnd Teppiche etc/*
■eph . Tepp Ich - Klopf - Werk

Liden in:
Frankfurt a/H Mains

Kaiserstr. 34. Neue Zeil 17. 95 Stadthausstrasae 35
Gr. Boekenheimerstr. 28. gegenüber dem Stadthaus,

Annahmestelle in Blehrleh
bei 8aopg Bast , Mainzeratrasae 29. 397z

Sit Immobilie,,- «„>ZWothebeo-Ageobir
von

J . C . Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Hausern, Dillen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Hauser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hrervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . SS <£. Firmenich , Hrllmundstr. 58.
Einige reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . 8( <£. Firmenich , Hellmundstraßr 63.

Ei « Eckhaus mit gutgehendem Lolonialw.-Geschäft, welche-
Laden und Wohuung von 3 Zim. und Zubeh. ft« rcatlech
zu verk. durch I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Berschiebene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . $ E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ei « neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlage»
geeignet ist zu verk. durch

ILE Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Bille » Emserstr.,im Preise von20- 65000 M -,

worunter einige für Bauspekulanteu sehr geeignet, zu verk. durch
I - SS  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eisenfteinbergwerk in der Nähe v. Attenkirchen sofort zu
verk. durch I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 58.

Berschiebene Häuser m. Stallung od. Lagerräume ob.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, auch für Metzger«
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. z«
verk. durch I . S? E . Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl reniab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Stadttheil, sowie Pension- und HerrschaftS-Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, Ml

nahe dem LurhauS, mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, LentralheiMg,
auch für zwei Familien qeeigner,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Billa Bustavfreytagstraße, schönem Obst, und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Lchüstler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36-
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr-, Thorfahrt,

statt, großer Hoftaum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6— 8000M-,
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.-

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Avelheidstr, Kaiser
Kriebrich-Ring,

durch Wilh . Schüftler , Jabnstr. 86.
lilla mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

wird rin Grundstück in Tausch genommen,
* durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.

_ ihänS , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
H besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . « chüfiler . Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadtrheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlcngeschaft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36. D

Ich taufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne MSbclstllcke . ganze Wohau >S^
Einrichtungen . Kassen . Eiöschräuke . PianoS , TepprA ' ^
auch übernehme ich Bersteigeruuge «. « nftrage erledige'
sofort . ^

l  lleioeaier, Allttionalor. AldttchlstrastM
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8ILRFSI7 JOn find mustergültig in Constructionund Ausführung.

§ing [6r STähmascbineii find unentbehrlich fit Hausgebrauch und Industrie.
8ILAKOI * ^ ÜlllllälSClllSlCSl find in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitetsten.

Slllger Mhmasehisieil finb unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

8lHKSI7 ^ ÄöllAAA ^ SÄlRIRSIl find für die moderne Kunststickerei die geeignetste».
Kostenfreie UnterrichtSknrfe auch in der moderne « Kunststickerei.

-rShmafchiaender Singer To. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle FabrikationSzweige
geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Singer Eleetromotore «, speziell für Nähmaschiuen -Betrieb , in allen « rösten.

Singer Co. Nä “f n'^ LL7."Mesbäde«,MV «# 34;
Mein Restaurant

Zu den Kunstsälen
(Wiesbaden),

d. Luisenstrasse 9.

£iu*Iges Wein - Restaurant am Platze mit sehr
schönem Garten.

Vorzügliche Küche. Garantirt reine Weine.
Massige Preise. 5709

5werthvolleWochenschriften
kosgenfre s»©

jdn Montag: ZeitgeistS 'SL
Zeitschrift 313«

jedkll Mittmach: Technische Rund-
Ah * , , illustrirte polytechnische
PIJJUM Fachzeitschrift

Hans Hof Garten
illustrirte Wochenschrift für Garten-
und HauSwirthschaft

K far6«fl illustrirte», saty-ItCiißg• W■■VW rischpolitischcS Witzblatt
Mn Sonntag: Deutsche Lesehalle

illustrirte» Familieublatt
erhält jeder Abonnent deS

aKkblaii
-+  und Handelszeitung : ♦-

welches täglich2  Mal . auch Montag», in einer Morgen- und
Abend-ÄuSgabe erscheint, im Ganzen 13 Mai wöchentlich.

Krgemärtig ca. 70000  Adauurutkn.
Im täglichen Roman-Feuilleton deS nächsten Quartal » erscheint,

„ScMeude Liste“ «°° Feräinani Bnnkel
(in hochinteressantgeschriebener Künstler.Roman, deffen handelnde
Person frisch und lebenswahr gezeichnet sind und in welchen der

kundige Leser manch' bekannte Persönlichkeit erkennen wird.
Abonnements für dar III . Quartal 1900 zum Preise von
Mk. 6 .25 (für all , 6 Blätter zusammen ) nehmen alle

Postanstalten Deutschland» entgegen.
ProbenuoraarD sind iratis v,n der Expedition SW. 19 zu

beziehen.

©runtf
sich zu ärgern hat Jedermann,
deffen Schuhe schlecht gewichst
sind. Deshalb verwende jede
Frau nur Krebs-Wichse, denn
Kur diese giebt schönsten Glanz.

13/166 I
. , ,

Verein deutscher Schuhmacher
. ( Filiale Wiesbaden ) .
. Moutag. den 18. d. Mt -.. Abends 8 '/? » hr : B-r-
'̂ » lnng bei Herrn Koob, Hermannstraße1.

Tagesordnung: 1. Berichterstattungvon der Generalversammlung
in Magdeburg:

3. BereinSangelegrnheiten.
Referent: College Fischer au» Frankfurt a. M.

«665
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Borstand.

.Produtte: Maggi zum Würzest,
Gemüses und «rastsnppea,
VonillonsKapselu,
Glnten-Kakav

haben bei Carl Groll , EchwalbaLustraße79. 667/131

MAGGI

Sikgeuer
Druck unö Verlag von Gmll Kommerl in Siegen.

38 - Jahrgang.

Gelesenste Zeitung im Siegerland.

wirksamstes Organ für Inseratem
welche für das gutfituirte Publikum berechnet sind.

Inserate für den Arbeitsmarkt (Mädchen - und
Arbeitergesuche) haben besten Erfolg.

z:::~  Einspaltige petii$etlc: (5 Pfg. -

Die weltbekannte Nähmaschiuen-Grobfirnm
Lk. ^Lvodsodn»  Lvrlül Ai . »

Linienstraste ISS.
9i vrrs . die neueste hocharmige FamiliepNSH-

Maschine . Krone - , Ginger-Syllem, f. Schneiderei.
HauSarb. u. gewerbl. Zwecke, stark. Bauart, mit
Fußbetr. u. verschlußkastenf. Mk. 80 . 4wüch.
Probe, .. 5j . Garantie. Ringschiff-Rundschiff-Schnell-
näher, schwere Herrenschneider- und Schuhmacher¬
maschinen, Strickmaschinen, Wasch» u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seil vielen Jahren Lieseraut
von Beamten -Bereinen , deren Mitglieder
über 100 .000 zählen und zwar : Post ..
Spar - «. Borschust -Bereine , Eisenbahu -Be-

amten . Etseubahn -Fahrbeamten . Eisenbahn -Werkmerster,
«iseubahu -Militär -Anwärter . Lehrer - v. Krieger-Bereine.
Verband der mittlere » Beamten deS Station - - und Ab-
fertigungSdieufteS , Verband Dt . Bcamteu -Beriue . Me.ue
Maschinen sind in vielen lOOOen in ganz Deutschland an benannte Ver-
eine, Militär-Werkstätten. Private und Schneiderinnen gelief. u. können
fast überall besichtigt« erd. Kataloge , Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konvenire «, nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräder Mk. 130.

Brurtheilung: . 90—100 Mk. hat man die Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. SO folgt nach.*

Edunrd Wölbing, Friseur. Mücheln. Vez. Halle.
Die von Ihne « bezogene Nähmaschine ist schön ausgestaltet für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bi» 30 Mark theureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathschmidt , Bice.Feldwebel, Saarburg (Lothr).

Nicht ini>er Inte!
inm echt in-er Masche!

Das ist
die Wahrhast untrügliche radikale
Hilfe gegen jede und jede Infekte «-

3083

dein Haar

Kräftige,gesdimeidige.vollendetschöne gec'JideHaärc'
M., Doppel« . 3,50 M.. >» allen feinen Parfümerien M

; ^ Drogerien o. Coiffenrgwchifte «, auch in vielen Apotheken" J

Chrijil. Verein junger Männer
Vereinslokal: Wellritzstr . 17.

Sonntag : Nachmittag von 3' ,', Uhr au gesellige Bereinigung und
Goldatenversammlung.

Abends 8»/, Uhr gesellige Bereinigung.
Montag : „ » „ Mannerchor
Dienstag : . »'/. * Bibelbesprechung.
Mittwoch : , S . Posaunenchor.
Donnerstag : „ 8'/. * « " e.mgung.
Freitag : , «' /> . Gesellige Bereinigung.
Samstag : . 9 . Gebetstunde.

Jedermann herzlich Willkomm««. Bereinsbesuch frei.

8695

Kliudfll-AuSalt Klwdfü-Kfii»
Walkmühlstr . 13 Emserstr. Sl,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Särbe jeder Art und Größe, Bürsteuwaare «, als: Besen.

Schrubber. Avseise« und Wurzrlbürsteu. Anschmierer, Kleider- und
Wichsbürsten rc., ferner: Futzmatteu . Klopfer . Strohfeilc rc.

Rohrfitze werden schnell und billig neugeflochten, Korb-
Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
r zurückgebracht.

Sternolit

Nur «eine gesunde Lust ! !
Da» beste JmprägniruugSmittel für Fnstböbe » aller Art

ist da» Fußboden-Oel genannt,8taubfelnd Sternolit 1.
schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrockneo und
Rei88«n,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Sohruber,

_erhält Waaren und Gi-ssnsW»»snsslln » SWWMMWM sundheit
mmmammammmmmmmm erspart Arbeit»

Zeit und Geld II
Ausführliche Prospekte gratis «. franco.
Nitdttiagt»: Christ. Hebinger, Wittdadku.

8563 9  Seerobeuftrahe S.

|l Liktlih: Gg. Ernst ffwe., Drs-ifnztsUft,
Biebrich -Mosbach.

an Staats- »nd Com« a«albeamte werden
unter den günstigsten Be dingungen von einer
erstklassigen LebeuSversicherung- bank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T . 1852“
haaptpostlaserud Kraakfvrta . M . 2936
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S . InllttlllcIlBll & €o

8 . Wefoergasse 8.

aumung  s ^usve  r kauf
sämmtlicher Wollen -Klef derstoff ©,

zu ganz , âbnorm billigen Preisen “ , theilweise iür den halben Werth,
welche in dieser Woche zum Verkauf kommen.

Reinwollene Crepe und Göpergewebe
Reinwollene Wipcord und Armure
Barege, Etamine und Grenadine
Glänzende Alpaccas In glatt , gestreift und getupft
Covert-Coat und Costümstoffe

Breite 95/115 cm, das Meter Mk. —.60 bis 1.76
Breite . 95/115 cm, das Meter Mk. —.80 bis 2 .50
Breite 100/115 cm, das Meter Mk. —.95 bis 3 .—
Breite 100/120 cm, das Meter Mk. 1.00 bis 3 .50
Breite 100/130 cm, das Meter Lik. 1.25 bis 4 .—

Schwarze Grenadine, Reinwolle, gestreift, carrirt und geblümt, Breite 100/115 cm, das Meter Mk. 1.50 bis 3 .75

^ Japanische Waschseide, vorzüglich im Tragen, in neuesten Farben, .
^ Seiden-Foulards ia  bewärhten Qualitäten und grosser Muster-Aus wähl, . .
E Sei den“Taffet; bestreift uud gemustert, grosse 8ortimeute,

. Meter 1.75, 1.50, 1.25 bis 95 pf-

. Meter 2.50, 2.- 1.50 dis CJ1 s
3—, 2.50, 2.25 bis1.25

3
>

Neueste Wasehstoffe , enorme Auswahl,
Waschächte Levantine uud Madapolams , hell und dunkel,

Meter 25 , 35 , 40 , 45 und 50 Pf.

Waschächte Rips -Piques und Organdy , einfarbig und in neuesten
Mustern Meter 55 , 60 , 80 und 90 Pf.

Elsässer Wollmousselino , hell und dunkel, in vorzüglichen Quali¬
täten Meter 55 , 80 Pf . und 1 Mk.

Englische und Deutsche Zephyr in neuesten Geweben u. Bessins
Meter 35 , 45 , 60 , 80 und 90 Pf.

"■ TT ä • • M Mohair mit neuesten Gamirungen Mk. 3 , 3 .50 , 4 .—, 5 —, 6 — bis 8 —
L ; Soiree , allerbeste Qualität, Mk. 5 .—, 6 —, 7 .—, 8 .— bis 9 .—

Seide , elegante Ausführung, Mk. 10 . —. 12 —, 15 .— 18 .— bis 25 .—

MOFJJOIlFttCk © und Matinees in Wolle, Veloutine und Waschstoffen Stück 3 .—, 5 —, 7.—, 10 .—, 15 .— Mk. und höher.
Costünaröcke ln Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück 6 —, 7 .50 , 10 .—, 20 — Mk.
Costümröcke io Cheviot, blau und schwarz, glatt uud mit reicher Garnitur Stück 6 ,—, 8 . - , 10 .—, 20 Mk.
Waschcostüme (Bock und Blouse) Stück 3 .50 , 4 .50 bis 6 Mk.
B ! OU $ eillBeillde21 aus Waschstoffen Stück2. 2.50 , 3 - , 4 - , 5.- . 6.- . 6.- Mk.
IXlOUSQ in Wolle und Seide 7 .—, 8 —, 10 .— Mk. und höher. 233/293

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher THeilnaHme

so wohl während der Krankheit als auch bei der
Ruhebestattung, sowie für die unerwartet zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden unseres nun
in Gott ruhenden lieben Gatten und Vaters

Karl Klotz. Küfer,
agen wir Allen, insbesondere dem verehr!. Krieger¬

und Militärverern, dem Küferverein Einigkeit,
dem Verein ärztl. gepr. Masseure, der Firma
B. Rosenftein und dessen Personal unseren tief¬
gefühltesten Dank.

Wiesbaden, den 16. Juni 1000.
6688 Die tiefgebeugte Gattin:

Babette Bletz , geb. Trapp
nebst Kindern.

Achtung!
Ich empfehle mich im

Ansertiskn von Siijiiljmadjcratiifitcu.
Reparaturen zu billigen Preisen 3172

Friedrioh Weiland , Dotzheim, Rheinstraße 8.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht,

daß unsere liebe Mutier, Schwiegermutter uud Großmutter

Fra« Gaffga Wwe>
geb. Ohlenmacher

im Alter von 63 Jahren plötzlich und unerwartet am
Freilag Abend 11 Uhr sanft im Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden, den 16. Juni 1900. 6684
Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag5 Uhr

vom Leichenhause aus statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Philipp Ohlenmacher , Walramstraße 20.
Fritz Ohlenmacher , Rambach.
Wilhelm Gaffga , Sedanstraße 7.

Wiesbadener Beerdigungs-Anstalt
von

Heinrich Kecker
Saalgasse 24,26 Wiesbaden Saalgaffe 24,26

im Neubau)
großes Lager in Holz . u. Metallsärgen aller Arten,
sowie eompletre Ausstattungen derselben prompt und
101  billig . "

Reparatur en
an Uhren und Goldwaaren werken
solid und biÜigft ausgeführt.

Job. Schneider,
_ Sterngasse 18 . l ^

Wildfang.
Heute Sonntag , den 17 . Juni bei günstig» Wimr-nzvon Nachmittags3 Uhr ab:

Grosses
Sommerfest

. ÄÄ W U*
sp'ele. großes E,el.Wettrennen ist reichlich gesorgt.

Zu zahlreichem Besuche ladet sreundlichst ein
— ^ vas

131

T urn - Yerein.
Zum Empfang der zurückkrhrenden Weltturnn

Feldbergfest laden wir unsere Mitglieder nebst ä;n
auf heute. Tonutag , den , 7 -, AvendS » Uyr, ^
unsere VereinSturnhalle rin.

Um reckt zahlreiche Betbelligunp bittet Der Borst ,
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